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Xamax 
Steuerungs 
Verteil 
Anlagen 


Sicherheit ist eine der ersten Anforderungen, 
die an Steuerungs-Verteilanlagen gestellt 
werden. 

Solide Bauart, ästhetische Form, einfache 
Montage gehören neben optimaler Betriebs- 
sicherheit, minimalem Platzbedarf sowie 
Ausbau- und Erweiterungsmöglichkeit zu den 
hervorstechenden Merkmalen aller Xamax- 
Anlagen. 

Bild: Freistehende Steuerungszentrale zur 
Bedienung und Überwachung einer Ventilations- 
und Heizanlage in modernem Kino- und 
Geschäftshaus. 


Xamax AG Zürich 50 Telefon 051/46 64 84 
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Besondere Reftungsmassnahmen bei Hochspannungsunlällen 
mit technischem Starksirom 


durch elektrischen Strom verursachten Unfällen) 
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Musterschutz 


HOCHSPANNUN 
I een BIS 380000 VOLT TRANSFORMATORENSTATIONEN ORTSNETZ 
LINIEN BAHN- UND TROLLEYBUSLEITUNGEN ner enanNen 


Gebrüder Rüttimann, Zug 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR ELEKTRISCHE UNTERNEHMUNGEN 


Bleikabel und 


Kunststoffkabel 
Ka bel für Stark- und 
Schwachst } 
für Hoch- und Niederspannung ee = rom 
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für sämtliche 


Kabeltypen 


KABELWERKE BRUGG A.G. 


to 


HA-LEUCHTSCHALTER 


haben unter der durchsichtigen Wippe eine Zwergglimmlampe 
eingebaut (Wippen perlfarbig oder rot). Sie sind verwendbar als 
Leucht- oder Kontrollschalter und dienen somit zur Kennzeich- 


nung des Schalterstandortes oder zur Signalisation des Schalt- 
zustandes. 


Schalter Sch.0/2P mit eingebauter Schalter Sch.0/2P 
als Leuchtschalter Glimmlampe als Kontrollschalter 


Wippenschalter AP viereckig 


Schema 0 = LS--5000 
Schema 0/2P = LS--5002 
Schema 3 = LS-5003 
Schema 6 = LS-5006 


Wippenschalter AP rund 


Schema 0 = LS--6000 
Schema 0/2 P = LS-6002 
Schema 3 = LS-6003 
Schema 6 = LS-6006 


UP-Kombinations-Einbautyp 


Schema 0 = LS-2000 
Schema 0/?2P = LS-—2002 
Schema 3 = LS-—2003 
Schema 6 = LS-2006 


Ferner sind lieferbar: Komb. Schalter mit Steckdosen UP, Licht- 
knöpfe AP und UP für Treppenhausautomaten (Trocken- und 


TO FISCHER AG 


Elektrotechnische Bedarfsartikel en gros 


Zürich 5 

Sihlquai 125 
Postfach Zürich 23 
® (051) 42 33 11 


Netzgeräte 


Elektronisch stabilisiert. Serie 500. Ein Pro- 
dukt der Firma 


A. P.T. Electronic Industries Ltd. 


In unserem Lande seit Jahren bestens be- 
währt dank höchster Präzision und Betriebs- 
sicherheit. 


Ein Spitzenprodukt! 


Alle Typen kurzfristig lieferbar. 


Daten Modell 501 Modell 502 Modell 503 Modell 504 Modell 505 
200...500 V 200...500 V 0...500 V 0...500 V 0...500 V 
Ausgang 250 mA 250 mA 250 mA 250 mA 150 mA 
e) 2 pr 2) 5 a 
® Anzahl Grobstufen 4 1 
De BR i B> R> 
238) Stabilisierung + 0.002 % 5801.95 
=> — = * 
7 Innenwiderstand (max.) 0.022 0.50 
Welligkeit (eff. max.) 1 mV 3 mV 
* 250, VE 25EmAR@2503V: 25 mA | 250 V 25 mA 
une 0..250V 1mA |0..250V 1mA[0..250V 1mA 
= | 2 
:0 > 
95 Stabilisierung +0.05 % + 0.002 % + 0.05 % 
>.0) 
oo|ı ze 
2° | Innenwiderstand (max.) 19 0.010 NO 
TE = 
Welligkeit (eff. max.) 2 mV 1 mV 2 mV 
Unstabilisierter 470 V 470 V nn N 2 Y 
positiver Ausgang 630 V 630 V 630 V 630 V 630 V 
Heizspannung BSEVEELOFA SSEVZELIER SE VERLOFA 6:SEVEEIOFA 86:3 V =ZI0OTA 
Preis in Fr. 1 195.— 1 485.— 1 350.— 1 595.— 
mm nn 
Modell 506 Modell 507 Modell 508 Modell 509 
Modelle mit erhöhtem 350 mA 3 
Strombereich 1 290.— 1 580.— 1 445.— 1 695.— 
Gleiche Daten Modell 510 Modell 511 Modell 512 Modell 513 
wie oben 509 mA 


1 500.— 1 790.— 1 655.— 1 910.— 


Standardausführung: Alle Modelle werden geliefert für Montage in 19”-Gestelle und sind vollständig eingeschalt mit perforierten 


Platten. 
Zubehör: Für Tischaufstellung stehen folgende Extras zur Verfügung: 
Seitenrahmen aus Holz mit Gummifüssen PSP SE ee 
Stahlgehäuse entsprechend Abbildung Em eerase 


Preise verstehen sich franko, verpackt, verzollt und inkl. Wust (Änderungen vorbehalten) 


Generalvertretung für die Schweiz: 


„VERKAUF VON ELEKTRISCHEN UND ELEKTRONISCHEN MESSGERÄTEN 


G.GLATZ&CO. ZÜRICH 45 POSTFACH TELEPHON (051) 3303 38 


VERKAUF VON ELEKTRISCHEN UND ELEKTRONISCHEN MESSGERÄTEN 


SILECTRA 


30 v8 


GENERAL@DELECTRIC. 


General Electric’s neue «Silicon 
Controlled Rectifier» - SCR 


Typen für 2, 10, 16 und 60 Amp. 
Spannungen von 25-400 Volt PIV 
in 8 Abstufungen = 

32 verschiedene Ausführungen. 
Lieferbar ab Lager New York, 
zum Teil sogar ab Lager Zürich! 


Generalvertretung und Service 


Der steuerbare Siliziumgleich- 
richter vereinigt in sich die 
Eigenschaften eines Leistungs- 
Transistors mit denen eines 
Gleichrichters. Er vereinfacht die 
Schaltungstechnik. Er steuert 
und schaltet Ströme mit 
Geschwindigkeiten von Mikro- 
sekunden. Er ist das Werk 
führender Elektroniker: ein Quali- 
tätsproduktder GeneralElectric. 


Bes... 


Novelectrice AG Zürich 
Abteilung Apparate 

Claridenstr. 25, Tel.051-255890 
Novelectric AG Bern 
Aarbergergasse 40,Tel.031-91091 
Novelectric SA Geneve 

9, rue Ceard, tel. 022-2603 38 


Für solche 
BIESTeLHEEISE 
turbo- 


Mikafolium - Samicafolium - Micabänder - liefern wir 
Imprägnierte Glasseidenbänder - Samica- Elektro- 

und Mica-Glasseidenbänder - Vetroasbest Isoliermaterial 
Isolierlacke - Imprägnierlacke - Imprägnier- 

harzee - Mit Glasseide isolierte Leiter 


Wirfabrizieren Isoliermaterial und isolierte Drähte für alle Gebiete der Elek- 
trotechnik - Mit Mustern, Dokumentation und Beratung dienen wir gerne 


SCHWEIZERISCHE ISOLA-WERKE 


BREITENBACH bei Base! 


Fabrik für Elektro-Isoliermaterial, isolierte Drähte und Kabel 


Grösse I Pmi = 86 x86 mm 


No. 76303 Pmi 
Diese Steckdosen sind 
mit Isolierpresstoff- 


son Adolf Feller AG Horgen 


62 (elfenbeinfarbig) lieferbar 


Mehrfach-Steckdose mit pi; 
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Bodenanschlüsse 
für 
Geschäftshäuser 


Starkstrom 


Telephon oder 
Schwachstrom 


Bodendose 


mit Regulierring zur 
bodenbündigen Einstel-  Telephon und 
lung des Dosendeckels Schwachstrom 


(2) 0SKAR WOERTZ 


TEL. (061) 34 55 50 


Explosionssichere Apparate 


Steckkontakte 10A/250 V u. 25 A/380 V resp. 500 V 


Kerunterteil 1 
suche cnts drehen 
aueh, einstecken 


Signallampen max. 10 W/250 V 
Drehschalter 1 bis 4-polig 10 A und 25 A 
Druckknopfschalter Ein-Aus 6 A 

Motorschutzschalter bis 15 A 
Steuerkasten (Batterien) 


Schütz 15A und 25 A 


arl Maier & Cie. Schaffhausen / Schweiz 


Telephon 053 / 5 61 31 


Fabrik elektrischer Apparate und Schaltanlagen 


TROCKEN- 
GLEICHRICHTER 
WESTINGHOUSE 


WESTINGHOUSE 
BREMSEN-+SIGNALGESELLSCHAFT AG 
BERN /EFFINGERSTRASSE 35 
ABTEILUNG GLEICHRICHTER 
TELEFON 031/244 67 
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SIEMENS 


LU FES CHA 


15000000 


SCHALTSPIELE 


Type.K 915 III 5-1, 10 A 
SEV-geprüft 


sind alle Grössen bis 125 A 


Die neue lückenlose Baureihe K 915 

umfasst Luftschütze für 
6-10-20-50-80-125-200-300 A 
Nennspannung bis 500 Volt 


mit oder ohne Motorschutz durch Bimetallauslöser. 


Die grosse Erfahrung 


unserer Werke im Bau von Schaltgeräten und das 
Bestreben, stets dem neuesten Stand der Elektro- 
technik zu entsprechen, schufen diese neue Bau- 
reihe Kleine Abmessungen, erhöhte Schaltleistung 
und längere Lebensdauer sind ein gültiger Beweis. 


SIEMENS 
ELEKTRIZITÄTSERZEUGNISSE AG 


Zürich Bern Lausanne 


Generalvertretung für die Schweiz der 


SIEMENS-SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 


Berlin Erlangen 


für die Wärmeklassen A, E,B, F 
und H 


Wir liefern flexible Elektro- 
Isolationen für 


D CK Grossmaschinenbau 
Motorenbau 
Elektroapparate-Fabrikation 
Schwachstromindustrie 
Elektronik 


Unser vollständiges Programm 
ER umfasst vor allem auch Kombina- 
tionen mit neuesten Kunststoffen. 
iS | ti 


Cellpack A.G. 
Wohlen (AG), Tel. 057/62244 


# 
pour classes de temperature 
ArE,B, F/etH 
Nous livrons des isolants 
electriques souples pour 
[4 [9 Construction de grandes 
machines 
Construction de moteurs 
Industrie du courant faible 
Electronique 
Notre programme complet 
comprend notamment des com- 
binaisons avec des matieres 
| synthetiques les plus recentes. 


Fabrication d’appareils electriques 


Cellpack S.A. 
Wohlen (AG), tel. 057162244 
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Licht 


Spezialschutzfarben und -lacke 
langjährig bewährt für den Korrosionsschutz 


Imerit Plastic-Metal 


(Kaltverzinkung), die Zinkstaubfarbe für den 
kathodischen Korrosionsschutz für 
Ober- und Unterwasserstahlbauwerke 


Imerit LK-Mennig 


a mit hervorragender Korrosionsfestigkeit, 
Wasserfestigkeit und Widerstandsfähigkeit 
@; gegen die verschiedensten Einflüsse 
Imerit Bitumen 


schwarz, aluminium und grün. Für den Rost- 
schutz von Eisen für Druckrohrleitungen, 
erdverlegte Tanks und Leitungen 


Imerit Bitumen 
für Fundamente und Mauerwerkisolierung 


Imerit Bitumen 


dick für die Erzielung hoher Schichtdicken 
in einem Arbeitsgang 


Imerit Bitumen R 
geruchsschwach für Trinkwasserbehälter 


Imerit Alu-Mennig 


die preisgünstige Leichtmennige für allge- 
meine Korrosionsschutzanstriche. Vollstän- 
dig unschädlich, da absolut bleifrei, sehr 
niedriger Materialverbrauch und gute Rost- 
schutzwirkung usw. 


IMERIT AG 


Wetzikon Zürich 
TUR Fabrik für Spezialschutzfarben und -lacke 
Spezial-Unterwasserfarben 
Kaltverzi 
BAG Bronzewarenfabrik AG Turgi a 


A Tel 
Lichtveredlung- elephon (051) 97 8385 | 97 8985 
wir lösen jedes Beleuchtungsproblem 
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LIFTY 


Hilfsseil im Bügel 
einhängen und 
am Leitungsmast 
befestigen. 


Mit Handkurbel 
Stangenwinde 
ausstossen. 


Leitungsmast mit 
Stichel stützen. 
Winde einziehen 
und unter den 
Mast stellen. 


Stangenwinde 
ausstossen und 
Leitungsmast mit 
Stichel nach- 
stützen. 


Gleiche ... bis der Mast 
Manipulation, je ins Loch rutscht 
nach Terrain und und senkrecht am 

Länge des \ gewünschten 
Leitungsmastes... KRÜRIIIIIIÜÜIN Platz steht. 


Leitungsbau 
im Kanton Bern mit 
LIFTY Stangenwinde 


LIFTY Stangenwinden sind einfach, praktisch, solid und 
haben sich tausendfach in jedem Gelände bewährt. 
Modell Lifty I Höhe 250-450 cm ausgestossen 

Modell Lifty II Höhe 335-600 cm ausgestossen 

Wir geben Ihnen gerne jede gewünschte Auskunft. 


F.Hartmann AG ı 


ZÜRICH Löwenstrasse 32 Tel. 051 ‚, 27 15 15 
Elektrotechnische Bedarfsartikel en gros 


Schaltschütz 10...25A 
Typ SBR+SR 


das zuverlässige Schaltorgan für Ihr Schaltproblem 


1...4polig; schliessend, öffnend oder umschaltend 
Steuerspannungen: 6...500 V— 

höchste Prellfreiheit 

hoher Kontaktdruck 


kleine Leistungsaufnahme 


Murten 
(Schweiz) as 


4 
\ 


brummfreier Betrieb 
schmale oder flache Ausführung 


Zusätze: Anzugsverzögerung 5...120s, Handschalter, Druck- 
tasten, Spezialausführungen für fakultative oder totale Sperrzeiten 
bei tariflichen Massnahmen 


Steuerspannung 


Ausführliche Unterlagen durch 


Saia AG Murten 


Tel. (037) 72775 


HOCH- 
LEISTUNGS 
SELENGLEICHRICHTER 


e Bis 80°, höher belastbar 


e Bis 40°) kleineres Volumen 


e Bis 30°, Preisreduktion 


heute früher 


e Plattensätze beliebiger Schaltung 
aus eigener Montage 
sofort lieferbar 
Verlangen Sie Unterlagen 


0G, 


/ TG 
BZZZZ ZR WR ZZ GL 
Zürich 27, Postfach, Telefon 051/255910 


Alle jura-Küchenmaschinen-Modelle verfügen über die 
tausendfach bewährte vollautomatische Saftpresse jura-matic 


Mit der jura-matic als Zusatzgerät kann 
pausenlos Saft gewonnen werden: 10, 20, 
50 Gläser und mehr, ohne die Maschine 
einmal reinigen oder abstellen zu müssen. 
Beeren, Obst, Gemüse und selbst Kräuter 
lassen sich in gleicher Weise entsaften 
— bei maximaler Saftausbeute. 


Empfehlen Sie Ihren Kunden die bewährte 
jura-Kombination: 


jura-Rekord: Teigrührwerk, automat. Saftpresse 
jura-matic, Gemüseschneider, 


Mixer (Detail. Fr. 395.—) 
Kaffeemühle dazu Er. 122.50 
jura-Premix (siehe nebenstehende Abbildung): 
Saftpresse jura-matic, Gemüse- 
schneider, Mixer (Fr. 288.50) 
jura-Saffa: Saftpresse jura-matic, Mixer 
(Fr. 168.—) 


Neu! Vollautomat. Saftpresse mit jura-matic 
(nur Fr. 110.—) 


Stellen Sie immer eine jura-Küchenma- 
schine ins Schaufenster. Mit dem Deko- 
rationsmaterial, das wir Ihnen gratis zur 
Verfügung stellen, können Sie leicht eine 


hübsche und werbekräftige Ecke gestal- 
ten. Es lohnt sich! 


jura L. Henzirohs AG., 
Niederbuchsiten-Olten Tel. (062) 6 71 65 
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Melux 
für Überspannung 


Melux 
für Mast- und Wandmontage 


Melux, die Kleinstrassenleuchte 


für Glühlampen 100—200 W 

für Quecksilberleuchtstofflampen 80 + 125 W 
alle Modelle mit Ovalreflektoren 

alle Modelle mit verstellbarer Fassung 


Melux Anschlusskasten 


Einführungsrohr mit Porz. Pfeife 
Lasche für Holzmastmontage 


Drosselspule 80 W/220 V 
125 W/220 V 

80 W/210/220/230 V 

125 W/210/220/230 V 


Kondensator 6 MF 
8MF 
6 MF verdrosselt 
8 MF verdrosselt 


Sicherungselement mit Schraubkopf 
250 V/15 A 


Stopfbüchse Pg 13,5 


Geringe Anschaffungskosten 
Vorzügliche Lichtverteilung 
Oekonomisch im Stromverbrauch 


Wir würden uns freuen, Ihnen ausführliche Offerten, 
Lichtverteilungskurven und Referenzen namhafter 
Elektrizitätswerke zukommen zu lassen.Bitte berichten 
Sie uns und verlangen Sie unseren Katalog. 


Steiner & Steiner AG, Basel 
Claragraben 117, Telephon 061/324940 


Hermann Lanz AG 
Murgenthal 2 063 34341 
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Wer vorsorglich überlegt, 
denkt an kommende 
Gewitterstörungen 


Oerlikon- 
Überspannungsableiter 


verhindern unliebsame 
Betriebsunterbrechungen 


Maschinenfabrik Oe 


Zürich 
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DE L’UNION DES CENTRALES SUISSES D’ELECTRICITE (UCS) 


Technik und Probleme von Zielverfolgungsradar 


Vortrag, gehalten an der Hochfrequenztagung des SEV am 28. Oktober 1959 in Luzern, 
von A.F.Braun, Zürich 


Im ersten Teil der Arbeit wird ein Überblick über den 
heutigen Stand der Technik von Zielverfolgungsradar gegeben 
und werden die in diesen Geräten verwendeten Arbeitsprin- 
zipien kurz erläutert. Im zweiten Teil wird auf einige Pro- 
bleme eingegangen, die sich dem Hersteller und dem Benützer 
solcher Geräte stellen. Besondere Bedeutung wird folgenden 
Faktoren beigemessen: Wahl der Wellenlänge und Bünde- 
lungsschärfe, Wettereinflüsse und Standortwahl, Einfluss des 
Zieles auf die Verfolgungsgenauigkeit. 
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La premiere-partie de cet article comprend un apercu de 
V’etat actuel de la technique du radar de poursuite et un court 
expose des principes de travail utilises dans ces appareils. Dans 
la deuxieme partie, quelques problemes sont examin6s tels 
qu’ils se presentent au fabricant et @ l’utilisateur de ces appa- 
reils, c’est-a-dire: choix de la longueur d’ondes, concentration 
du faisceau rayonnant, influence des elements atmospheriques, 
choix de ’emplacement et influence des buts sur la precision 
de la poursuite. 


Allgemeines 


Unter Zielverfolgungsradar versteht man Radar- 
geräte, die bewegte Ziele im Luftraum auffinden 
und ihre Lage in allen drei Koordinaten laufend 
und genau vermessen. Solche Geräte finden Anwen- 
dung für die Verfolgung von Wettersonden, Flug- 
zeugen, Raketen und ballistischen Geschossen. Im 
militärischen Einsatz werden sie insbesondere für 
die Bekämpfung oder Lenkung von Flugkörpern als 
Feuerleitradar oder Raketenleitradar verwendet. 
Die Messwerte werden meist automatisch vom Radar 
an andere Geräte weitergeleitet, z. B. an Schreib- 
geräte für die Aufzeichnung von Flugbahnen, Re- 
chengeräte für die Vorhalterechnungen von Flieger- 
abwehrgeschützen oder an Steuerungsgeräte für die 
Steuerung von Flugkörpern. 


1. Technik 


1.1 Arbeitsprinzip 


Für Zielverfolgungsradar hat sich das Prinzip des 
Impulsradars bewährt. Von einer Antenne werden 
leistungsstarke und zeitlich sehr kurze Mikrowellen- 
impulse scharf gebündelt abgestrahlt. Die Impulse 
pflanzen sich im Raum mit der Lichtgeschwindig- 
keit von 300 000 km/s geradlinig fort. Treffen sie auf 
reflektierende Objekte, so entstehen Echowellen, die 
von der gleichen Antenne empfangen und dem Ra- 
darempfänger zugeführt werden. Der Zeitverzug 
zwischen Aussendung und Empfang der Mikrowel- 
lenimpulse, auch als Echozeit bezeichnet, ist wegen 
der grossen Konstanz der Lichtgeschwindigkeit ein 
genaues Mass für die Entfernung des reflektierenden 
Objektes. Die zu messenden Zeiten sind ausser- 
ordentlich kurz; ein Echo, das mit 100 us Laufzeit 
eintrifft, kommt aus einer Entfernung von 15 km. 

Die Winkelmessung wird durch die Richtwirkung 
der Antenne ermöglicht. Ziele, die nicht im Anten- 
nenstrahl liegen, geben keine Echos. Ziele, die auf 
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der Strahlachse liegen, geben die grössten Echos. Die 
einfache Maximum-Peilung ist aber zu ungenau. Es 
werden daher Verfahren angewendet, die mit der 
Flanke der Richtcharakteristik arbeiten. 


Die Verfolgung bewegter Ziele wurde in der er- 
sten Zeit manuell durchgeführt. Dabei arbeitete ein 
Team von drei Operateuren in der Weise zusammen, 
dass jeder von ihnen an einem Handrad die Verfol- 
gung in einer Koordinate (Höhenwinkel, Seiten- 
winkel, Entfernung) durchführte. Als Anzeige für 
die Winkelverfolgung diente dabei ein Indikator- 
paar, das für die beiden Winkelkoordinaten die Ab- 
lage des Zieles von der Antennenachse anzeigte, 
während für die Distanzverfolgung (Zeitmessung) 
auf dem Distanzindikator eine elektronische Marke 
mit dem Zielecho zur Deckung zu bringen war. An 
den drei Antriebsachsen wurden die Zielkoordinaten 
abgenommen und zur Anzeige oder zur automati- 
schen Übertragung der Messwerte verwendet. Heute 
sind die Radargeräte meist für vollautomatische Ziel- 
verfolgung eingerichtet. Dies erfordert für jede Ko- 
ordinate eine Servosteuerung, also insgesamt drei, 
die die Operateure mit ihrem Handrad ersetzen. 
Statt des Indikatorbildes, das dem Operateur die 
Information für die Verfolgung lieferte, hat der 
Radar nun an den Eingang des Servoverstärkers für 
jede Lage-Koordinate eine Fehlerspannung abzu- 
geben, die den Drehsinn und die Drehgeschwindig- 
keit des betreffenden Motors gemäss den Bewegun- 
gen des verfolgten Zieles steuert. 


Diese automatische Zielverfolgung ist nicht nur 
bequemer und spart Bedienungsleute, sie ist auch 
weit genauer und ermüdet nicht. Solche Geräte kön- 
nen von einem einzigen Radaroperateur bedient 
werden, der dann während der Zielverfolgung seine 
ganze Aufmerksamkeit der Überwachung widmen 
kann und frei ist für das Eingreifen bei Störeinflüs- 
sen verschiedener Art (Fig. 1). 
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1.2 Distanzmessung und -verfolgung 


Für genaue Distanzmessung sollten 
möglichst kurze Impulse verwendet wer- 
den. Die Energie sehr kurzer Impulse 
ist jedoch auf ein breites Frequenzspek- 
trum verteilt. Dies bedingt, dass auch 
die Radarempfänger grosse Bandbreiten 
besitzen, was zu grosser Rauschleistung 
im Empfänger und damit kleinerer 
Reichweite führt. Die Impulslänge ist 
daher ein Kompromiss zwischen Ge- 
nauigkeit und Reichweite. 

Es bedingt beispielsweise ein Hoch- 
frequenzimpuls von 0,3 us Dauer eine 
Bandbreite von mindestens 4 MHz im 
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Fig. 1 
Prinzip der automatischen Zielverfolgung und 
der Messwertabgabe 
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dauer ergibt jedoch ein Fehler in der Zeitmes- 
sung von einer Impulslänge bereits einen Distanz- 
fehler von 45 m, was für viele Zwecke unzulässig 
gross ist. Um allzu kurze Impulse und damit zu 
grosse Empfängerbandbreiten zu vermeiden, wird 
mit Verfahren gearbeitet, die den «Schwerpunkt» 
des Echoimpulses ermitteln und dadurch den Di- 
stanzmessfehler auf Bruchteile einer Impulslänge 
reduzieren. Das Prinzip der Erzeugung der Fehler- 
spannung für den Distanznachlauf ist in Fig. 2 dar- 
gestellt. 
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Fig. 2 


Erzeugung der Distanzfehlerspannung 


Aus dem Echosignal werden durch eine Gate- 
Schaltung zwei genau gleich lange Zeitintervalle aus- 
geblendet. Die beiden Gates schliessen sehr genau 
aneinander an und der in jedes von ihnen fallende 
Anteil des Zielimpulses wird gleichgerichtet und 
die Differenz der entstehenden Gleichspannungen 
gebildet, so dass daraus die Distanzfehlerspannung 
entsteht. Die Trennungslinie der beiden Gates mar- 
kiert die Distanzmessmarke. Steht sie genau auf der 
Impulsmitte, so ist die Fehlerspannung null. Bei zu- 
nehmender Abweichung von der Symmetrielage 
wächst die Fehlerspannung und steuert damit den 
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Messwert, 


c Fehl 
Disfere ehlerspannung, 
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Nachlaufservo wieder auf die Symmetrielage hin. 
Die Einstellgenauigkeit dieses Nachlaufverfahrens 
ist sehr gut und beträgt wenige Prozente der Impuls- 
länge, d. h. im vorher erwähnten Beispiel etwa 1... 
2 m. Die beiden Gates zusammen werden auch als 
Distanzfenster bezeichnet, da das Radargerät bei 
der automatischen Verfolgung nur den in ihren Be- 
reich fallenden Signalanteil «sieht». 


Ein weiteres Problem der genauen Distanzmes- 
sung ist die Erzeugung der kontinuierlich und defi- 
niert über den ganzen Messbereich einstellbaren 
Zeitmarke (Distanzmessmarke) hoher Genauigkeit. 
Ein Zeitfehler dieser Marke von 5 : 10° s bedingt 
einen Fehler von 7,5 m in der Distanzmessung. 
Durch Ableitung der Zeitbasis aus einem Quarz- 
oszillator und Verschiebung der Marke mit einem 
sehr genauen Phasenschieber ist es mit heutigen 
Radargeräten möglich, auch unter den schwierigen 
Bedingungen des Feldbetriebes wie Transporter- 
schütterungen und grossen Temperatur- und Span- 
nungsschwankungen die Messfehler in dieser Grös- 
senordnung zu halten. 


1.3 Winkelmessung und -verfolgung 


Es sind heute zwei Prinzipien der Winkelmes- 
sung im Gebrauch, das «Conical-Scan-System» und 
das «Monopuls-System». Beiden Systemen ist ge- 
meinsam, dass sie mit symmetrisch gegen die An- 
tennenachse versetzten Strahlungscharakteristiken 
arbeiten und durch Differenzbildung der empfan- 
genen Signale feststellen, ob das Ziel sich genau auf 
der Antennenachse befindet oder davon abliegt. Bei 
beiden Systemen wird aus dem Empfangssignal ein 
Fehlerspannungspaar gebildet, das die Zielablage in 
Seitenwinkel bzw. Höhenwinkel nach Richtungssinn 
und Grösse beschreibt und die Servoantriebe für 
Antennen-Seitenwinkel bzw. -Höhenwinkel derart 
steuert, dass die Antennenachse bei beliebigen Ziel- 
bewegungen immer möglichst genau auf das Ziel ge- 
richtet bleibt. Bezüglich Technik und Wirkungs- 


ne sind die beiden Systeme jedoch sehr verschie- 
en. 
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1.3.1 Das Conical-Scan-System 


Bei diesem System der Winkelmessung wird der 
Antennenstrahl, der etwas gegen die Antennenachse 
geneigt ist, in eine rasche Umlaufbewegung um die 
Antennenachse versetzt. Er bewegt sich auf einem 
 Kreiskegelmantel um diese Achse, wovon sich der 
Ausdruck Conical-Scan ableitet, den man etwa als 
konische Abtastbewegung übersetzen kann (Fig. 31. 
Ziele, die sich nicht auf der Antennenachse heine 
den, werden während eines Umlaufes mit wechseln- 
der Stärke angestrahlt und empfangen, so dass die 
empfangene Impulsreihe mit der Umlauffrequenz 
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Fig. 3 
Konische Abtastbewegung und 
amplitudenmodulierter Impulszug 


des Antennenstrahles amplitudenmoduliert er- 
scheint. Genau auf der Antennenachse befindliche 
Ziele werden aus Symmetriegründen von dem run- 
den Antennenstrahl stets mit gleicher Stärke ange- 
strahlt und ihre Echos sind nicht amplitudenmodu- 
liert. Die Modulation ist in einem gewissen Winkel- 
bereich annähernd sinusförmig und ihre Tiefe 
nimmt mit wachsender Winkelablage zu, der Modu- 
lationsgrad ist somit ein Mass für den Betrag der 
Winkelablage, während die Phasenlage der Modula- 
tion ein Mass für die Richtung der Ablage ist. Das 
Amplitudenmaximum wird nämlich immer dann 
erreicht, wenn die Richtung des Antennenstrahles 
mit der Richtung der Zielablage übereinstimmt, das 
Minimum bei Oppositionslage der beiden Richtun- 
gen. 


Nach Verstärkung und Gleichrichtung wird im 
Radarempfänger diese Modulationsspannung der 
empfangenen Echoimpulse gewonnen. Sie wird in 
zwei Phasendiskriminatorschaltungen mit sinusför- 
migen Referenzspannungen verglichen, die von 
einem synchron mit der konischen Suchbewegung 
drehenden Zweiphasen-Wechselstromgenerator er- 
zeugt werden und die daher ein Mass für die mo- 
mentane Lage des Antennenstrahles sind. Der Ge- 
nerator liefert ein Spannungspaar von 90° Phasen- 
verschiebung, so dass der eine Diskriminator die 
Höhenwinkel-Fehlerspannung, der andere die Sei- 
tenwinkel-Fehlerspannung liefert (Fig. 4). Das Ver- 
fahren ist so empfindlich, dass Winkelablagen des 
Zieles von weniger als 1°» der Strahlbreite bereits 
merkliche Fehlerspannungen erzeugen. 
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Fig. 4 
Erzeugung der Winkelfehlerspannung 


1.3.2 Das Monopuls-System 


Die Winkelmessung nach dem Monopuls-System 
unterscheidet sich dadurch vom Conical-Scan-Sy- 
stem, dass sie auf einem gleichzeitigen Vergleich der 
mit verschiedenen Antennencharakteristiken emp- 
fangenen Signale beruht, während beim Conical- 
Scan ein zeitlich nacheinander erfolgendes Abtasten 
des Zieles mit verschiedenen Antennencharaktersti- 
ken durchgeführt wird. Während beim konischen 
Abtasten erst nach einem vollen Umlauf der Strah- 
lungscharakteristik die Winkellage des Zieles ermit- 
telt ist, kann beim Monopuls-Messverfahren im Prin- 


SEV 28917 


Fig. 5 
Antennensystem eines Monopuls-Phasenvergleichs-Radars 
(nach [1] S. 14) 
A, B,C,D Teilantennen 


zip einem einzigen Impuls die genaue Winkellage 
des Zieles entnommen werden. Von dieser Eigen- 
schaft leitet sich der Name des Systems ab. Jeder 
Monopuls-Radar benötigt für die Durchführung die- 
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ses Vergleiches mehrere Antennen, die gleichzeitig 
empfangen. Für jeden Winkel ist ein Antennenpaar 
erforderlich, wobei eine Antenne gemeinsam benützt 
werden kann. Nach diesem Prinzip arbeitet das An- 
tennensystem nach Fig.5. Mit dem Antennenpaar 
A-B wird der Seitenwinkel, mit dem Paar B-C der 
Höhenwinkel bestimmt. Die Antenne D dient zum 
Aussenden der Impulse. Diese Antennen können wie 
im vorliegenden Beispiel vollständig getrennt sein, 
was aber viel Platz erfordert. Sie bestehen daher 
meist aus mehreren Primärstrahlern, die mit dem 
gleichen Reflektor oder der gleichen Linsenantenne 
arbeiten. 


Seiten-Antrieb ZE= Ze 
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Fig. 6 
Bildung der Winkelfehlerspannung bei einem 
Monopuls-Phasenvergleichs-Radar 
(nach [1] S. 13) 
M Mischstufe; LO Lokaloszillator; ZF Zwischenfrequenz 
A,B,C,D Teilantennen 


Nach der Art der Auswertung der eintreffenden 
Echosignale unterscheidet man zwischen Phasen- 
Monopuls- und Amplituden-Monopuls-Radar. Beim 
Phasen-Monopuls-Radar wird, wie es der Name sagt, 
die Phasenlage der eintreffenden Mikrowellenim- 
pulse ausgewertet. Bei schiefem Einfall der Welle 
weisen die in den räumlich getrennten Antennen 
entstehenden Signale eine Phasenverschiebung auf, 
die für senkrechten Einfall verschwindet. Diese 
Phasenverschiebung wird zur Erzeugung der Feh- 
lerspannung benützt. Ein Phasen-Monopuls-Radar 
ist daher ein Mikrowellen-Interferometer. In Fig. 6 
ist für das Antennensystem gemäss Fig. 5 die Prin- 
zipschaltung für die Bildung der Winkelfehlerspan- 
nungen gezeichnet [1] ). 

Beim Amplituden-Monopuls-Radar werden die 
Amplituden der von den verschiedenen Antennen 
gleichzeitig empfangenen Signale miteinander ver- 
gleichen. Sind die Amplituden gleich, so liegt das Ziel 
auf der Antennenachse, sind sie verschieden, so bil- 
det die Zielrichtung einen Winkel mit der Anten- 
nenachse, ganz analog wie das in Fig. 3 für die ko- 
nische Abtastbewegung dargestellt ist, und es wer- 
den Fehlerspannungen für den Nachlauf in den 
Winkelkoordinaten gebildet. 

Fig.7 zeigt die Prinzipschaltung einer Spezial- 
form von Monopuls-Radar, die als Summen-Diffe- 
renz-Radar bezeichnet wird und sich besonders gut 
bewährt hat. Das System arbeitet mit 4 Teilanten- 
nen, deren Empfangssignale im Wellenleiterteil 
derart kombiniert werden, dass durch zweimalige 
Summen- bzw. Differenzbildung Signale entstehen, 
die die gewünschte Information enthalten und zur 
Erzeugung der Winkelfehlerspannungen dienen [2]. 


1) Siehe Literatur am Schluss des Aufsatzes, 
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Durch paarweises Addieren der beiden linken 
bzw. rechten Antennenausgänge entstehen die Si- 
gnale (a + b) bzw. (c + d), durch weiteres Addie- 
ren dieser Untersummen wird das Summensignal 
(a+b-+c+d) gebildet, das für die Distanzmes- 
sung verwendet wird und auch als Referenz für das 
Vorzeichen der Winkelfehlerspannung dient. Durch 


Antenne 


Seitenwinkel Höhenwinkel Distanz 


SEV 28919 : 
Fig. 7 


Prinzipschaltbild des Summen-Differenz-Radars 
A, B, C, D Teilantennen; a, b, c, d Empfansssignale dieser 
Teilantennen; su Summe; di Differenz; H short slot hybrid 
junction; LO Lokaloszillator; S Sender; M Mischstufe; Ph.D 
Phasendiskriminator; Gl. + Vid. Gleichrichtung und Videostufe 


Differenzbildung aus den Untersummen entsteht das 
Signal (a+ b) — (c + d), das die Information für 
den Seitenwinkel enthält und analog durch Bildung 
von (at ec) — (b +. d) das Höhenwinkelsignal. Die 
Signale werden in separaten Kanälen in den Zwi- 
schenfrequenzbereich transponiert und verstärkt, 
worauf in den Diskriminatorschaltungen die Win- 
kelfehlerspannungen gebildet werden. Der Radar- 
sender arbeitet bei diesem System auf den Summen- 
kanal, so dass nach zweimaliger Halbierung jede 
Antenne gleichphasig mit einem Viertel der Sender- 
leistung gespeist wird, wodurch ein symmetrisches 
Antennendiagramm für die Sendung erzielt werden 
kann. 

Monopuls-Systeme sind sowohl im Antennen- und 
Wellenleiterteil, wie im Zwischenfrequenzteil sehr 
kompliziert und aufwendig, weisen aber Vorteile 
auf, die in gewissen Fällen diesen erhöhten Aufwand 


rechtfertigen. Darüber wird im Teil 2 der Arbeit 
berichtet. 


1.4 Auflösungsvermögen 


Um seiner Aufgabe zu genügen, ein Ziel genau zu 
vermessen und zu verfolgen, muss ein Radargerät 
die Fähigkeit haben, dieses Ziel von anderen reflek- 
tierenden Zielen zu unterscheiden und sich bei der 
Messung nicht durch diese anderen Ziele beeinflus- 
sen zu lassen. Das Mass dieser Fähigkeit ist das Auf- 
lösungsvermögen des Gerätes. Je grösser das Auf- 
lösungsvermögen ist, um so näher kann das vermes- 
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sene Ziel an andere Ziele herankommen, ohne dass 
die Messgenauigkeit dadurch leidet. 

Da Ziele, die ausserhalb des Antennenstrahles 
liegen, keine Echos geben und daher das Gerät nicht 
beeinflussen, wird das Winkelauflösungsvermögen 
| durch die Bündelungsschärfe der Antenne be- 
stimmt, während die Distanzauflösung bei der auto- 
matischen Zielverfolgung durch die Länge des Di- 
stanzfensters gegeben ist, das zur Bildung der Di- 
stanzfehlersparnung dient. Die Länge dieses Fen- 
sters muss mindestens eine volle Impulslänge betra- 
gen, wird aber meist etwas grösser gewählt. Jedoch 
gibt die Länge des Sendeimpulses die grundsätz- 
liche Grenze für die Distanzauflösung eines Radar- 
gerätes. 

In Fig. 8 sind die Verhältnisse etwas vereinfacht 
dargestellt. Um das verfolgte Ziel herum lässt sich 
ein Raumgebiet abgrenzen, das man als Auflösungs- 
volumen bezeichnet und das durch Strahlquer- 
schnitt und Fensterlänge gegeben ist. Solange keine 
weiteren Reflektoren in dies Gebiet eintreten, ver- 
läuft die Verfolgung ungestört, im anderen Falle 
entstehen Messfehler. Der Radar sieht bei der auto- 
matischen Zielverfolgung nur, was sich im Auf- 
lösungsvolumen befindet, kann aber unter mehreren 
Zielen in diesem Raum nicht mehr unterscheiden. 


Fig. 8 
Auflösungsvolumen von Zielverfolgungsradar 


Allerdings bedarf die Darstellung nach Fig. 8 
einer Korrektur, um den wirklichen Verhältnissen 
gerecht zu werden. Der Radarstrahl ist nach aussen 
nicht scharf begrenzt, sondern weist mit wachsender 
Winkelablage stark fallende Energiedichte auf, so 
dass der Durchmesser des Auflösungsvolumens et- 
was von der Stärke des störenden Zieles abhängt. 
Auch der Einfluss der Nebenstrahlung der Antenne 
ist von Bedeutung. Er wird im Abschnitt «Standort- 
einflüsse» besprochen. 


1.5 Aufsuchen von Zielen 


Ehe ein Ziel verfolgt werden kann, muss es vom 
Radargerät «erfasst» sein, d. h. der Radarstrahl muss 
auf dieses Ziel gerichtet und das Distanzfenster der- 
art eingestellt sein, dass es das Zielecho durchlässt. 
Dieses Erfassen erfordert intelligentes Handeln und 
daher die Hilfe des Radaroperateurs; er beurteilt 
die Zielsituation und «schaltet das Gerät auf das 
Ziel». 

Für dieses «Aufschalten» benötigt der Operateur 
einen Überblick über die Zielsituation, diesen ge- 
winnt er durch «suchen» mit dem Gerät. Beim Such- 
vorgang wird der schmale Antennenstrahl in einer 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 14, 16 juillet 


systematischen Bewegung derart durch den inter- 
essierenden Raumteil geführt, dass in möglichst kur- 
zer Zeit der ganze Raum vom Strahl überstrichen 
wird. Dieses Abtasten des Raumes wird periodisch 
wiederholt, bis ein Ziel gefunden ist. 


Es haben sich besonders drei Suchbewegungen 
eingebürgert, die in Fig. 9 dargestellt sind, nämlich 
die: 

a) vertikale Suchbewegung, für Sektorsuchen in 
verschieden breiten Sektoren und Rundsuchen glei- 
chermassen geeignet. Diese Suchbewegung ist beson- 
ders für schwieriges Gelände günstig; 

b) spiralförmige Suchbewegung, günstig bei un- 
gefähr bekannter Zielrichtung; 


c) schraubenförmige Suchbewegung, geeignet für 


Rundsuchen im flachen Gelände. 
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Fig. 9 
Suchbewegungen 
a vertikal; b spiralförmig; c schraubenförmig 


Die Strahlbewegung wird durch die Bewegung 
der ganzen Antenne oder eines Antennenteiles be- 
wirkt. Um mit dem schmalen Strahle wirkungsvoll 
zu suchen, müssen schnelle Bewegungen durchge- 
führt werden. Dies stellt hohe Anforderungen an die 
Antennengetriebe, die den durchaus gegensätzlichen 
Anforderungen des Suchens und der Zielverfolgung 
gleichermassen gerecht werden müssen, also einer- 
seits imstande sein müssen, sehr schnelle Suchbewe- 
gungen auszuführen, anderseits sich ganz langsam 
und präzise zu bewegen, wie dies die Zielvermessung 
und Zielverfolgung erfordert. 


1.6 Anzeige und Bedienung 


Der Anzeige- und Bedienungsteil eines Radar- 
gerätes ist von ausserordentlicher Bedeutung für 
seinen Betrieb. Er ist die Berührungsfläche von 
Mensch und Maschine. Auf den Indikatorschirmen 
unterbreitet das Gerät seinem Operateur ein Bild 
der Lage; dieser fasst seinen Entschluss und prägt 
dem Gerät seinen Willen ein durch die Bedienung 
der verschiedenen Handräder, Hebel und Knöpfe. 

Die Erfassung schnell bewegter Objekte erfordert 
ausserordentliche Raschheit bei der Bedienung des 
Radargerätes. Anzeige- und Bedienungsteil müssen 
daher so durchdacht und ausgeführt sein, dass Inter- 
pretation des Indikatorbildes und Ausführung der 
nötigen Bedienungshandgriffe in einem Minimum 


g; 
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von Zeit möglich sind. Diese Forderungen sind dann 
erfüllt, wenn die Indikatoren eine möglichst sinn- 
fällige, unmittelbar verständliche Darstellung der 
Zielsituation vermitteln und die Bedienungsele- 
mente so angeordnet sind, dass sich eine möglichst 
einfache und logische Folge von Handbewegungen 
für die am häufigsten vorkommenden Bedienungs- 
fälle ergibt. 
1.6.1 Indikatoren 

Die zwei wichtigsten Betriebsarten eines Zielver- 
folgungsradars sind: Suchen und Verfolgen. Hiefür 
sind zwei verschiedene Arten von Indikatoren nötig. 

Beim Suchvorgang soll der Indikator einen Über- 
blick über den abgesuchten Raumteil und die darin 
befindlichen Ziele vermitteln, wobei stets die 
Schwierigkeit besteht, dass der Raum dreidimensio- 
nal, die Indikatoroberfläche aber nur zweidimensio- 
nal ist, also immer eine Dimension in der Darstel- 
lung zu kurz kommt. 


Als Suchindikatoren werden Kathodenstrahl- 
röhren mit Schirmen langer Nachleuchtdauer ge- 
wählt, auf welchen die Ziele durch Helltastung 
des Kathodenstrahles als leuchtende Punkte oder 
Striche erscheinen (Intensitätsmodulation). Die 
Speicherfähigkeit dieser Schirme gestattet, den An- 
tennenstrahl mit sehr grosser Suchgeschwindiskeit 
durch den Raum zu schwenken, so dass die Ziele 
nur etwa während einer Hundertstelsekunde vom 
Strahl getroffen werden. Das kurze Aufblitzen des 
Kathodenstrahles wird jedoch vom Schirm für einige 
Zeit als Leuchtpunkt festgehalten, so dass der Ope- 
rateur genügend Zeit hat, es als Ziel zu erkennen. 
Die Darstellungsweise auf den Suchindikatoren wird 
bestmöglich auf die Geometrie der Suchbewegung 
abgestimmt, damit sie dem Operateur ein anschau- 
liches Bild der Zielsituation im Raume vermittelt. 


Ziel 


SS 
> & 
Radar 
o tn, 
o ERMUNTIO 
Donf 6 ERUNNG 
[7 NN 2 Berg 


Ss 
KIND 


Dorf 
SEV28922 
Fig. 10 
Darstellung auf PPI-Suchindikator 


Es haben sich vor allem die folgenden Kombina- 


tionen von Suchbewegung und Indikatordarstellune 
als günstig erwiesen: = 
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Suchbewegung 
Schraubenförmig PPI (Plan Position Indicator) Fig. 10 


Spiralförmig 


Indikatordarstellung 


Zieldarstellung durch leuchtenden Punkt 
Radius = Zieldistanz 

Winkel = Azimut 

(Höhenwinkel nicht dargestellt) 


I-Skop, Fig. 11 

Zieldarstellung durch leuchtenden Kreis- 
bogen 

Bogenradius = Zieldistanz 

Winkel zur Bogenmitte = Richtung der 
Ziel-Ablage von Spiral-Achse 

Bogenlänge = Reziprokes 

Mass für die Ablage 

(geschlossener Kreis — keine Ablage, 
kleiner Bogen — grosse Ablage) 


SEV28 923 
Fig. 11 
Darstellung auf I-Indikator 
Vertikal RHI (Range Height Indicator), Fig. 12 


Zieldarstellung durch leuchtenden Punkt 
Radius = Zieldistanz 

Winkel = Höhenwinkel 

(Seitenwinkel nicht dargestellt) 


Anfennenstrahl 


Suchsekton — 


Zıelecho 


Distanzmarken Hügel 


Berg 


SEV 28.924, 
Fig. 12 
Darstellung auf RHI-Suchindikator 


Beim Aufschalten auf das Ziel ist die Beurteilung 


des Echos wichtig (Flugzeug, Wetterecho, Boden- 
echo) und während der Verfolgung seine dauernde 
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Überwachung durch den Operateur, um bei Auf- 
treten von Schwierigkeiten eingreifen zu können. 
Für diese Zwecke eignet sich besonders das A-Scope 
und seine Abarten. Dieser Indikator arbeitet mit 
Schirmen kurzer Nachleuchtdauer und stellt den 
Verlauf des Empfangssignales in Funktion der Zeit 


(Distanz) dar (Fig. 13). 


Dunkelpunkt , Distanzmessmarke 


-— Zielecho 


Festecho 
(Kirche) 


Rauschen 


[TATEN ln R-Darstellung. 
-Ikm n 
Zielecho 


Rauschen a 


S— Verschiebbare 
Distanzmessmarke 
(auf Ziel eingestellt) 
feste S-km Marke — 


— Schrä tanz 
SEV 283925 — >chragdistanz 


Fig. 13 
Distanzindikator 
A- und R-Darstellung 


Das Empfängerrauschen ist als Grundsignal über 
den ganzen Distanzbereich sichtbar. Aus ihm ragen 
die Echos von Flugzeugen als spitze Impulse, wäh- 
rend ausgedehnte Ziele längere Signalgruppen er- 
zeugen. Regenechos zeichnen sich als sehr diffuse 
Signale ab, und aus dem Fluktuieren der 
Echos vermag ein erfahrener Radarope- 
rateur selbst niedrig fliegende Flugzeuge 
von Punktzielen im Gelände (beispiels- 
weise Leitungsmasten) zu unterscheiden. 


Um die vom Indikator gebotene In- 
formation noch weiter zu steigern, wird 
häufig das Echosignal des verfolgten 
Zieles und ein gewisser Distanzbereich 
seiner Umgebung noch in gedehnter Dar- 
stellung angezeigt (Range-Scope, R- 
Scope). 

Eine elektronische Distanzmarke, 
dargestellt als Impuls besonderer Form, 
umgekehrter Polarität oder in Form 
eines Dunkelpunktes wird zusätzlich in 


Fig. 14 


Feuerleitgerät «Fledermaus» SEVZB2LECH) 


die Such- und Verfolgungsindikatoren eingegeben. 
Sie dient dazu, den Radar auf das gewählte Ziel auf- 
zuschalten und zeigt durch ihr Mitlaufen an, dass 
das Gerät richtig verfolgt. 
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1.6.2 Bedienung 
Der normale Funktionsablauf ist: 


a) Suchen; 
b) Aufschalten; 
c) Verfolgen. 


Der Öperateur stellt Suchart und Suchbereich 
ein und beobachtet den Suchindikator. Erkennt er 
ein Ziel, so zentriert er den Radar auf dieses unter 
Anhalten der Suchbewegung. Das Ziel befindet sich 
jetzt im ruhenden Antennenstrahl. Darauf wird im 
A-Scope kurz geprüft, ob es ein echtes Flugziel ist, 
und durch Einstellen der Distanzmarke und damit 
des Fensters der Distanzverfolgungskreise auf das 
Zielecho wird dem Radargerät markiert, welches 
der im Strahl befindlichen Ziele es zu verfolgen 
hat. Dann wird auf automatische Verfolgung umge- 
schaltet und geprüft, ob das Radargerät «angehängt» 
hat, d. h. ob es richtig verfolgt. All diese Operatio- 
nen müssen in wenigen Sekunden vollzogen sein, 
da sonst das Flugzeug aus dem Strahl fliegt und neu 
gesucht werden muss. 


1.7 Ausführungsbeispiel 


Als Ausführungsbeispiel für ein modernes Ziel- 
verfolgungs-Radargerät zeigt Fig. 14 das von der 
Contraves AG, Zürich, und Albiswerk Zürich AG ent- 
wickelte und gebaute Feuerleitgerät «Fledermaus». 
Das Gerät dient zur Leitung des Feuers von Flieger- 
abwehrgeschützen und besteht aus dem Zielverfol- 
gungsradar, den Servos für die automatische Zielver- 
folgung, einem Richtsitz mit Zielfernrohr und 
Steuerknüppel für die optische Winkelverfolgung 
der Ziele und einem Analogierechengerät für die 
Berechnung des Geschützvorhaltes, alles zu einer 
kleinen und beweglichen Einheit zusammengebaut. 

Das Radargerät arbeitet auf 3-cm-Wellenlänge 
und hat 50 oder 150 kW Impulsleistung. Die Ziele 
können wahlweise vollständig mittels Radar oder 
in den Winkeln optisch und in der Distanz durch 


Radar verfolgt werden. Das Gerät ist sowohl für 
schraubenförmiges wie für vertikales Suchen ein- 
gerichtet, wobei der Suchindikator dementspre- 


chend als «PPI» oder «Range Height Indicator» 
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arbeitet. Fig. 15 zeigt den Bedienungsteil des Ge- 
rätes mit Such- und Verfolgungsindikator. Die vom 
Radar laufend gemessenen Zielkoordinaten werden 
automatisch ins Rechengerät eingegeben, das fort- 
laufend die Vorhaltewinkel errechnet und an die sich 
automatisch richtenden Geschütze überträgt [3]. 


Fig. 15 

Feuerleitgerät «Fledermaus», Bedienungsgerät 
oben: Anzeige Seitenwinkel und Höhenwinkel, Signallampen 
mitte: links Suchindikator PPIT/RHI, rechts Distanzindikator 
A/R, Druckknöpfe für Gedächtnissteuerung und Auf- 


schalten 
unten: Handkurbeln für Seitenwinkel, Höhenwinkel, Distanz, 
sowie Bedienungselemente der Suchbewegungen 


2. Probleme 
2.1 Wellenlänge und Bündelungsschärfe 


Die Wahl von Wellenlänge und Bündelungs- 
schärfe sind wichtige Entscheide beim Bau eines 
Radargerätes. Die Wellenlänge ist eng verknüpft mit 
Grösse und Gewicht des Gerätes sowie mit Reich- 
weite, Sucheigenschaften und Wettereinflüssen. 


Die Bündelungsschärfe von Radarantennen ist im 
wesentlichen abhängig vom Antennendurchmesser 
gemessen in Wellenlängen. Eine runde Antenne von 
30 Wellenlängen Durchmesser ergibt bei mittlerer 
Antennenausleuchtung eine Strahlbündelung von 
etwa 2° Öffnung zwischen Punkten halber Leistung. 
Tabelle I zeigt die hiefür erforderlichen Antennen- 
abmessungen bei verschiedenen für Radargeräte ge- 


Antennenabmessungen bei verschiedenen Wellenlängen für 
eine Bündelungsschärfe von 2° 
Tabelle I 


Wellenlänge 


Antennendurch- 
messer m 10,24710,5.11 Io 3 1 


Antennenfläche m? | 0,045 |0,2 0,78 |2,1 7 |4l 


bräuchlichen Wellenlängen. Es ist zu erkennen, dass 
die gleiche Bündelungsschärfe, die bei 8-mm-Wel- 
lenlänge eine Antenne von der Grösse eines Suppen- 
tellers benötigt, bei 24 cm Wellenlänge eine Anten- 
nenfläche von 41 m? erfordert. Aus diesem Zusam- 
menhang erklärt sich die Bevorzugung kurzer Wel- 
lenlängen für Zielverfolgungsradar. Es lassen sich 
mit ihnen kleine, gut transportable, leistungsfähige 
Radargeräte bauen. Dem Trend nach immer kür- 
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zeren Wellen wird jedoch eine Grenze gesetzt durch 
wachsende Absorption und Streuung in der Atmo- 
sphäre und durch Niederschläge, abnehmende Lei- 
stung der Mikrowellengeneratoren und abnehmende 
Empfindlichkeit der Empfänger. Daher werden die 
ganz kurzen Wellenlängen von 0,8 und 1,6 cm vor- 
wiegend für Geräte von kleiner Reichweite und sehr 
hohem Auflösungsvermögen bevorzugt, während für 
mittlere Reichweite 3 cm und 5,5 cm und für sehr 
grosse Reichweiten 10 cm und längere Wellen An- 
wendung finden. 

Auch die Wahl der Bündelungsschärfe läuft auf 
einen Kompromiss zwischen verschiedenen sich 
widersprechenden Forderungen hinaus. Steigerung 
der Bündelungsschärfe bedeutet höhere Reichweite 
durch stärkere Konzentration der Senderleistung 
auf das Ziel sowie grösseres Winkelauflösungsver- 
mögen und höhere Winkelmessgenauigkeit. Mit ab- 
nehmendem Strahlquerschnitt werden aber die 
Sucheigenschaften schlechter. Um einen gegebenen 
Raumwinkel lückenlos abzusuchen, muss die An- 
zahl der vom Strahl bestrichenen Bahnen vermehrt 
und um beim Überstreichen genügend Impulse aufs 
Ziel zu bringen, muss die Suchgeschwindigkeit her- 
abgesetzt werden. Dies führt zu einer erheblichen 
Verlängerung der Suchzeiten. Wo der günstigste 
Kompromiss liegt, ist von Fall zu Fall zu entschei- 
den. Die heute gebräuchlichen Werte für die Strahl- 
öffnung (inklusive konische Suchbewegung) liegen 
im Bereich von 2...10°. 


2.2 Weittereinflüsse 


2.2.1 Dämpfung 

Radarwellen werden bei ihrer Ausbreitung durch 
die atmosphärischen Gase und den Wasserdampf- 
gehalt der Luft etwas gedämpft. Diese Dämpfung ist 
sehr frequenzabhängig und bei den kurzen Wellen- 
längen stärker ausgeprägt. Nebel, Wolken, Regen, 
Schnee und Hagel erhöhen diese Dämpfung. Die 
Wirkung auf das Radargerät besteht in einer Herab- 
setzung der Echoenergie und damit einer Reich- 
weitenverminderung. Sie kann durch entsprechend 
stärkere Senderleistung ausgeglichen werden. 


2.2.2 Streuung 


Treffen die Mikrowellen bei ihrer Ausbreitung 
auf Niederschlagsteilchen, wie Regentropfen, Hagel- 
körner oder Schneeflocken, so werden sie an diesen 
Objekten gestreut, d. h. die Teilchen strahlen als 
neue Wellenzentren Mikrowellenenergie aus, sie er- 
geben Echos wie das verfolgte Flugziel. Die Summe 
dieser Teilchenechos kann grösser sein als das Ziel- 
echo und die Erkennung und Verfolgung eines Flug- 
zeuges erschweren oder verunmöglichen. Eine Er- 
höhung der Sendeleistung hilft in diesem Falle 
nichts, da die Störechos im gleichen Masse wie das 
Nutzecho zunehmen. 


Der Streuquerschnitt der Niederschlagsteilchen 
hängt von ihrer stofflichen Beschaffenheit ab (Eis, 
Schnee, Wasser), aber noch in weit stärkerem Masse 
von ihrer Grösse bezogen auf die Wellenlänge. So- 
lange die Teilchen sehr klein sind gegen die Wellen- 
länge, gilt die Rayleighsche Streuformel, die aus- 
sagt, dass der Streuquerschnitt runder Teilchen mit 
der sechsten Potenz des Verhältnisses Durchmesser 
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zu Wellenlänge zunimmt. Diese sehr starke Abhän- 
gigkeit der Streuung von der Teilchengrösse ist der 
Grund, dass Nebel und Wolken ausser auf Milli- 
meterwellen keine messbaren Radarechos ergeben. 
Bildet sich beispielsweise aus Wolkenteilchen von 
10 um Durchmesser ein Regentropfen von 1 mm 
' Durchmesser, so reflektiert dieser 10°mal stärker als 
die Gesamtheit der Wolkenteilchen, aus denen er 
sich gebildet hat. 

Die häufig auf Radarschirmen beobachteten 
«Wolkenechos» sind Echos von Niederschlagsteil- 
chen in diesen Wolken. Diese Teilchen erreichen 
den Boden viel später und bei starkem Wind weit 
von der Stelle der ersten Beobachtung entfernt, so 
dass häufig in der Gegend der ersten Beobachtung 
kein Niederschlag beobachtet wird. Dies mag zu der 
Auffassung von «Wolkenechos» geführt haben. 

Da die Niederschlagsteilchen regelmässig ver- 
streut im Raum fallen, bestehen zwischen den Echos 
der einzelnen Teilchen keine geordneten Phasen- 
beziehungen, d. h. die Streuung ist inkohärent und 
die Gesamtstreuung einer gewissen Niederschlags- 
menge ensteht durch Addition der Streuleistung 
aller Einzelstreuer. Man erhält daher den Streu- 
querschnitt einer gewissen Niederschlagsmenge 
durch einfache Summierung der Streuquerschnitte 
der einzelnen Teilchen und als Mass für die Streu- 
eigenschaften von Niederschlägen wird meist die 
Grösse Streuquerschnitt pro Volumeneinheit ange- 
geben. 

In Tabelle II sind einige Zahlenwerte für die 
Streuung von Regen verschiedener Niederschlags- 
dichte auf 3,2 cm und auf 10-cm-Wellen gegeben. 

Als Vergleich mag dienen, dass die Rückstrahl- 
querschnitte von Flugzeugen (gleiche physikalische 
Definition wie der Streuquerschnitt von Teilchen) 
je nach Flugzeuggrösse und Lage etwa im Bereich 
von 1...100 m? liegen. 


Streuquerschnitt in m2/km? von Regen verschiedener Stärke 


bei einer Wellenlänge von /) = 3,2 cm und 10 cm 
Tabelle II 


Streuquerschnitt [m?/km?®] 


Regenstärke (mm/h) Re | err= 
| | 
schwach (0,5) 25 | 0,32 
mittel (2) 210 2,5 
stark (4) 550 7 
Platzregen (16) 5000 50 


Die das Ziel zudeckende Wirkung wird von jenen 
Echoanteilen verursacht, die gleichzeitig mit dem 
Zielecho eintreffen. Sie stammen von denjenigen 
Teilchen, die so nahe beim verfolgten Ziel liegen, 
dass sie vom Radar nicht mehr von diesem unter- 
schieden werden können. Dies ist für Teilchen inner- 
halb des bereits definierten Auflösungsvolumens der 
Fall. Die darin enthaltene Niederschlagsmenge, und 
nur diese, trägt zur Verschleierung des Zieles bei. 
Steigerung des Auflösungsvermögens eines Radar- 
gerätes in Winkeln und Distanz verbessert damit 
auch dessen Unterscheidungsvermögen zwischen 
Ziel und Niederschlagsecho. Bei Annäherung eines 
Zieles an das Radargerät wird das Verhältnis Ziel- 
echo zu Niederschlagsecho immer besser, da die 
Zielfläche konstant bleibt, während das Auflösungs- 
volumen und damit die störende Niederschlagsmenge 
sich im gleichen Verhältnis wie der Strahlquer- 
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schnitt verringert. Die Reichweitenverkürzungen 
durch Niederschläge lassen sich aus Zielquerschnitt, 
Niederschlagsstärke und Radarauflösung einfach 
berechnen. 


Basierend auf den Symmetrieeigenschaften der 
Regentropfen lässt sich durch die Verwendung zir- 
kularpolarisierter Wellen das Verhältnis Regen- 
echo zu Zielecho wesentlich verbessern. 


2.3 Bodeneinflüsse und Standortwahl 
2.3.1 Ziel in Bodennähe 


Geländeteile, die vom Radarstrahl erfasst werden, 
aber auch Häuser, Türme, Masten geben Echos, die 
beim Suchen für Zielechos gehalten werden können 
und die das Verfolgen beeinträchtigen und im un- 
günstigsten Fall sogar unterbrechen können. Der 
Suchvorgang ist störempfindlicher als die Zielver- 
folgung, da der Strahl hiebei einen grossen Raum- 
winkel abtastet und gewöhnlich bis zum Boden her- 
unter gesucht wird. Die Darstellungsweise der Such- 
indikatoren muss daher so gewählt sein, dass Flug- 
ziele gut von Geländeechos unterschieden werden 
können. Diese Forderung ist beim RHI-Scope beson- 
ders gut erfüllt (Fig. 12). Die Flugziele erscheinen 
hier als Punkte über den Geländeechos und können 
meist gut erkannt werden. 


Bei der Zielverfolgung in Bodennähe gelten die 
im Abschnitt 1.4 angestellten Überlegungen. Solange 
bei der automatischen Verfolgung keine Bodenziele 
in das Auflösungsvolumen eintreten, wird diese nicht 
beeinflusst (Fig. 8). Durchlaufen kurzzeitig Stör- 
echos das Auflösungsvolumen, wie dies beim Vor- 
beiflug an anderen Flugzeugen, an Türmen und Ma- 
sten der Fall ist, so kann der Operateur die gefähr- 
liche Situation auf dem A-Scope frühzeitig erkennen 
und das Gerät mit «Gedächtnissteuerung» über den 
gefährlichen Punkt steuern. In dieser Betriebsart 
werden die Radarfehlerspannungen ausgeschaltet, 
und die Servos laufen mit der zuletzt innegehabten 
Geschwindigkeit solange weiter, bis die schwierige 
Zone durchlaufen ist und der Radar wieder die 
Steuerung übernimmt. Fliegt das Ziel sehr nieder, 
so dass dauernd Störzeichen vorhanden sind, so hilft 
bei entsprechend ausgerüsteten Geräten optische 
Winkelverfolgung mittels Richtfernrohr und Steuer- 
knüppel. Die Distanz lässt sich meist auch noch un- 
ter sehr schwierigen Verhältnissen mittels Radar 
messen. 


2.3.2 Einfluss einer vorgelagerten Bergkuppe 

Ein Höhenzug zwischen Flugzeug und Radar 
wirkt als optische «Blende». Verdeckt der Höhen- 
zug das Ziel, dann ist die Verfolgung unmöglich 
(«Abschattung»). Erscheint das Ziel gerade über 
dem Hindernis, dann ist die Verfolgung ohne Win- 
kelfehler möglich, jedoch mit etwas reduzierter 
Reichweite, da ein Teil der Hochfrequenzleistung 
abgeblendet wird. Ist das Flugziel so weit über dem 
Horizont, dass die erste Fresnelzone frei über das 
Hindernis weggeht, dann besteht praktisch kein Bo- 
deneinfluss mehr (Fig. 16). 

Die Fresnelzone ist nicht von der Antennenbün- 
delung, sondern nur von Wellenlänge und Abstän- 
den abhängig. Sie hat die Form eines Rotations- 
ellipsoides, in dessen Brennpunkten die Sendean- 
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tenne bzw. das verfolgte Ziel liegen und dessen er- 
zeugende Ellipse der Beziehung gehorcht: 
a er Da 
d Abstand der Brennpunkte 


d,, d, Abstände eines Ellipsenpunktes von den 
Brennpunkten. 


Fig. 16 
Wirkung von vorgelagertem Höhenzug (1. Fresnelzone) 
d Abstand Radar— Ziel; d, Abstand Radar—Berg; d, Abstand 
Berg—Ziel; R Abstand Strahlachse—Berg; R,„.„. Grösster Quer- 
schnittsradius der ersten Fresnelzone 


Der Radius eines Querschnittes ist angenähert: 


=® d, d, 
R- Jah 


Der grösste Radius ergibt sich für d, = d, x d/2 
zu: 


1 


Rmaz — DOM ViAd 

Beispielsweise wird für d = 10 km: 
beii = 10cm Ryca — 16 m 
beiiA = 3cm Rasa = 9m 


Der Einfluss von vorgelagerten Höhenzügen ver- 
schwindet also rasch, sobald das Ziel darüber sicht- 
bar wird. 
2.3.3 Spiegelung 

Wird eine in bezug auf die Wellenlänge als eben 
zu betrachtende Fläche streifend vom Radarstrahl 
getroffen, dann wird ausser der sich direkt ausbrei- 
tenden Welle eine reflektierte Welle gebildet, die 
mit der ersteren interferiert und Messfehler im Hö- 
henwinkel verursacht. Solche Erscheinungen treten 
über Wasserflächen oder relativ ebenem Boden 
auf. Der Bodenbereich für die Spiegelung der ersten 
Fresnelzone ergibt sich leicht aus dem Reflexions- 
gesetz als Schnittfigur des Fresnel-Ellipsoides mit 
der reflektierenden Fläche. Bei der Wahl der Ge- 
rätestandorte ist auf die Abschirmung dieses Berei- 
ches Rücksicht zu nehmen, oder es sind in den ganz 
tiefen Lagen die Winkel optisch zu messen. 


2.3.4 Standorteinflüsse 

Neben der Bündelungsschärfe einer Radaran- 
tenne sind ihre Nebenstrahlungseigenschaften von 
Bedeutung. Nebenmaxima der Strahlungscharakte- 
ristik lassen sich nicht ganz vermeiden, sollen aber 
so klein wie möglich gehalten werden. Sie nehmen 
Echoleistung aus einer Seitenrichtung zur Strahl- 
achse auf und verursachen damit eine Mehrdeutig- 
keit der Radarpeilung. Dadurch wird das Suchen 
erschwert und die Zielverfolgung beeinträchtigt. 

Da von Geländezielen infolge ihrer grossen Aus- 
dehnung im Vergleich zu Flugzielen oft die 10°-fache 
Echoleistung und mehr zurückgestrahlt wird, soll- 
ten die Nebenmaxima mindestens 20 db unter dem 
Hauptmaximum liegen, was für Senden und Emp- 
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fang eine Dämpfung der Nebenzipfelleistung von 
10° ergibt. In gebirgigem Gelände ist eine etwas 
höhere Nebenstrahlungsdämpfung erwünscht. 

Durch zweckmässige Wahl des Gerätestandortes 
kann der Einfluss der Nebenstrahlung zusätzlich 
herabgesetzt werden. Gute Radarstandorte sind 
flache Muldenstellungen, die eine gewisse Nahab- 
schirmung der Seitenmaxima bewirken und damit 
die Beleuchtung grosser Geländezonen durch die 
Seitenstrahlung verhindern. Die in den freien Luft- 
raum gehende Nebenstrahlung ist harmlos, da sie 
zu schwach ist, um Flugziele anzuzeigen [5]. 


2.4 Einflüsse des Zieles auf die Verfolgungs- 
genauigkeit 
2.4.1 Eigenschaften der Radarziele 

Bei der Radarverfolgung eines bewegten Objektes 
ist es erwünscht, eine möglichst genaue Bahnkurve 
frei von Schwankungserscheinungen zu erhalten. 
Diesem Wunsch steht das praktische Verhalten der 
meisten Radarziele entgegen. Die Zielobjekte haben 
meist Ausdehnungen von vielen Radarwellenlängen. 
Ihre Echos setzen sich aus Beiträgen der ganzen 
vom Strahl getroffenen Oberfläche zusammen. Diese 
Teilechos bilden durch Interferenz am Ort der Ra- 
darantenne das Zielecho und addieren sich oder 
löschen sich bei Gegenphase mehr oder weniger aus. 
Demgemäss weisen Flugziele ein kompliziertes Rück- 
strahl-Diagramm auf, bei dem sich Maxima und Mi- 
nima sehr rasch folgen. Fig. 17 zeigt ein an einem 
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Fig. 17 
Rückstrahldiagramm eines amerikanischen Bombenflugzeuges 
in der Horizontalebene 
(nach [6] S. 76) 


amerikanischen Bomber in der Horizontalebene ge- 
messenes Rückstrahldiagramm [6]. Variationen von 
Zehntels-Winkelgraden in der Einfallsrichtung las- 
sen die Echostärke um Grössenordnungen schwan- 
ken. Winkelschwankungen in dieser Grösse treten 
beim Flug aber dauernd auf, so dass die Radarechos 
von Flugzielen stets starke und sehr rasche Schwan- 
kungen zeigen. Die relative Grösse dieser Amplitu- 
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denschwankungen ist von der Entfernung des Zieles 
unabhängig. 

Aber auch die Einfallsrichtung der Zielechos ist 
nicht konstant. Je nach Winkellage des Flugkörpers 
ist bald die Rückstrahlung von diesem, bald von 
jenem Teil überwiegend und entsprechend scheint 
das Radarecho von diesen Teilen auszugehen. Diese 
Winkelschwankungen der Radarechos sind jedoch, 
was nicht unmittelbar aus der Anschauung heraus 
verständlich ist, grösser als der Winkel, unter dem 
das Flugziel, vom Radar aus gesehen, erscheint. D. h. 
die Echos ‚scheinen zuweilen von Punkten ausser- 
halb des Flugzieles her zu kommen. Dies merkwür- 
dige Verhalten des Zieles wird durch spezielle Kom- 
binationen von Phasen- und Amplitudenverhältnis 
der Teilreflektoren hervorgerufen, die eine solche 
Neigung der Phasenflächen der Echowelle verur- 
sachen, dass die Flächennormale zeitweise neben das 
Ziel zeigt. In Fig. 18 ist die Fehlweisung für ein Ziel, 
das aus nur 2 Teilreflektoren im Abstand L besteht, 
in Funktion der relativen Phasenlage und des Am- 
plitudenverhältnisses der Reflektoren dargestellt. 
Man erkennt, dass der Peilfehler mehrere Zielgrös- 
sen betragen kann, wenn die Reflektoren in Gegen- 
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Fig. 18 
Scheinbare Lage eines Zweireflektor-Zieles in Funktion der 
Phasenlage der Reflektoren für 3 Amplitudenverhältnisse a 
(nach [8] S. 860) 
L Abstand der Reflektoren: d,—#, Phasenunterschied 


o a = 0,966 
ao a= 0,866 
ss a 0,682 


phase sind und nahezu die gleiche Amplitude auf- 
weisen, d. h. wenn fast vollständige Auslöschung auf- 
tritt. Dieser interessante Zusammenhang, dass die 
Winkelfehler dann ihren grössten Wert erreichen, 
wenn die Amplituden am kleinsten sind, gibt wert- 
volle Hinweise für die Signalauswertung. 


Bei praktisch vorkommenden Zielen besteht eine 
Wahrscheinlichkeitsverteilung für die Lage des 
scheinbaren Reflexionspunktes, deren Fläche etwas 
grösser ist als die Zielfläche. Bei den kleinen Kurs- 
schwankungen und Stabilisierungsbewegungen des 
Fluges tanzt der scheinbare Reflexionspunkt mit 
grosser Schnelligkeit im ganzen Bereich dieser 
Wahrscheinlichkeitsverteilung umher, so dass die 
eintreffenden Echosignale eine Winkelmodulation 
aufweisen, deren Frequenzspektrum etwa demjeni- 
gen der Amplitudenmodulation entspricht. Fig. 19 
zeigt die an einem Flugzeug gemessene Wahrschein- 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 14, 16 juillet 


lichkeitsverteilung für die Schwankungsamplituden 
des Seitenwinkels. Es ist aus der Messung klar zu er- 
kennen, dass Winkelschwankungen der Echosignale 
auftreten, die über die Flugzeugbreite hinausgehen. 
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Fig. 19 
Wahrscheinlichkeitsverteilung für Messung des Seitenwinkels 
(gemessen an einem Flugzeug; nach [8] S. 863) 


Das Verhältnis: Fläche der Wahrscheinlichkeits- 
verteilung zu Zielfläche eines Radarzieles ist unab- 
hängig von der Distanz vom Radargerät. Daher 
nimmt mit wachsender Zieldistanz D der Betrag der 
Winkelmodulation wie 1/D ab. 


2.4.2 Radarverhalten bei Doppelzielen 


Einen für die Anwendung interessanten Fall bil- 
det das Verhalten der Radargeräte bei Auftreten 
von Doppelzielen. Solange die Ziele bezogen auf die 
Bündelung des Radarstrahles eng beieinander flie- 
gen, wirken sie wie ein entsprechend grosses Ziel, 
und die Wahrscheinlichkeitsverteilung für die Win- 
kelmessung erstreckt sich über den ganzen Bereich 
der beiden Ziele und darüber hinaus,d.h. das Gerät 
pendelt zwischen den Zielen. Bei einem Abstand in 
der Grössenordnung der Strahlöffnung zeigt das Ra- 
dargerät mehr und mehr die Tendenz, nur eines der 
beiden Ziele zu verfolgen, wie das in Fig. 20 darge- 
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Wahrscheinlichkeitsverteilung für Seitenwinkelmessung bei 
Doppelziel und verschiedenen Zielabständen 
(nach [8] S. 859) 
Zielabstand gemessen in Strahlbreiten 
a 0,3 Strahlbreiten; b 0,75 Strahlbreiten; c 0,85 Strahlbreiten 
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stellt ist, und geht schliesslich zu stabiler Verfolgung 
eines Zieles über. 

Diese Überlegungen gelten natürlich nur für den 
Fall, dass beide Ziele etwa gleiche Distanz vom Ra- 
dargerät haben und in das Distanzfenster fallen. 
Auch die Distanzverfolgung zeigt dann das gleiche 
unschlüssige Verhalten in bezug auf die beiden 
Ziele. Fällt ein Ziel ausserhalb des Distanzfensters, 
so hört seine Wirkung sofort auf und es wird das 
andere Ziel unbeeinflusst verfolgt. 


2.5 Wirkung der Echoschwankungen 
von Einzelzielen auf das Radargerät 


Die Amplituden- und Winkelschwankungen der 
Zielechos bewirken Schwankungen des Radargerätes 
bei der Zielverfolgung. Je nach Radarsystem, Ziel- 
charakter und Distanz sind die Amplituden- oder 
die Winkelfluktuationen von grösserem Einfluss. 

Bei Zielverfolgung nach dem Prinzip des koni- 
schen Abtastens werden aus der Amplitudenmodula- 
tion der eintreffenden Zielechos die Fehlerspannun- 
gen für die Winkelverfolgung gebildet. Der Nutz- 
modulation durch die Abtastbewegung des Strahles 
überlagern sich als Störmodulation die Amplituden- 
schwankungen des Zieles und verursachen durch die 
Frequenzanteile, die in den Bereich der Abtastfre- 
quenz fallen, ein Schwanken der Fehlerspannungen 
und damit der Zielverfolgung. 


Das Monopuls-System ist gegen die Amplituden- 
schwankungen der Echos unempfindlich, da es die 
Winkelinformation nicht aus einem zeitlich nach- 
einander erfolgenden Abtasten des Zieles gewinnt, 
sondern jeden Impuls gleichzeitig mit verschiedenen 
Antennencharakteristiken betrachtet und aus den 
Verhältnisanteilen die Winkelinformation ableitet. 

Bezüglich der Winkelschwankungen der eintref- 
fenden Echos unterscheiden sich die Radarsysteme 
nicht. Jede Peilung bezieht sich auf die Phasen- 
fläche der Welle und vermutet die Strahlungsquelle 
auf der Normalen zu dieser Fläche. Dass diese Vor- 
aussetzung bei komplizierten Zielen nicht jederzeit 
exakt erfüllt ist, kann auf der Radarseite nicht kor- 
rigiert werden. Da jedoch das Ziel im Mittelpunkt 
der Winkelschwankungen liegt, schwankt auch die 
Radarpeilung um den richtigen Wert, und die Mes- 
sung wird durch zeitliche Mittelung zunehmend 
genauer. Durch richtige Bemessung der Bandbreite 
der Verfolgungs-Servos kann man erreichen, dass 
das Radargerät den schnellen Winkelschwankungen 
nicht mehr zu folgen vermag, wohl aber den Bewe- 
gungen des Zieles. Schränkt man die Bandbreite 
weiter ein, so wird eine immer ruhigere und ge- 
nauere Verfolgung bei Geradeflug erzielt; es treten 
aber bei Beschleunigungen des Zieles, z. B. Kurven- 
flug, grössere Fehler auf. Da die Amplitudenschwan- 
kungen distanzunabhängig sind, während die Win- 
kelschwankungen mit wachsender Zielentfernung 
abnehmen, überwiegen bei grossen Entfernungen 
die Amplitudenschwankungen. In diesem Bereich 
weist ein Monopuls-Radar wegen seiner Unabhänsgig- 
keit gegen Amplitudenschwankungen Vorteile gegen 
ein Gerät mit konischer Abtastung auf, und der be- 
trächtliche Mehraufwand macht sich bezahlt. 


Es wurden hierüber im U.S. Naval Research La- 
boratory jahrelange, eingehende Untersuchungen 
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durchgeführt und kürzlich in den Arbeiten von 
Dunn, Howard und King veröffentlicht [7; 8]. a 
Fig.21 zeigt den Verlauf der Schwankungsein- 
flüsse in Funktion der Zieldistanz. Zu den Schwan- 
kungen, die vom Ziel verursacht werden, kommen 
noch Störungen durch Unvollkommenheiten der 
Servoantriebe und der Einfluss des Empfängerrau- 
schens. Die Servoeinflüsse sind distanzunabhängig, 
während der Einfluss des Empfängerrauschens bei 
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Fig. 21 
Verlauf der Radar-Verfolgungsschwankungen und 
Schwankungsursachen in Funktion der Distanz 
(nach [8] S. 858) 
A Radar mit konischer Abtastung; B Monopuls-Radar 


abnehmender Echoamplitude überhand nimmt und 
am Ende des Distanzbereiches die Schwankungen 
bestimmt. Kurve A zeigt den Verlauf für ein konisch 
abtastendes Radargerät, dessen Schwankungen nicht 
unter den Wert sinken können, der durch die Echo- 
Amplitudenschwankungen gegeben ist. Kurve B gilt 
für Monopuls-Radar. Bei verschwindenden Echo- 
Winkelschwankungen gehen die Schwankungen von 
Monopuls-Radar bis auf den durch die Qualität der 
Servos gegebenen Wert zurück. 

Von welcher Distanz. an das Monopuls-System 
überlegen ist, hängt von der Zielgrösse ab. Bei Di- 
stanzen, die etwa das 2000...3000fache der grössten 
Zielabmessung betragen, liegen die vom Ziel aus- 
gehenden Winkelschwankungen in der Grössenord- 
nung von einigen Zehntels-Winkelpromille. Es ist 
zu erwarten, dass von diesen Distanzen an aufwärts 
das Monopuls-System zunehmende Überlegenheit 
zeigt. 

Literatur 


[1] Rhodes, D. R.: Introduction to Monopulse. New York: 
en 1959. Kap. 1.4: Barly Monopulse Radar Systems, 

[2] Page, R. M.: Monopulse Radar. IRE Convention Rec. Bd.3 
(1955), Part 8, S. 132...134. 

[3] Braun, A.F.: «Fledermaus», ein radargesteuertes, vollauto- 
matisches Feuerleitgerät. Flugwehr u. Techn. Bd. 19(1957), 
Nr. 10, S. 268...271; Nr. 11, S. 303...307. 

[4] es a as der Witterung auf die Reichweite 

argeräten. iswerk-Ber. Bd. 6(1954 5 5 .525 

x Bd. 71955), Nr. 1, S. 16...25. MSN NE, ESSERIE 

raun, A. F.: Feuerleitradar für schweizerische Verhält- 
nisse. Flugwehr u. Techn. Bd. 19(1957), Nr. 7, S. 184...186. 

[6] Ridenour, L. N.: Radar System Engineering. MIT Rad.Lab. 
Ser. Bd.1. New York, London: McGraw-Hill 1947. Kap.3 
Sekt. 9: Actual Complex Targets, S. 76. ? 

[7] J.H. und D.D. Howard: The Effects of Automatic 
en aa manee on the Tracking Accuracy of 

adar s 5 

® a ystems. Proc. IRE Bd. 47(1959), Nr. 3, 

8] Dunn, J.H., D.D. Howard und A M. King: 

: Seintillation Noise in Radar Trackin Re 
- Ss 5 5 
Bd. 47(1350), Nr.5 (Part D), S. 855...863. BZ 


Adresse des Autors: 


Dr. sc. techn. A. F. Braun, 


strasse 245, Zürich 9/am Albiswerk Zürich AG, Albisrieder- 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 14, 16. Juli 


Probleme beim Anstrich von Spritzverzinkungen im Unterwasserbau 


Von M.Hochweber, Zürich 


Die im Unterwasserbau viefach erprobte, meist noch mit 
Anstrichen geschützte Spritzverzinkung !) zeigte in der Praxis 
an einzelnen, druckbeanspruchten Objekten Blasenbildungen. 
An Hand von Modellversuchen wird gezeigt, dass die Bildung 
von Blasen auf Wasserstoffentwicklung zurückzuführen ist, die 
insbesonders beim Entlasten nach Druckproben einsetzt. An- 
dersartige Schäden entstehen, wenn an rauhen Spritzzink- 
flächen, die kaum völlig überstreichbar sind, einzelne, nur 
locker aufsitzende Zinkkörner ausbrechen und grobe, unge- 
schützte Poren hinterlassen. Für beide Fälle werden Be- 
hebungsmassnahmen empfohlen. 


1. Einleitung 


Seit einer Reihe von Jahren werden dauernd oder 
zeitweise unter Wasser stehende Stahlkonstruktio- 
nen wie Druckleitungen, Schützen u. a. vorzugsweise 
durch Spritzverzinkung und Anstrich vor dem An- 
rosten geschützt. Die Erfahrungen mit diesem 
Schutzsystem sind bis heute im allgemeinen sehr gut. 
Anfängliche Misseriolge waren zumeist auf unge- 
nügende oder ungleiche Schichtstärken zurückzu- 
führen; mit den heute üblichen Kontrollmessungen 
ist jedoch diese Gefahr weitgehend gebannt. Die 
Schichtstärke des aufgespritzten Belages — zumeist 
0,20 mm im Unterwasserbau — erreicht bei gut ein- 
gespielten Arbeitsgruppen eine hohe Gleichmässig- 


keit (Fig.1). 
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Fig.1 

Schematische Darstellung der durch die EMPA mit einem 
elektromagnetischen Gerät gemessenen Schichtdicken an einem 

etwa 5000 m? Fläche aufweisenden Objekt 
Die Figur zeigt die mehreren tausend Messwerte nach ihrer 

Häufigkeit geordnet 

Bedingungen: Mindestens 0,20 mm mittlere Schichtdicke der 
Spritzverzinkung, lokal zulässige geringste Stärke 0,16 mm 

d Schichtdicke; F, Häufigkeit der Messwerte 

1 Spritzverzinkung; 2 Bitumenlack 


Seit 1955 traten vereinzelt Blasenbildungen an 
überstrichenen Spritzverzinkungen auf, und es war 
notwendig, der Ursache dieser meist nur sporadisch 
und in geringem Umfang, vereinzelt aber auch in 
'ausgedehnterem Masse auftretenden Störung nach- 
zugehen. Eine zweite, oft beobachtete Erscheinung 
waren punktförmige Korrosionen am Schutzbelag, 
die in harmlosen Fällen zu einem weissen Punkt auf 
dem Deckanstrich. im Kontakt mit aggressiveren 
"Wassern aber in wenigen Jahren zu lokaler Durch- 
'korrosion des Belages führte. 


3. Das Zink und seine Schutzwirkung 


Das Metall Zink selbst ist an sich recht korrosions- 
‚anfällig und wird sowohl von Säuren als auch von 


ı) vgl. z. B. Bull. SEV Bad. 43(1952), S- 965...990. 
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669.586.6.004.6 : 626.02 
Bien qu’ayant souvent fait leurs preuves pour les construc- 
tions sous l’eau, les zingages au pistolet, generalement encore 
proteges par des peintures, revelent, dans la pratique, des 
ampoules sur certains ouvrages soumis ä des effets de pression. 
Des essais sur modeles ont demontre que cette formation d’am- 
poules est imputable a un degagement d’hydrogene qui se 
produit en particulier lors de la döcharge apres des epreuves 
de pression. Des degäts d’un autre genre surviennent aussi avec 
des surfaces rugueuses zinguees au pistolet, car celles-ci ne 
peuvent guere ötre completement recouvertes de peinture, de 
sorte que des grains de zinc n’adherant pas fortement lächent 
en laissant des pores grossiers non-proteges. Des mesures de 
refection sont recommandees dans les deux cas. 


Laugen unter Bildung von Wasserstoffgas angegrif- 
fen. In neutralem Milieu, also beispielsweise in neu- 
tralem Wasser, erfolgt in der Regel keine Wasser- 
stoffentwicklung. Es kann sich wohl ebenfalls Was- 
serstoff bilden, doch wird dieser durch den praktisch 
stets vorhandenen Sauerstoff zu Wasser oxydiert 
und entweicht damit nicht als Gas. Bei erhöhter 
Temperatur (z. B. Heisswasserspeicher) ist jedoch 
schon oft Wasserstoffentwicklung auch in praktisch 
neutralem Wasser beobachtet worden. Solche Unter- 
suchungen wurden jeweils an Zinkblech oder galva- 
nischen bzw. Vollbadverzinkungen durchgeführt. 
An Spritzverzinkungen mit ihren sehr grossen spe- 
zifischen Oberflächen und der möglichen Wechsel- 
wirkung mit dem Unterlagemetall sind dem Autor 
entsprechende Untersuchungen nicht bekannt ge- 
worden. Im folgenden wird gezeigt, dass unter diesen 
Umständen Wasserstoffentwicklung auch in neu- 
tralem Wasser durchaus möglich und sogar die Re- 
gel ist. 

Es sei vorweggenommen, dass die Zweckmässig- 
keit der Spritzverzinkung an sich durch die vor- 
liegenden Untersuchungen in keiner Weise in Zwei- 
fel gezogen wird; die bisherigen überwiegend posi- 
tiven Ergebnisse sprechen vielmehr nach wie vor 
für das System Spritzverzinkung mit Anstrich. Die 
Ausführungen sollen daher mithelfen, die unter be- 
sondern Bedingungen möglichen Schäden in ihren 
Ursachen zu erkennen, damit ihnen mit Erfolg vor- 
gebeugt werden kann. 

Unwillkürlich drängt sich die Frage auf, warum 
Zink angesichts der erwähnten Unbeständigkeit 
überhaupt als Schutzbelag: verwendet wird. Unter 
normalen atmosphärischen Bedingungen und auch 
in nicht aggressiven Wassern bildet sich auf dem 
Zink eine dünne Schutzschicht von Zinkoxyden, 
-hydroxyden und basischen Zinkkarbonaten, die das 
Metall und damit auch die Unterlage vor weiterem 
Angriff schützen können. Sodann kann sich in ge- 
eignetem Milieu bei geringfügigen Verletzungen des 
Zinkbelages ein kathodisches Schutzpotential zwi- 
schen dem Eisen und dem Zink ausbilden und ferner 
können solche Verletzungen durch Zinkkorrosions- 
produkte überwuchert und damit ebenfalls geschützt 
werden. Diese voluminösen Korrosionsprodukte 
dichten ausserdem auch Poren im Zinkbelag ab, so 
dass sich Spritzzinkbeläge bei leichter Korrosions- 
einwirkung selbst abdichten. Ferner hat eindringen- 
der Sauerstoff grössere Tendenz zur Verbindung mit 
Zink als mit Eisen, so dass auch aus diesem Grund — 
Rosten setzt Sauerstoff voraus — die Eisenunterlage 
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geschützt wird. Im weitern werden saure Agentien, 
die auf Eisen besonders korrosiv wirken, durch Zink 
und seine «natürlichen», basischen Charakter auf- 
weisenden Korrosionsprodukte abgefangen. Alle 
diese Mechanismen führen zusammen zu der be- 
kannten Schutzwirkung der Zinkbeläge bei nicht 
zu aggressiven Einwirkungen. 

In aggressivem Milieu, beispielsweise in ausge- 
sprochenen Industrieatmosphären, wird das Zink 
zu stark angegriffen und kann sich die natürliche 
Schutzhaut nicht ausbilden. Verzinkungen jeder Art 
sind unter solchen Umständen allein tatsächlich 
nicht am Platz. Durch Anstreichen mit möglichst 
undurchlässigen Anstrichstoffen kann dagegen die 
Verzinkung auch unter an sich «zinkaggressiven» 
Bedingungen, wie etwa bei zinkaggressiven Wassern, 
verwendet werden. Der Anstrich schützt das Zink 
vor dem direkten Abbau. Die durch den Anstrich 
dringenden Stoffe — jeder Anstrich ist bis zu einem 
gewissen Grad wasser- und gasdurchlässig — fängt 
der Zinkbelag in einer der geschilderten Weisen auf 
und kann so das Eisen auf lange Zeit wirksam 
schützen. 

Zink hat ein spezifisches Gewicht von 7,14 g/ml. 
Das Raumgewicht der Spritzverzinkung, die uns in 
diesem Zusammenhang ja hauptsächlich interessiert, 
beträgt ca. 5 g/ml. Die Spritzverzinkung weist somit 
ein beträchtliches Porenvolumen auf. Die Haftung 
der aufgeschleuderten Metalltröpfcehen erfolgt rein 
mechanisch, also durch blosse Adhäsion, weshalb 
der Aufrauhung des Eisens durch richtige Sand- 
strahlung entscheidende Bedeutung zukommt. Die 
Oberfläche des Spritzzinkbelages ist stets mehr oder 
weniger rauh. 


3. Der Anstrich der Spritzverzinkung 


Zum Anstrich der Spritzverzinkungen im Unter- 
wasserbau werden wasserfeste, nicht verseifbare An- 
strichstoffe, wie Bitumenlacke, Chlorkautschuk- 
lacke, Polyvinylchloridlacke, Zweikomponenten- 
und noch andere Kunstharzlacke verwendet. Im An- 
strichaufbau ist deutlich eine auf Erfahrungen be- 
ruhende Entwicklung zu erkennen. 

Zuerst bezweckte der Anstrich die blosse Im- 
prägnierung der Spritzzinkschicht im Sinne der Aus- 
füllung innerer Poren. In vielen Fällen genügte dies 
jedoch nicht, weshalb man den Anstrichaufbau bis 
zur Deckung der Spritzzinkoberfläche verstärkte, 
wozu meist 3...4 normale Anstriche aufgetragen wur- 
den. Die effektive Deckung war mit diesen Anstri- 
chen jedoch kaum zu erzielen und nur bei 5...6 oder 
noch mehr Anstrichen ist in der Regel die Deckung 
befriedigend, weshalb man entweder stark «gefil- 
lerte», in dicken Schichten auftragbare Lacke oder 
sogar 2..4 mm starke Heissbitumenbeläge auf- 
brachte. 

Die letzte Entwicklung ist die Kombination 
Spritzverzinkung mit Zinkstaubfarbe, zusammen 
ca. 0,2 mm dick und überstrichen mit 2...3 Bitumen- 
lack- oder anderen Anstrichen, wobei die Zinkstaub- 
eine Ausebnung der Oberfläche gewährleisten 
soll. 

Die eingangs erwähnten punktförmigen Korro- 
sionen des Zinks waren besonders am System Spritz- 
verzinkung mit Bitumenlackanstrich zu beobachten. 
Die nähere Kontrolle an verschiedenen Objekten 
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ergab, dass es sich dabei zumeist um ausgebrochene, 
nur oberflächlich haftende Zinkkörner handelte. 
Wenn im Zinkbelag festhaftende Zinkspitzen von 
Anstrich nicht überdeckt werden (Fig. 2a), so kann 
dies hingenommen werden, weil ja die Schichtdicke 
d dann lokal wesentlich über dem Durchschnitt liegt 
und deshalb die Gefahr der Durchkorrosion klein 
ist. Beim Anzünden der Spritzpistole, aber auch bei 
unregelmässiger Gas- und Drahtzufuhr werden je- 
doch grobe Zinkkörner aufgeschleudert, die nur 
locker haften und sich mit dem Fingernagel leicht 


7 


a 
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Fig. 2 
Spitzen im Zinkbelag 
a nicht völlig überstrichene, fest haftende Zinkspitze; 
Schichtdicke d an ungeschützter Stelle gross 
b locker aufsitzendes, nicht überstrichenes Zinkkorn; hinter- 
lässt beim Ausbrechen eine ungeschützte Stelle geringer 
Schichtdicke d 
1 Spritzverzinkung; 2 Anstrich 


ablösen lassen (Fig.2b). Durch gewöhnliche An- 
striche lassen sich diese Körner praktisch nicht über- 
decken. Bei geringer mechanischer Beanspruchung 
brechen sie aus dem Aufbau heraus, es hinterbleibt 
an der betreffenden Stelle eine tiefe Grube, so dass 
der Belag bei der noch verbleibenden geringen 
Schichtstärke d leicht lokal durchkorrodieren wird. 


Durch nur leichtes Abziehen der Spritzzinkfläche 
mit einer steifen Spachtel, einem Karborundstein 
oder dgl. vor dem Anstrich lassen sich diese lockern 
Körner gut entfernen; die so mit geringer Mühe 
vorbereitete Fläche kann dann in der Regel mit 
3..4 gewöhnlichen Anstrichen einwandfrei abge- 
deckt werden. 


4. Blasenbildungen 
im System Spritzverzinkung mit Anstrich 


Mit den geschilderten Verbesserungen der An- 
strichtechnik war die Gefahr der allgemeinen und 
der lokalen Zinkabtragung behoben. Doch ergaben 
sich bei verschiedenen Druckleitungen anfänglich 
unerklärliche Blasenbildungen, und zwar war die 
Blasenbildung bei hochwertigen, gut abdeckenden 
Anstrichsystemen merkwürdigerweise ausgeprägter 
als bei blossen Imprägnieranstrichen. Die Erschei- 
nung trat hauptsächlich in den Zonen hohen Druk- 
kes, also in den Verteilleitungen und den untern 
Partien von Druckleitungen und -schächten auf und 
nahm gegen oben hin ab. Zudem war eine deutliche 
Bevorzugung der Schweissnahtzonen bzw. deren un- 
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mittelbaren Umgebung festzustellen, obwohl auch 
in Rohrpartien ohne Schweissnähte Blasen zu finden 
waren. Allen bisher festgestellten Blasenbildungen 
war schliesslich gemeinsam, dass sie bereits bei oder 
unmittelbar nach der ersten Druckprobe entstanden 
und im Laufe des spätern Betriebes über Jahre prak- 
tisch konstant blieben. 


Fig. 3 
Starke Blasenbildung im Belag 


einer spritzverzinkten und mit Heissbitumen überzogenen 


Verteilleitung. Die bei der Druckprobe entstandenen Blasen 
haben Durchmesser bis zu ca. 20 mm; sie heben sich von der 
intakten, mit Bitumenlack grundierten Spritzverzinkung ab 


Teilweise hoben sich die Blasen mitsamt dem 
Spritzzinkbelag vom Eisen ab, teilweise wurden nur 
der Anstrich oder bloss einzelne Schichten davon 


SEV29011 


Fig. 4 
Vereinzelte Blasen 


in Spritzverzinkung mit Bitumenlackanstrich einer Verteil- 


leitung nach ca. 2 Jahren Betrieb. Die Blasen heben sich mit- 
samt dem Zink vom Eisen ab und haben sich im Betrieb prak- 


_ tisch nicht verändert. Durchmesser der Blasen bis ca. 20 mm 


£ 
r 
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hochgehoben. Im zweiten Falle war in der noch haf- 
tenden Anstrichschicht, und zwar im Zentrum des 
Blasengrundes, oft eine Pore zu erkennen. Der Bla- 
sendurchmesser variierte zwischen ca. 5...40 mm. 
Fie.3 und 4 zeigen zwei aus verschiedenen Druck- 
schächten stammende Aufnahmen solchen 
Blasen. 

An praktisch nicht druckbeanspruchten Objekten 
haben wir bis heute eine ähnliche Erscheinung erst 
einmal, nämlich an einem Dachwehr, beobachten 
können, wobei dahingestellt sei, ob es sich um den 
gleichen, nachstehend versuchsmässig bewiesenen 
Bildungsmechanismus handelt. 

Blasen, die beim Spritzverzinken infolge feuch- 
ten, öligen oder sonstwie unsauberen Grundes ent- 
stehen, werden im Rahmen dieser Betrachtung nicht 
berücksichtigt. 


von 


5. Verhalten von Spritzverzinkungen gegenüber 
verschiedenen Wassern 


Vor allem war zu untersuchen, wie sich die Spritz- 
verzinkungen an sich gegenüber verschiedenen Was- 
sern verhalten, wobei keine genaue quantitative 
Messung der Vorgänge im Vordergrund stand, son- 
dern grundsätzlich abzuklären war, welche blasen- 
bildenden Reaktionen bei praktisch vorkommenden 
Bedingungen überhaupt möglich sind. An Modell- 
versuchen unter Druckbeanspruchung sollten ferner 
Blasen erzeugt und durch Variation der Versuchs- 
bedingungen die blasenbegünstigenden Faktoren er- 
kannt werden. 


a) Versuche unter Atmosphärendruck 


In der Versuchsanordnung gemäss Fig. 5 wurden 
spritzverzinkte, an den Rändern und rückseitig völ- 
lig überstrichene Blechtafeln von etwa 50X50xX2 
mm bei Raumtemperatur in verschiedene Wasser 
eingesetzt. Über der nach oben gerichteten, freien 
Spritzzinkfläche von 40 X 40 
mm leitete ein Trichter allfäl- 
lige Gase in ein graduiertes Auf- 
fanggefäss. Die Versuche wur- 
den mit Zürcher Leitungswasser 
(Härte & 18° d. H.) und, als 


Beispiel eines extrem weichen 


Fig. 5 
Versuchsanordnung zur Prüfung des 
Verhaltens von Spritzverzinkungen 
unter Wasser und in Portlandzement- 

Aufschlämmungen 
1 Probe; 2 Immersions-Flüssigkeit; 
3 aufgefangenes Gas 
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Wassers, mit vollentsalztem Wasser durchgeführt. 
Da Druckproben an Druckleitungen häufig mit al- 
kalisch reagierendem Wasser (Rigolenwasser oder 
Wasser aus frisch betonierten Stollen) vorgenom- 
men werden, wurden die Versuche auch auf Auf- 
schlämmungen von 0,5, 2 und 10 g Portlandzement 
pro Liter Wasser ausgedehnt. 
Die Versuche zeigten, dass in allen Fällen eine 
deutliche Entwicklung von Wasserstoffgas festzu- 
stellen war, die nach einigen Stunden Immersion 
einsetzte und zumeist nach einigen Tagen abklang. 
In Fig. 6 ist das Verhalten einer frisch aufgespritzten 
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Verzinkung dargestellt. Beide Wasser und ihre Auf- 
schlämmungen mit 0,5 und 2 g Portlandzement pro 
Liter Wasser bewirkten anfänglich eine bemerkens- 
werte Wasserstoff-Entwicklung, betrug sie doch am 
ersten Tag bereits etwa 2..3 l/m?, entsprechend 
einem Zinkverlust von etwa 6...9 g/m?. Nach 4...6 
Tagen hörte die Gasentwicklung auf, nur die Beläge 


u 
> 
104 = 309 Zn/m? HR 
Um? 7 
9 
8- 
7- 
6- 
5- 
b- 
> 
34 
2- 
14 . 
„ Kontrollversuch (0) 
EEE Sr Bier 
0 1 2 F 3 L 5 6 7 8 9. aid 
SEV 29013 
Fig. 6 
Gesamte Wasserstoffentwicklung bei einer frisch aufgespritzten 
Verzinkung 


Die Kurven zeigen die gesamte Wasserstoffentwicklung an einer 

etwa 24 h alten, immergierten Spritzverzinkung bei atmosphä- 

rischem Druck. Beim Kontrollversuch wurde eine Glaspiatte 
an Stelle der Proben eingesetzt 


Leitungswasser —-— — — entsalztes Wasser 


V totale Wasserstoffentwicklung pro m? Spritzbelag; t Zeit 
In Klammern ist der Portlandzementgehalt pro 1 Wasser 
in g angegeben 


in der konzentrierteren Aufschlämmung von 10 g 
Portlandzement pro Liter entwickelten noch weiter 
Wasserstoff. 


Grundsätzlich gleich verhielt sich eine Versuchs- 
serie mit alten, mehr als 2 Jahre im Raum gelagerten 
Spritzverzinkungen (Fig. 7). Es dauerte einige Stun- 
den länger, bis die Gasentwicklung einsetzte; ver- 
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Fig. 7 
Wie Fig. 6, aber bei einer alten Verzinkung 
Wasserstoff bildet sich bei atmosphärischem Druck auch bei 
Immersion einer alten, mehr als 2 Jahre im Raum gelagerten 
Spritzverzinkung 


Leitungswasser ——- — — entsalztes Wasser 


V totale Wasserstoffentwicklung pro m? Spritzbelag; t Zeit 
In Klammern ist der Portlandzementgehalt pro 1 Wasser 
in g angegeben 
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mutlich rührte diese Verzögerung von der beim 
Lagern gebildeten natürlichen Schutzschicht des 
Zinks her. Hernach aber ging die Reaktion um so 
stärker vor sich. Die Reproduzierbarkeit der Kurven 
war, wie schon ein Vergleich der gegenseitigen Lage 
der einzelnen Kurven in den wiedergegebenen Dia- 
grammen vermuten lässt, schlecht. Es handelte sich 
eben um Beläge, wie sie praktisch vorkommen, de- 
ren Unregelmässigkeiten notwendig eine lokal ver- 
schiedene Intensität der Angriffsstärken und damit 
eine unterschiedliche Gasentwicklung bewirkten. Da 
in diesem Zusammenhang nur die Abklärung der 
grundsätzlichen Verhältnisse interessierte, wurden 
Versuche mit praxisgerechten Belägen vorgezogen 
und gewisse Schwankungen bewusst in Kauf genom- 
men. Die einwandfreie quantitative Erfassung des 
Verhaltens von Verzinkungen unter den geschilder- 
ten Umständen ist einer weiteren Arbeit vorbehalten. 


Nach 10 Tagen Immersion wurden die Prüflinge 
(Tafeln mit alter Spritzverzinkung) kurz abgespült, 
5 Tage bei Raumtemperatur an der Luft liegen ge- 
lassen und die Immersion dann in neuen, aber gleich 
zusammengesetzten Agentien wiederholt. Die Gas- 
entwicklung verlief ähnlich den Kurven von Fig. 6, 
wobei sie nach 4...8 Tagen mit total 5...7 /m? (Auf- 
schläimmung mit 10 g Portlandzement pro 1) bzw. 
1...3 Um? (alle andern Agentien) zum Stillstand 
kam. 


P7 
10, „10, 
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Fig. 8 
Einwirkung verschiedener Gase auf die Spritzverzinkung in 
Leitungswasser mit Portlandzement-Aufschlämmung 


Auch in der von verschiedenen Gasen durchperlten Aufschläm- 

mung von 0,5 8 Portlandzement pro 1 Wasser bildet sich Wasser- 

stoff. Der bei einer von CO» durchperlten Probe rapide Anstieg 

der Wasserstoffbildung war mit lokal starken Angriffen auf das 
Zink verbunden 


V totale Wasserstoffentwicklung pro m? Spritzbelag; t Zeit 
O, Sauerstoff; N, Stickstoff; CO, Kohlendioxyd 


Eine weitere Versuchsserie sollte den Einfluss der 
verschiedenen im Wasser enthaltenen Gase zeigen. Ein 
Einleitungsrohr wurde bisknapp zum Trichterrand in 
die Immersionsflüssigkeit (Aufschlämmungvon 0,5 g 
Portlandzement pro 1) eingesenkt und dauernd 
entweder Stickstoff, Sauerstoff, Kohlendioxyd oder 
Luft durchperlen gelassen. Die Wasseroberfläche 
wurde mit einer Polyäthylenfolie bedeckt und fer- 
ner eine gleiche Folie über den Gefässrand gespannt 
so dass der Raum unmittelbar über dem vorher aus. 
gekochten Wasser wenigstens vorwiegend mit dem 
betreffenden Gas gefüllt war. Fig. 8 zeigt trotz der 
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schiechten Übereinstimmung der doppelt durchge- 
führten Versuche, dass sich Wasserstoff auch bei 
recht unterschiedlichem Gashaushalt des Wassers 
bilden kann. Der starke Anstieg der Wasserstoff- 


—t 
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Fig. 9 

Verhalten verschiedener Zinkflächen in verschiedenen Wassern 
Immersion eines frisch geschliffenen Zinkblechs, einer Spritz- 
verzinkung, eines Zinkstaubanstrichs und der Kombination 
Spritzverzinkung und Zinkstaubanstrich in der Aufschlämmung 
von 10 g Portlandzement in 11 Wasser bzw. in Leitungswasser. 
Spritzzink entwickelte in Leitungswasser (b) wie in der PC- 
Aufschlämmung (a) Wasserstoff. Die Gasentwicklung der Kom- 
bination Spritzverzinkung und Zinkstaubanstrich (c) in der 
Aufschlämmung war auf eine Pore im Anstrich zurückzuführen. 
Alle übrigen Proben zeigten während der ganzen Versuchsdauer 

von 5 Monaten keine Gasentwicklung 
- V totale Wasserstoffentwicklung pro m? Spritzbelag; t Zeit 
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einen Anstrich mit einer Zinkstaubfarbe sowie die 
Kombination Spritzverzinkung mit Zinkstaubfarbe 
als Deckanstrich, immergiert in Leitungswasser und 
seiner Aufschlämmung mit 10 g Portlandzement pro 
Liter. Es war einzig die Spritzverzinkung, welche 
unter den gewählten Versuchsbedingungen Wasser- 
stoff entwickelte. Die aus Fig.9 ersichtliche Gas- 
entwicklung an der Kombination Spritzverzinkung 
mit Zinkstaubfarbe musste, wie eine nähere Kon- 
trolle zeigte, auf eine grobe Pore im Zinkstauban- 
strich zurückgeführt werden, deretwegen die Spritz- 
verzinkung stark angegriffen wurde. Der Spritzzink- 
belag ist somit offenbar besonders anfällig gegen- 
über Angriffen mit Wasserstoffentwicklung, woran 
die grosse spezifische Oberfläche und die durch die 
Porigkeit des Belages geförderte Wechselwirkung 
mit der Eisenunterlage wohl massgeblich beteiligt 
sein dürften. 


b) Modellversuche unter Druckbeanspruchung 


Vorversuche bei ähnlicher Versuchsanordnung 
wie vorstehend beschrieben, jedoch im Autoklaven 


17 n 19 en 20; 


* 


Fig. 10 c ! 
Blasenbildung im Modellversuch an einer mit Polymerisatlacken überstrichenen Spritzverzinkung 


nach 24 h Druckbeanspruchung von 100 kg/cm’ 


unter Wasser und Entlastung innerhalb 15 min 


Proben 1, 2 und 6 mit kalkbasischen, 11 und 12 mit sauren Elektroden zusammengeschweisst 
obere Reihe % h nach Entlastung, untere Reihe 18 h nach Entlastung 


entwicklung bei einer der mit Kohlensäure durch- 
perlten Proben war mit einem starken lokalen, loch- 
frassartigen Angriff auf den Zinkbelag verbunden. 

Eine letzte Versuchsserie umfasste schliesslich 
vergleichsweise noch frisch geschliffenes Zinkblech, 
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bei einem Druck von 100 kg/cm? ausgeführt, liessen 
während 24 h Druckbeanspruchung keine Gasent- 
wicklung erkennen. Einige Minuten nach der Ent- 
lastung setzte die Wasserstoffentwicklung unvermit- 
telt ein und verlief stürmischer als bei den von An- 
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fang an unter Atmosphärendruck gehaltenen Ver- 
gleichsproben. 


Die folgenden Versuche bezweckten nun, die Bla- 
sen im Laboratorium zu erzeugen. Auf einer spritz- 
verzinkten Blechtafel wurden 6 Punkte mit einer 
Spur Soda verschmutzt und anschliessend die Tafel 
mit Bitumenlack gestrichen und mit einem 3...4 mm 
dicken, mittels elektrischen Funkens scharf auf völ- 
lige Porenfreiheit geprüften Heissbitumenbelag 
überzogen. In 4 cm Abstand von den Sodapunkten 
wurde der Belag durch Einschnitte verletzt und die 
Prüftafel über Nacht im Autoklaven in Wasser unter 
einen Druck von 100 kg/cm? gesetzt. Nach der an- 
schliessenden, rasch erfolgten Entlastung war an 
allen Sodapunkten eine Blase von 10...30 mm Durch- 
messer entstanden, was zeigt, dass sich das Druck- 
wasser von den Verletzungen aus ohne weiteres zu- 
mindest mehrere Zentimeter weit innerhalb des 
Zinkbelages ausbreiten kann. 


Die nächsten Versuchsserien wurden mit 4fachen 
Deckanstrichen auf der Basis von Vinylpolymerisat- 
harzen durchgeführt. Eine erste Serie erfuhr nach 
24 h Druckbeanspruchung von 100 kg/cm? unter 
Wasser eine nur 15 min dauernde Entlastung auf 
Atmosphärendruck. Bis die Proben jeweils ausge- 
baut waren, hatten sich bereits Blasen gebildet, die 
sich bei der Lagerung im Raum zusehends verstärk- 
ten (Fig. 10). Die in der gleichen Figur enthaltenen 
Beispiele mit Schweissnähten, hergestellt mit sauren 
und basischen Elektroden, wurden durch die schon 
erwähnte Beobachtung der Häufung von Blasen an 
Schweissnahtzonen angeregt. Die Versuchsergeb- 
nisse lassen bis anhin jedoch keine Orientierung in 
bezug auf die Schweissnähte erkennen. Hingegen 
waren an geschweissten und sandgestrahlten Pro- 
ben, die in Phenolphtalein enthaltende Gelatine- 
lösung eingelegt wurden, deutlich anodische und 
kathodische Bezirke durch Rötung des Phenol- 
phtaleins zu erkennen, die in ausgeprägten Fällen 
etwa den in Fig. 11 skizzierten Charakter aufwie- 
sen. Auch diese Verhältnisse und ihre Einflüsse auf 
die Wasserstoffentwieklung bedürfen noch näherer 
Untersuchung. 


. 
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Fig. 11 
Schematische Skizze eines geschweissten und sandgestrahlten 
2-mm-Bleches, 


das in eine Phenolphtalein enthaltende Gelatinegallerte ein- 
gesetzt wurde. Die schraffierten Zonen sind kathodische, 
Phenolphtalein rötende Bezirke 
1 Schweissraupe 


Bei typischer Ausbildung sind die Blasen bei 
diesen Versuchen teils mitsamt dem Zink vom 
Eisenuntergrund abgehoben, teils auch nur die 
Folge eines Auftreibens des Anstrichs von der Zink- 
oberfläche (Fig. 12). Verschiedene Blasen wurden 
unter Wasser aufgestochen, der Gasinhalt aufge- 
fangen und durch seine Brennbarkeit als Wasser- 
stoff identifiziert. 
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Blasen traten auch auf, wenn blosse, nicht über- 
strichene Spritzverzinkungen unter den gleichen 
Bedingungen abgepresst und kurzfristig entlastet 
wurden. Allerdings war die Blasenbildung nicht 
entfernt mit derjenigen an überstrichenen Proben 
zu vergleichen. Die Blasen traten nur sehr verein- 
zelt und nur wenig überhöht in Erscheinung, so dass 
sie nur in streifendem Licht erkannt werden konn- 
ten. Vermutlich wurden die Poren in der Spritz- 
verzinkung lokal abgedichtet, so dass der darunter 
gebildete Wasserstoff nicht mehr frei entweichen 
konnte und Blasen warf. Dieser Befund steht mit 
den praktischen Beobachtungen im Einklang, wa- 
ren doch auch dort sehr vereinzelt Blasen in nicht 
überstrichenen Spritzverzinkungen aufgetreten. 


Fig. 12 
Aufgestochene Blasen des Prüflings Nr. 17 in Fig. 10 
Die Blasen heben sich teils vom Zink und teils mitsamt dem 
Zink vom Eisen ab 


Allgemein war die Blasenbildung in alkalischen, 
Portlandzement als Aufschlämmung enthaltenden 
Wassern deutlich grösser als in praktisch neutralen 
Wassern. 


Bei geringerer Druckbeanspruchung, aber bei 
ebenfalls kurzfristiger Entlastung nahmen die Bla- 
senbildungen ab; unterhalb etwa 60 kg/cm? erga- 
ben sich bei der gewählten Versuchsanordnung in 
praktisch neutralen Wassern keine Blasen mehr. 
Die Blasenbildung unterblieb auch bei hohen 
Drücken, wenn die Entlastung langsam erfolgte. 
Proben mit Vinylpolymerisatlackanstrichen, wie sie 
Fig. 10 zeigt, blieben gänzlich ohne Blasen, wenn 
die Entlastung von 130 kg/cm? auf Atmosphären- 
druck langsam, nämlich innerhalb 36 h stattfand. 
Es genügt in diesem Falle offenbar die Diffusions- 
geschwindigkeit des Wasserstoffes durch den An- 
strich, um den Druck fortgesetzt auszugleichen. Bei 
kurzfristiger Entlastung kommt es hingegen zu 
hochgespannten Gasansammlungen, die Blasen wer- 
fen, wobei sich diese von der Grenzfläche mit der 
geringsten Haftung aus abheben. Diese Abhebune . 
kann sowohl zwischen Eisen und Zink, als 2 
zwischen Zink und Anstrich oder auch zwischen 
zwei Anstrichschichten erfolgen. 


6. Zusammenfassung und Schlussfolgerungen 


Spritzverzinkungen neigen bei Beanspruchung 
unter Wasser zu einer Entwicklung von Wasser- 
stoffgas, die in der Regel nach einigen Tagen auf- 
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hört. In den weitaus meisten Fällen kommt dieser 
Erscheinung keine praktische Bedeutung zu. Unter 
besondern Umständen, so vor allem bei hoher 
Druckbeanspruchung und anschliessender, kurz- 
fristiger Entlastung, wie dies etwa bei Druckproben 
‚in Druckleitungen der Fall ist, kann die bei der Ent- 
lastung einsetzende Wasserstoffentwicklung zu Bla- 
sen führen. Besonders anfällig dafür sind Schweiss- 
nahtzonen. Je hochwertiger und gasundurchlässiger 
ein Anstrich ist, desto eher tritt Blasenbildung ein; 
wegen der allgemeinen Schutzwirkung sind jedoch 
gerade möglichst dichte Anstriche erwünscht. Gün- 
stig sind Grundierungen, die möglichst tief in die 
Poren eindringen und so die innere Zinkoberfläche 
verkleinern. 

Da die bis heute in der Praxis beobachteten Bla- 
sen fast ausschliesslich im Verlauf oder doch kurz 
nach der Druckprobe auftraten, seien nachfolgend 
die aus unsern Untersuchungen ableitbaren, vor- 
beugenden Massnahmen kurz zusammengestellt: 

1. Zur Druckprobe am fertig behandelten Rohr 
sollte kein alkalisch reagierendes Wasser verwen- 


det werden, also kein Rigolen- oder Stollenwasser, 
das Zementstaub mit sich führt oder lösliche Anteile 
des Betons enthält. Die Prüfung des Wassers auf 
Alkalinität kann in einfacher Weise mit Indikator- 
papier erfolgen. 

2. Die Entlastung nach der Druckprobe darf bei 
fertig behandelten Rohren nicht kurzfristig erfol- 
gen, sondern es soll der Druck über eine längere 
Zeitspanne — bei unsern Versuchen während 36 h— 
allmählich absinken. 

3. Am zweckmässigsten wäre wohl, die Druck- 
probe überhaupt vor dem Aufbringen des Korro- 
sionsschutzbelages vorzunehmen. 

Im übrigen wird das wegen lokaler Angriffe 
nötige völlige Überdecken der Spritzzinkoberfläche 
durch Anstriche sehr erleichtert, wenn die nahezu 
stets vorhandenen, lockeren Zinkkörner vor dem 
Anstrich durch leichtes Abziehen entfernt werden. 


Adresse des Autors: 


Dr. M. Hochweber, Eidg. Materialprüfungs- und Versuchsan- 
stalt, Postfach Zürich 23. 


Technische Mitteilungen — Communications de nature technique 


Journees de la Lumiere, Paris 1960 


061.3(44) :.628.97 
1. Allgemeines ; 


Alljährlich wird in unserem westlichen Nachbarland wäh- 
rend einiger Tage den Fragen des Lichtes und der künst- 
lichen Beleuchtung besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Or- 


ganisatorin der stets interessanten und in gediegenem Rahmen 
veranstalteten Anlässe ist die «Association Francaise de » 


l’Eelairage» (AFE), ein Zusammenschluss von rund 1200 Wis- 
senschaftern und Fachleuten der künstlichen Beleuchtung. 
Aus Anlass des nun 30jährigen Bestehens der AFE ist 
dieses Jahr als Tagungsort Paris bestimmt worden. Die vom 
30. Mai bis 2. Juni durchgeführte Tagung war von rund 480 
Personen besucht. Die behandelten Gebiete der künstlichen 
Lichtquellen und der Beleuchtung stellten wiederum eine lo- 
gische Fortsetzung oder Ergänzung der in den letzten Jahren 
zur Diskussion gestellten Themen dar. Dem regelmässigen 
Besucher fällt dabei auf, dass im Programm alljährlich meh- 
rere Stunden der Strassenbeleuchtung reserviert werden. Es 
ist dies vor allem auf die Erkenntnis zurückzuführen, dass 
eine gute öffentliche Beleuchtung nachweisbar in entscheiden- 
dem Masse dazu beiträgt, die Sicherheit auf den Verkehrs- 
wegen bei Nacht zu erhöhen, bzw. die Unfallzahl zu vermin- 
dern. Anderseits sind auch die technischen Mittel der öffent- 
lichen Beleuchtung (Lichtquellen, Armaturen, Kandelaber, 
Vorschaltgeräte usw.) wie auch deren Anwendung einer be- 
sonders raschen Entwicklung unterworfen, was wiederum lau- 
fend Anlass zu einer Anpassung der Ansichten und damit 
schliesslich auch zur Revision bestehender Leitsätze führt. 


Über die nachfolgend erwähnten Themen hinaus umfasste 
das Programm verschiedene Spezialgebiete der Lichttechnik, 
wie die Elektrolumineszenz, die Beleuchtung von Bahn- 
höfen oder neue Leuchten für Augenärzte. Von den durch- 
geführten technischen Besichtigungen sind besonders zu 
erwähnen: der Flughafen von Orly, die Opera sowie der be- 
eindruckende «Centre d’Eclairagisme» der Compagnie des 
Lampes (Mazda). 


2. Öffentliche Beleuchtung 


Referate: «Historique de l’eclairage public a Paris et der- 
nieres realisations.» (H.Boissin) 
«Urbanisme et Eclairage ä l’Etranger.» 

(L. Gaymard) 


Die Beleuchtung der Strassen von Paris und anderer 
grösserer Städte entsprang ursprünglich dem Bedürfnis nach 
persönlicher Sicherheit. Tatsächlich bildet heute mehr denn 
je eine gute öffentliche Beleuchtung — vor allem in Städten — 
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ein wirksames Mittel zur Bekämpfung der Kriminalität. 
Im Jahre 1944 war Paris noch verdunkelt. Von 1944 bis 1948 
wurde die Strassenbeleuchtung wieder auf den Vorkriegs- 
stand gebracht. Innert 10 Jahren, d.h. von 1949 bis 1958 er- 
fuhr der‘ Anschlusswert eine Verdoppelung und dies trotz 
der immer. mehr verwendeten Gasentladungslampen. Der 
Jährliche. Kredit für die Erneuerung der Beleuchtung ent- 


>; spricht ungefähr 1/3, des totalen Anlagewertes. Die best- 
“beleuchteten Boulevards und Avenues von Paris weisen 


eine Beleuchtungsstärke von »30 Ix im Mittel auf (Fahr- 
bahn); weniger. bedeutende Strassen mit mittlerem bis star- 
kem Verkehr eine solche von 5...10 Ix, was ungefähr den 
Werten der neuen schweizerischen Leitsätze entspricht. Viele, 
weniger bedeutende Verkehrswege sind dagegen noch mit 
einer älteren und entsprechend schwächeren Beleuchtung 
ausgerüstet. Es ist auffallend, dass: bei der raschen Ver- 
kehrsabwieklung in ganz Paris ausnahmslos mit dem: sog. 
«Positionslicht» gefahren wird, dies zur Verhinderung gegen- 
seitiger Blendung. Nach Ansicht der Fachleute wird das heute 
zur Anwendung gelangende Beleuchtungsniveau weiter an- 
steigen. 100 und mehr Lux werden bald ins Auge gefasst wer- 
den. Der Grund liegt in der weitern Zunahme des rascher 
werdenden Verkehrs, sowie in der weitern Entwicklung der 
Lichtquellen. Es wird dabei besonders betont, dass Lampen 
mit schlechter Farbwiedergabe unerwünscht sind. In Paris 
werden deshalb je nach dem architektonischen Wert der eine 
Strasse oder einen Platz umsäumenden Gebäude reines Glüh- 
lampenlicht, Hochdruckquecksilberdampf-Leuchtstofflampen 
allein oder mit Glühlampen gemischt sowie Fluoreszenzlam- 
pen verwendet. Auf gewissen Plätzen sind. bewusst alte Kan- 
delaber und Leuchten mit Glühlampen'hoher Leistung: be- 
lassen worden (z. B. vor dem Hötel de Ville). Häufig: sind 
beidseits der Strasse, je nach Fahrbahnbreite, 9...12 m.hohe 
Kandelaber mit HgL-Lampen von 400...700 W zu finden. Die 
Trottoirs werden dagegen mit solchen Lampen von‘.250 W 
Leistung, oft mit Glühlampen gemischt beleuchtet. Die Fluo- 
reszenzröhren-Leuchten weisen meistens eine Bestückung‘von 
3...5%65-W-Lampen auf. Au 


Die Beleuchtung der neuen Autoroute du Sud, die. Verbin- 
dung zum Flughafen von Orly, dürfte beim erstmaligen 
Durchfahren wohl jeden Autolenker beeindrucken. Die im 
mittleren Grünstreifen aufgestellten, 12 m hohen Doppelkan- 
delaber, tragen Armaturen für je eine Quecksilberhochdruck- 
Leuchtstofflampe von 400 W (Lichtpunktabstände 40 m bei 
Betonbelag, 35 m bei Bitumenbelag; 37. Im/m? bzw. 42 Im/m2). 


Nach Ansicht der Referenten: wird: man: in zehn‘ Jahren 
über die heute verwendeten Armaturen und:deren Bestückung 
lächeln, so wie heute die um 1950 verwendeten Leuchten 
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schon weitgehend überholt sind. Dazu kommt, dass die Form- 
gebung der Strassenleuchten zum guten Teil auch Mode- 
strömungen unterworfen ist. Immerhin ist festzuhalten, dass 
sich gegenwärtig deutlich eine gewisse Entwicklung der 


Leuchten abzeichnet, welche in der Ver- 
wendung von Hochglanzreflektoren mit 
organischem Glasabschluss liegt. 


3. Schaufenster-Beleuchtung 
Referat: «L’eclairage des vitrines de ma- 
gasins.» (P. Lemoussu) 

Der Zweck jeder Schaufenster-Be- 
leuchtung liegt darin, aus einem Passan- 
ten einen zukünftigen Käufer zu machen. 
Dies gilt sowohl bei Dämmerung und 
Nacht, als auch vielfach tagsüber. Die 
Beleuchtung kann bei aller Berücksich- 
tigung des wirtschaftlichen Momentes 
kaum attraktiv genug wirken. Als Be- 
leuchtungsniveau sind in Hauptstrassen 
2000 Ix und in Nebenstrassen oder Ort- 
schaften 500 1x vorzusehen. Die Farbtem- 
peratur ist der ausgestellten Ware anzu- 
passen. Zusätzliches farbiges Licht wirkt 
besonders attraktiv, ist jedoch mit Ge- 
schmack anzuwenden. Spotlampen soll- 
ten nie eingesehen werden können. Fluo- 
reszenzröhren-Licht allein erhöht den 
Eindruck von «Masse» bei stark belegten 
Fenstern. Die Beleuchtung soll bereits 
bei der architektonischen Planung eines 
Schaufensters sorgfältig durchdacht wer- 
den. Sie bildet heute ein wichtiges Ele- 
ment zur Belebung von Strassenzügen 
und ergänzt nicht zuletzt auch zu einem 
guten Teil die öffentliche Beleuchtung. 


Fig. 1 
Kathedrale Notre Dame 


4. Reklame-Beleuchtung 
Referat: «La publieite lumineuse.» 


(W. Scob) 


Die Reklamebeleuchtung ist heute zu 
einem wichtigen Gestaltungsmittel des 
Architekten geworden. Auch der Stadt- 
planer hat damit ein Element in die Hand 
bekommen, das ihm gestattet, den Aspekt 
der nächtlichen Strasse weitgehend zu be- 
einflussen. 


SEV 293.39 


3. Anleuchten von Gebäuden 


Eine nächtliche Fahrt durch Paris zeigte, dass die Lichtfach- 
leute das Einsetzen der Scheinwerfer und Flutlichtstrahler 
meisterhaft verstehen, sei es zur Beleuchtung der Kathedrale 
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von Notre Dame, der Opera, des Hötel de Ville, des Arc de 
Triomphe, sei es zur Anstrahlung des Obelisken auf der Place 
de la Concorde mit den Brunnen oder des Eiffelturms usw. 
Die Beleuchtung dieser bekannten Bauwerke stellt ein wirk- 


sames, touristisches Werbemittel der Stadt dar. Sie ist übri- 
gens frei von jeder Effekthascherei und bildet jeweilen einen 
prächtigen Abschluss der breiten Boulevards und der weiten 
Plätze. 

Paris kennt aber noch eine andere 
Art der Flutlichtbeleuchtung, nämlich 
das diskrete und malerische Anstrahlen 
alter Gebäude und Höfe, wie dies im 
«Quartier du Marais» verwirklicht wor- 
den ist. Licht kann in solchen Fällen ar- 
chitektonische Finessen hervorzaubern, 
an welchen selbst Einheimische jahrelang 
unbeachtet vorüberziehen. Nicht umsonst 
kommentierte die Presse: «Die Pariser 
entdecken ihr Quartier du Marais.» 

Für die Flutlichtbeleuchtung werden 
meistens Infranor-Scheinwerfer verwen- 
det, für kleinere Leistungen auch Press- 
glas-Spotlampen von 150...300 W. 


Fig. 2 
Arc de Triomphe 


6. Die Beleuchtung in Museen und in 
Kunstausstellungen 
Referate: «La lumiere dans Vart et ses 


incidences psychologiques.» 
(G. Bazin) ä 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 14, 16. Juli 


«Contribution a l’etude de P’eclairage dans les ga- 
leries d’art.» (J. Escher-Desrivieres) 


«Le röle de la lumiere dans la conservation des 
ceuvres d’art.» (M. Hours) 


An Arbeitsstätten, im Verkauf oder in der Strasse kommen 
immer höhere Beleuchtungsniveaus zur Anwendung. In der 
Kunst bestehen andere Voraussetzungen. Die alten Kirchen- 
bauer oder Maler bevorzugten in ihrem Schaffen, mit wenig 
Licht auszukommen. Dementsprechend sind solche Kunst- 
werke diskret zu beleuchten. Bilder des 19. und 20. Jahrhun- 
derts ertragen dagegen eher stärkere Beleuchtung; immerhin 
soll auch hier das Bestreben sein, die Komposition der Farben 
am besten zur Wirkung zu bringen. In permanenten Ausstel- 
lungen, z. B. in Museen, wird dann ein Maximum erzielt, wenn 
jedes Kunstwerk individuell in Bezug auf Intensität und 
Farbtemperatur (mit Filtern) beleuchtet wird. In Hallen mit 
wechselnden Ausstellungen müssen die Wände aus prakti- 
schen Gründen gleichmässig angestrahlt werden (z.B. mit 
Fluoreszenzlampen) unter zusätzlicher Verwendung von be- 
weglichen Punktleuchten. Rein diffuse Beleuchtung (z.B. 
Lichtdecken) verhindern eine Reliefwirkung der Bilder und 
Plastiken. 

Zu hohe Beleuchtungsstärken sowie UV- und Wärme- 
Strahlen können kostbare Ausstellungsgegenstände beschädi- 
gen. 500 Ix bei Ölbildern und 300 Ix bei fragilen Gegenständen 
sollten nicht überschritten werden (gilt auch für Tageslicht). 

Für die Analyse von Gemälden bedient man sich heute 
neben der Makrophotographie, der UV- und IR-Strahlen, auch 
der Mikroskopie mit polarisiertem Licht, sowie der Röntgen- 
strahlen und des monochromatischen Natriumdampflichtes. 


7. Schulzimmer-Beleuchtung für Halbblinde 


Referat: «L’eclairage des salles de elasses d’eleves 
amblyopes.» (S. Delthil) 


Empfohlen wird eine Beleuchtung mit Fluoreszenzlampen 
(En 450...500 Ix). Bei Augenkrankheiten mit grosser Pu- 
pillenöffnung soll das Niveau der Allgemeinbeleuchtung je- 
doch 250 Ix nicht übersteigen. Dafür sind individuell ange- 
passte Arbeitsplatz-Leuchten zu verwenden. 


8. Beleuchtung der Zahnarzt-Praxis 


Referat: «La qualite du champ operatoire et de ses annexes 
dans l’eclairage du cabinet dentaire.>» 
(J.Noirot et P. Lenfant) 


Die heute üblichen Zahnarzt-Armaturen ergeben zu hohe 
Leuchtdichteunterschiede auf dem Arbeitsfeld. Eine bessere 
Lösung besteht in der Erhöhung der Allgemeinbeleuchtung 
auf =» 1500 1x (durch grossflächige Armaturen) mit einer 
kleinen zusätzlichen Platzleuchte von &5 cm Durchmesser, 
welche auch ein direktes Anleuchten der obern Zahnreihe 


gestattet. 
9, Skifeld-Beleuchtung 


Referat: «L’&clairage des pistes de ski et des patinoires des 
stations des Alpes savoyardes.» (M.Huit) 


Die Beleuchtung der Skipisten (z.B. in Chamonix) erfreut 
sich grosser Anziehungskraft. Der weisse Schnee ist dabei 
der Verbündete des Lichttechnikers. Eine mittlere Beleuch- 
tungsstärke von 1,5 Ix ist ausreichend für Abfahrten; für 
Sprungschanzen mit Auslauf bedarf es #3..5 lx.  F.Bähler 


Industrielle, technische und medizinische 
Verwendung der Infrarottechnik 
621.383.2 


[Nach P.J. Ovrebo, R. R. Sawyer, R.H. Ostergren u.a.: In- 
dustriel, Technical and Medical Applications of Infrared Tech- 
niques. Proc. IRE Bd. 47(1959), Nr.9, S. 1629...1645] 


Infrarot-Spektrophotometrie 


Infrarot- (IR-)-Spektrophotometer werden als Einzelstrahl- 
und Doppelstrahlphotometer gebaut. Beim ersten Verfahren 
ist das Mass willkürlich, beim zweiten — im Nebenstrahl ist 
ein geeichtes Absorptionsnormal eingebaut — kann ‚das Ab- 
sorptionsspektrogramm unmittelbar über der Wellenlänge auf 
einem Schreibstreifen abgelesen werden. Als Strahlenquellen 
gelten Siliconcarbid- oder Nernstlampen. Die IR-Strahlen pas- 
sieren den Prüfling (Gas, Flüssigkeit, Feststoffe), werden in 
einer rotierenden Optik periodisch unterbrochen und in 
Prismen oder optischen Gittern spektral zerlegt. Statt Glas- 
prismen (über 2,5 um undurchlässig) werden synthetische 
Kristalle eingesetzt, anstelle von Frontlinsen Frontspiegel. 
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Die zerlegten Strahlen treffen auf Thermoelemente oder Bolo- 
meterzellen, deren Ausgangsstrom auf schreibendem Empfän- 
ger angezeigt wird. Die Spektralinformation ist der Aufnahme- 
zeit proportional. Sind IR-Quellen oder IR-Zellen spektral zu 
messen, werden die eingebauten Bestandteile ersetzt. Die 
Eigenstrahlung eines IR-Spektrometers setzt heikle Probleme; 
doch ist in modernen Instrumenten dieser Streustrahlung 
wirksam begegnet. 

Die IR-Absorptionsspektroskopie beruht auf der Strah- 
lungsabsorption der Moleküle im IR-Wellenbereich und deren 
Eigenart im Absorptionsverhalten. Eine quantitative Aussage 


kann nach einem Gesetz von Beer gemacht werden: P/Ro— 
10>«d° 


worin P, die Eingangsleistung, P die durchgegangene Strah- 
lungsleistung, a der Absorptionskoeffizient (je Längeneinheit 
und Einheitskonzentration), b die Pfadlänge und c die Kon- 
zentration der absorbierenden Teilsubstanzen bedeuten. 


Die Infrarot-Spektroskopie findet Anwendung in den fol- 
genden Gebieten: Landwirtschaft; Flugzeug- und Raketenin- 
dustrie; Technik zur Bekämpfung von Luftverunreinigungen; 
Atomenergie; Biochemie; Bergbau (Kohle, Minerale) ; Ober- 
flächen- und Überzugstechnik; Kosmetik; Molkereitechnik; 
Drogen und Narkotika; Schulung und Ausbildung; Emul- 
sionschemie; Nahrungsmittelindustrie; Anorganische Chemie 
und Mineralien; Medizin; Petroleumindustrie; Pharmazeu- 
tische Industrie; Polymere, Wachse und Lacke; Gummiindu- 
strie; Siliconchemie; Textil- und Tabakindustrie; Toxiko- 
logie. 


Industrielle nichtzerstreuende Absorptionsanalyse 


Wo rasche, harten Betriebsbedingungen ausgesetzte und 
doch sorgfältige und genaue Analysen gemacht werden müs- 
sen (z.B. in Fließstrassenanlagen chemischer Fabriken) sind 
einfache, robuste, prismenlose Absorptionsinstrumente nötig. 
Solche Instrumente beruhen auf dem sog. Selbstfilterprinzip: 
Z.B. zwei gleiche Strahlenbündel durchsetzen einen gemein- 
samen Prüfling, ein Strahlenbündel geht ferner durch eine 
Filterzelle, das andere durch eine Kompensatorzelle, im Er- 
gebnis fallen beide auf je einen Detektor. In der Filterzelle ist 
vom zu messenden Stoff 100 °/o Konzentration eingefüllt und 
somit eine obere Absorptionsschwelle im zugehörigen Strah- 
lenbündel festgelegt. Das den Messling durchsetzende Strah- 
lenbündel wird nach Massgabe der zu messenden Konzentra- 
tion geschwächt. Der Detektorvergleich gibt schliesslich die 
Konzentrationsdifferenz und mittelbar die Konzentration der 
Substanz im Prüfling. 


Spektralhygrometer 


Die IR-Absorptionsspektralanalyse wird neuerdings auch 
zum Nachweis von Wasserdampf und CO3 in der Atmosphäre 
benützt. Sie weist eine grosse Nachweisschärfe auch bei klein- 
ster Konzentration auf, so dass sie sich für die Verwendung 
in der Arktik und in grossen Höhen eignet. Interferenzfilter- 
zusätze werden verwendet zur Auswahl besonders ausgepräg- 
ter H>0-Absorptionsbänder (z.B. 1,38 um; 2,6 um). Die er- 
reichbare Empfindlichkeit beträgt bis zu 1 mg Wasserdampf- 
änderung/m3. 

Radiometer und Pyrometer 

Radiometer und Pyrometer ermöglichen Temperaturmes- 
sungen an strahlenden Körpern auf Entfernung, da die Strah- 
lung eine bekannte Funktion der Temperatur ist. Ein mo- 
dernes Radiometer ist ein optisches Instrument, das die Strah- 
lung sammelt und in elektrischen Strom wandelt. Die Um- 
wandlungsbeziehungen im Verein mit den Strahlungsgesetzen 
gestatten mittelbare Temperatureichung. Den grössten Strah- 
lungsanteil bestreitet der IR-Wellenbereich, und die meisten 
Körper als Strahlungsquellen haben konstante Emission (ver- 
halten sich ähnlich wie der sog. schwarze Körper). Alle Mes- 
sungen beruhen auf Vergleichen mit Strahlungsnormalen be- 
kannter Temperatur. 

Radiometer und Pyrometer finden Verwendung zur auto- 
matischen Überwachung und Steuerung industrieller Pro- 
zesse: Kalk- und Zementindustrie; Druckereiwesen; Hütten- 
wesen; Metallverarbeitung; Stein-, Ton- und Glas’ndustrie; 
Chemische Industrie; Papier- und Textilindustrie; Betriebs- 
überwachung elektrischer Anlagen. 


IR-Feueralarm 


Heisse Stellen (hot spots) werden von IR-Detektoren früh- 
zeitig erkannt und gemeldet. Beispiele: Meldung heisslaufen- 
der Maschinenteile (Eisenbahnachslager), Brand-Meldung und 
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‚Schutz in Flugzeugen, Frühwarn- und Meldeanlagen zur Be- 
kämpfung von Waldbränden (in diesem Fall ist der Detektor 
ein thermophotographisches Fern-Aufnahmegerät, auf erhöh- 
ter Lage aufgestellt). 


Thermische Bildaufnahmegeräte (Thermophotographie, 
Thermographie) 
Diese sind gesichtsfeldabtastende, bildvermittelnde Radio- 
meter mit photographischer Wiedergabe: Ein bewegter Spie- 


gel tastet das Gesichtsfeld Zeile um Zeile nach eintreffenden 
IR-Wärmestrahlen ab, deren Intensität über eine IR-Zelle 
und Verstärkerelektronik ein Glimmlicht steuert. Derselbe 
Spiegel wirft vom Glimmlicht einen synchron laufenden Licht- 
punkt über photographischen Film. Dieses Verfahren findet 
eine vielversprechende Anwendung in der Medizin zum bild- 
haften Nachweis von Entzündungen und sonstigen, meist mit 
Temperaturerhöhung verknüpften organischen Veränderun- 
gen (Krebsforschung und -diagnostik). A.W elti 


Nachrichten- und Hochfrequenztechnik — Tel&ecommunications 
et haute fröquence 


Der Cryosar — ein neues Tieftemperatur-Element 


für Rechenmaschinen 
621.316.86 : 681.14-523.8 

[Nach A. L. MceWhorter und R. H. Rediker: The Cryosar — 
A New Low-Temperature Computer Component. Proc. IRE 
Bd. 47(1959), Nr.7, S. 1207...1213] 

Der Cryosar [low temperature (cryo-) switching by 
avalanche and recombination] ist ein neues Halbleiterelement, 
das vor allem für sehr schnelle digitale Rechenmaschinen als 
Schalt- und Gedächtniselemente entwickelt wurde. Es besteht 
aus einem einzigen, homogen dotierten Germaniumkristall 
mit zwei gegenüberliegenden Ohmschen Kontakten und ar- 
beitet bei der Temperatur des flüssigen Heliums (4,2 °K). 
Sein Funktionsprinzip beruht auf einem Lawinendurchbruch, 


100 mA 


——[I/I 
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Fig. 1 
Kennlinie eines monostabilen Cryosars 
Strom-Spannungscharakteristik von unkompensiertem Germa- 
nium (p-Typ) bei 4,2°K. Dicke des Kristalls 0,4 mm, Durch- 
messer der Kontakte 1 mm 
Der Strom im hochohmigen Zustand ist < 0,01 uA 


verursacht durch Stossionisation der Störstellen. Bei sehr 
tiefen Temperaturen besitzt auch dotiertes Germanium einen 
hohen spezifischen Widerstand (= 108 Qcm), da die Ladungs- 
träger, die bei Raumtemperatur die Stromleitung ermögli- 
chen, dann fast vollständig an die Störstellen gebunden und 
nicht mehr frei beweglich sind. Immerhin sind noch einige 
wenige, thermisch oder durch Strahlung erzeugte freie La- 
dungsträger vorhanden. Wird nun über die beiden Ohmschen 
Kontakte an den Germaniumkristall eine Spannung angelegt, 
so erhalten, von einer kritischen Feldstärke an ( 10 V/cm), 
die vorhandenen freien Elektronen genügend Energie, um bei 
einem Zusammenstoss mit den Störstellen diese ionisieren zu 
können. Die Zahl der neu geschaffenen Ladungsträger über- 
steigt dann sehr rasch diejenige der Rekombinationen, und 
es tritt ein reversibler Durchbruch auf, der sich in keiner 
Weise zerstörend auf das Material auswirkt. In manchen Tei- 
len entspricht dieser Vorgang der Zündung einer Glimment- 
ladung durch Stossionisation der Gasatome. 

Man unterscheidet zwei Typen von Cryosars, einen mono- 
stabilen und einen bistabilen. Der monostabile besteht aus 
unkompensiertem Germanium und besitzt im wesentlichen die 
Charakteristik einer in Sperrichtung betriebenen Zenerdiode 
(Fig.1). Er kann die Funktionen einer normalen Diode aus- 
führen. Da der Cryosar ein vollkommen symmetrisch gebau- 
tes, zweipoliges Element ist, weist die U-I-Charakteristik (im 
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Gegensatz zur Zenerdiode) eine Symmetrie bezüglich des 
Nullpunkites auf. 

Der bistabile Cryosar besteht aus kompensiertem Germa- 
nium und zeigt wie der monostabile einen hochohmigen 
und beim Überschreiten einer kritischen Spannung einen nie- 
derohmigen Zustand, dazwischen tritt aber ein Bereich mit 
negativem Widerstand auf (Fig.2). Bis jetzt konnte noch 
keine befriedigende Erklärung für diese Erscheinung gefun- 
den werden, immerhin wurde gezeigt, dass es sich nicht um 
einen Kontakteffekt handelt. Der bistabile Cryosar kann als 
Gedächtniselement, als Multivibrator oder Flip-Flop gebraucht 
werden. Da seine Durchbruchspannung zudem beim Belichten 
stark erniedrigt wird, kann der bistabile Cryosar mit Hilfe 
von Licht gesteuert werden (ähnlich wie die Steuerung eines 
Thyratrons durch die Gitterspannung). 


-5 
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Fig. 2 
Kennlinie eines bistabilen Cryosars 
Strom-Spannunsscharakteristik von kompensiertem Germa- 
nium (dotiert mit Indium und kompensiert mit Antimon) bei 
4,2 °K 


Diese neuen Elemente besitzen, wenn man die notwendige 
extreme Kühlung in Kauf nimmt, viele vorteilhafte Eigen- 
schaften. Da ihr Prinizp auf der Ionisation der Störstellen be- 
ruht und da nur Ohmsche Kontakte gebraucht werden, treten 
die bei den üblichen Halbleitern vorkommenden Schwierig- 
keiten der Junction- und Oberflächeneffekte nicht auf. Dies 
ergibt eine hohe Zuverlässigkeit und Reproduzierbarkeit der 
einzelnen Elemente und eine einfache Fabrikationstechnik. 
Die Cryosars zeichnen sich auch durch eine ausgesprochen 
kurze Schaltzeit aus (< 10-8 5), 

Die Region des Spannungsdurchbruchs eines einzelnen 
Elementes erstreckt sich ausschliesslich auf das Volumen zwi- 
schen den beiden Ohmschen Kontakten, so dass es möglich 
ist, sehr viele unabhängige Cryosars auf einem einzigen Ger- 
maniumplättchen unterzubringen. So konnten z.B. durch Auf- 
dampfen der Kontakte auf einer Fläche von 1 cm? 625 unab- 
hängige Elemente hergestellt werden. Werden die einzelnen 
Cryosars genügend klein gebaut, so wird auch die Verlust- 
leistung so ‚klein, dass selbst 200 000 belastete Cryosars mit 
einem vernünftigen Aufwand auf der Temperatur des flüssi- 
gen Heliums gehalten werden können. W.Thommen 
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Entdeckung und Distanzmessung mittels Radiowellen 


RADAR ist eine der bedeutendsten Erfindungen unserer Zeit 
in der Elektro-Technik. Es ist heute schon in den verschiedensten 
Gebieten unentbehrlich: 


im Flugverkehr übernimmt RADAR die Überwachung von Start- 
und Landemanövern, Feststellung von atmosphärischen Störungen 
und Flughindernissen; 

im Schiffsverkehr vermeidet RADAR Zusammenstösse bei Nacht 
und Nebel; 

in der Waffentechnik dient RADAR zur Steuerung von Geschützen, 
Raketen usw. 

"Wir entwickeln und bauen seit Jahren RADAR -Anlagen für die 
Fliegerabwehr. 


ALBISWERK ZÜRICH A.G. ZÜRICH 9/47 
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Zu beziehen durch die Elektro- 
grossisten 


Tschudin & Heid AG. 
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Fabrik und Kunstharzpresswerk 


Basel 
Holeestr.149 Tel. (061) 39 56 62 


Production et distribution d’energie 
Les pages de P’UCS 


Reflexions sur le fnancement des entreprises d’electrieite 


par W. Goldschmid, Baden 


Se fondant sur deux travaux de date recente relatifs au 
financement d’investissements industriels a long terme, l’au- 
teur analyse tout d’abord les conditions de financement dans 
Pindustrie, d’une part, et dans les entreprises d’electricite 
livrant de l’energie ä des tiers, d’autre part: selon ses con- 
elusions, tandis que l’industrie suisse, en pleine expansion 
depuis de nombreuses annees, ne depend pratiquement plus 
du marche des capitaux gräce ü une politique consistant ä re- 
server de plus en plus les benefices pour les besoins de l’en- 
treprise, les entreprises d’electricite livrant de l’energie a des 
tiers ne peuvent aujourd’hui meme pas financier 10 pour-cent 
de l’accroissement annuel de leurs investissements par leurs 
moyens propres. L’auteur est d’avis que la sollieitation unila- 


I. Preambule 


Parmi les problemes que pose la conduite de 
V’entreprise, les questions de financement font l’ob- 
jet d’etudes toujours plus nombreuses. Cette evo- 
lution n’est pas seulement rejouissante parce qu’elle 
contribue ä @veiller l’interet des cadres industriels 
— qui croyaient jusqu’a present pouveir se limiter 
a l’aeccomplissement de leurs täches purement pro- 
fessionnelles — pour les problemes d’ensemble de 
leur entreprise, mais aussi parce qu’elle est de nature 
a familiariser de larges milieux avec des questions 
economiques d’interet general. 

Dans cette perspective, nous aimerions attirer 
V’attention sur deux tres interessants travaux de date 
recente. Dans le Bulletin du delegue aux occasions 
de travail et ä l’&conomie de guerre (fascicule 3, 
octobre 1959) a paru une &tude du D! Vital Gaw- 
ronski, de Berne. sur l’autofinancement des entre- 
prises. D’autre part, le Dr A. C. Brunner, de Zoug, a 
presente a une session des Cours suisses pour la con- 
duite des entreprises une analyse des conditions de 
financement de l’industrie suisse, dans une confe- 
rence intitul&ee «Le financement des investissements 
industriels a long terme». 


Les auteurs de ces deux etudes arrivent a la con- 
clusion qu’un changement de structure s’est dessine 
de plus en plus nettement au cours des dernieres 
decennies dans le financement de l’industrie suisse: 
cette evolution se caracterise par une independance 
toujours plus grande ä l’egard du marche& finaneier. 

Il est partieulierement &vident, en effet, que les 
entreprises industrielles ont de moins en moins re- 
cours au capital etranger et au eredit bancaire. 


II. Les conditions de financement dans lV’industrie 
(sans les entreprises d’eleetricite livrant 
a des tiers) 


Alors que, selon les principes de la theorie du 
financement, les investissements industriels de va- 
leur durable et A long terme devraient &tre finances 
en premier lieu par le capital etranger, les emprunts 
obligataires et les eredits bancaires a long terme ne 
couvrent aujourd’hui, pour la moyenne de toutes 
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terale du marche des capitaux par l’&conomie electrique, qui 
est pratiquement la seule branche a avoir encore recours a ce 
marche, se traduit par une surestimation purement optique du 
risque et par un rencherissement du credit. Il estime que les 
consequences defavorables qui resultent de cette situation 
pour les entreprises d’electricite pourraient etre Evitees, du 
moins en partie, si les cantons et les communes — qui 
exercent tres souvent, on le sait, un contröle approfondi dans 
l’economie electrique — mettaient a l’avenir dans une plus 
grande mesure que jusqu'ici les capitaux dont ils disposent 
directement a la disposition des entreprises d’electricite a des 
conditions conformes a celles du marche. 


les industries suisses (sans les entreprises d’electri- 
cite), qu’une fraction infime des besoins totaux d’in- 
vestissement. Brunner estime cette fraction a quel- 
que 6...7 %/o, en remarquant que le montant total des 
obligations encore en cours representant un finance- 
ment industriel reel depasse ä peine la somme dont 
dispose une seule grande societe gräce aux paie- 
ments de ses clients. Uniquement pour financer les 
investissements ä long terme de valeur durable, 
devraient &tre theoriquement places actuellement 
sur le march& des capitaux des centaines d’emprunts 
industriels, d’un montant total de plusieurs mil- 
liards de franes. Au lieu de cela, la faible part res- 
tante de capital etranger est inferieure de beaucoup 
aux moyens disponibles que l’ensemble de V’indus- 
trie a investi en placements etrangers a l’entreprise. 
On doit done conclure que Findustrie suisse, qui est 
en pleine expansion depuis des annees, n’a plus be- 
soin de recourir au marche des capitaux. 


Pareille evolution ne fut possible que parce que 
les benefices realises ont &te affectes de facon crois- 
sante A l’extension de l’entreprise, c’est-a-dire par le 
developpement de l’autofinancement. A ce propos, 
il ne faut pas perdre de vue que, pour nombre de 
jeunes &tablissements industriels, le mode de finan- 
cement deerit s’est montre une necessite qui leur a 
et imposee par la politique des entreprises an- 
ciennes, consolidees et de plus grande envergure. 

D’apres le Bureau federal de statistique, les bene- 
fices distribues par les entreprises industrielles se 
sont eleves en 1957 a 1240 millions de francs; par 
contre, les benefices non distribues (versements aux 
fonds de reserve deelares, constitution de reserves 
latentes par surestimation du passif ou sous-estima- 
tion de l’actif) ont atteint 1630 millions de francs 
(selon l’etude de Gawronski). Les benefices retenus 
se sont done eleves ä 132 P/o des benefices distribues. 
Avant la seconde guerre mondiale, ce rapport etait 
encore inverse, puisque le pourcentage en question 
etait de 44 %/0 en 1938. Il convient de souligner a ce 
propos que le calcul des reserves latentes est tres 
malaise, car on ne connait pas la plupart du temps 
le montant des amortissements ä introduire dans le 
ealeul du eoüt de revient. Ces estimations semblent 
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ötre toutelois plus proches de la limite inferieure 
que de la limite superieure, 

Nous n’examinerons pas ici les motils, ni les avan- 
tages ot les inconvenients, au point de vue de l’eco- 
nomie de l’entreprise aussi bien qu’ä celui de l’eco- 
none eenerale, de cet autofinancement industriel 
pratiquement complet. Nous n’avons pas besoin de 
nous interesser non plus au rapport entre le capital 
social et le capital propre acquis par l’exploitation 
de l’entreprise. Il s’agit, bien plus, de mettre en re- 
gard l’evolution dans l’ensemble de l’industrie, telle 
que nous venons de l’esquisser, et celle qui caracte- 
rise l’öconomie &lectrique, de facon A tirer de cette 


vomparaison quelques concelusions interessantes. 


II. Le financement des entreprises d’electricite 
livrant a des tiers 


Il est frappant de constater qu’une evolution in- 
verse se manileste dans l’&conomie electrique, en 
comparaison de ce qui se passe dans l’industrie. 
D’aprös les publications annuelles de !’Office federal 
de P’öconomie eleetrique, durant la periode allant 
de 1930 & 1945 les entreprises d’electrieite livrant 
l’önergie ä des tiers ont ete capables de financer 
’aceroissement de leurs investissements — d’un mon- 
tant approximatif de Imilliard de franes— sans aug- 
menter ni leur capital propre, ni le capital etranger. 
Depuis lors, par contre, et jusqu’ä la fin de 1958, les 
obligations et autres emprunts A long terme de ces 
entreprises ont passe en chiffres ronds de 500 a 3500 
millions de franes. Quant aux depenses totales d’e- 
tablissement (y compris les usines en construction), 
olles se sont elevees & 8530 millions de frances. Si !’on 
deduit de cette somme au moins deux tiers des amor- 
tissements et des versements aux fonds de renou- 
vellement — de pres de 3400 millions de franes —, 
quiil faut considerer pour la plus grande part 
vomme de veritables amortissements et non comme 
des röserves latentes, la part du capital &tranger 
investi dans l’&conomie &lectrique &tait de 55 %o, au 
31 decembre 1958. Dans ce bref apercu, nous n’avons 
pas tenu compte du fait que le capital de dotation 
des entreprises cantonales et communales d’electri- 
eite, dont le montant d&passe 800 millions de francs, 
ainsi que le capital-actions de plus de 200 millions 
de franes aux mains des CFF, des cantons et des 
communes, doit ötre considere egalement comme 
‚apital etranger, parce que ces moyens financiers 
ont et& recueillis en premier lieu par le moyen d’em- 
prunts des collectivites de droit public. 

Ainsi, le degr& d’autofinancement atteint aujour- 
d’hui est sensiblement plus faible que celui existant 
a la fin de la seconde guerre mondiale. Il ya lieu 
de souligner A cet Egard que l’&conomie electrique, 
ötant donne la plus grande durabilit& de ses installa- 
tions, ne peut pas Ötre comparee sans quelques pre- 
cautions au reste de l’industrie. 

L’evolution decrite s’explique aussitöt si l’on Jette 
un coup d’eil sur les comptes globaux de profits et 
pertes de toutes les entreprises livrant ä des tiers, 
tels qu’ils sont publies chaque annee par l’Office 
föderal de l’&conomie eleetrique. A la verite, il est 
diffieile de determiner A quel point les «amortisse- 
ments et dotation des fonds» depassent la somme 
reellement necessaire du point de vue de l’&conomie 
de l’entreprise et du caleul du coüt de revient, en 
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d’autres termes ä quel point les sommes qui figurent 
sous ces titres doivent @tre consideres ou non comme 
‚les benefices non distribues en vue d’autofinance- 
ment. En se fondant sur l’experience, on peut cepen- 
ddant considerer comme necessaire au point de vue 
commercial un taux annuel d’amortissement allant 
jusqu’ä 3,5 %/0 pour les installations de distribution 
et jusqu’ä 2,5 %/o pour les installations de production. 
Ce sont la d’ailleurs les taux admis par l’Adminis- 
tration federale de l’impöt pour la defense natio- 
nale pour le caleul des deduetions fiscales. Etant 
donne qu’aujourd’hui les installations de produc- 
tion d’energie l’emportent sur les installations de 
transport et de distribution, le taux d’amortissement 
ä considerer dans le caleul du coüt de revient par 
les entreprises d’eleetrieite est en moyenne un peu 
inferieur ä 3 %/o. Par consequent, on peut admettre 
que la difference entre le taux effectif des amortis- 
sements et de la dotation des fonds, d’une part, et 
un taux de 2,8 °/o environ, d’autre part, represente 
l’autofinancement annuel. 

Depuis 1955, les amortissements et la dotation des 
fonds ont oscille, en moyenne de toutes les entre- 
prises d’electricite, entre 3,3 et 4,1 %/o, de sorte qu’un 
tiers environ des sommes indiquees n’etait pas com- 
mercialement indispensable et correspond a l’auto- 
financement. En chiffres absolus, on peut dire que 
sur une somme annuelle approximative de 200 mil- 
lions de francs pour amortissements et dotation des 
fonds, l’autofinancement represente 70 millions de 
francs par an. Si l’on compare ce chiffre ä celui des 
investissements annuels engages depuis lors, qui 
varie entre 600 et 920 millions de francs, on voit que 
les benefices realises par les entreprises d’electricite 
n’ont pas möme permis de couvrir le 10/0 de ces 
investissements. 

En comparant cette evolution recente ä celle des 
annees 1930 a 1945, on se rend mieux compte ä quel 
point la situation financiere des entreprises d’elec- 
trieite a change et combien la structure actuelle est 
profondement differente de celle d’autrefois; m&me 
dans les milieux direetement interesses des entre- 
prises d’electrieite, on ne r&alise souvent pas toute 
l’importance de cette &evolution. Si ’on a parfois 
dans le passe franchi les limites raisonnables de 
V’autofinancement, il n’en reste pas moins que les 
sommes disponibles actuellement ä cet effet sont par 
trop restreintes. 

Ceci ne touche pas la question des versements de 
diverses entreprises d’electrieite d’&conomie pu- 
blique aux caisses cantonales ou communales. Nous 
n’examinerons pas davantage dans quelle mesure les 
benefices distribues par l’industrie ont &volue en 
fonction des conditions relatives au capital propre. 
I s’agit uniquement, ainsi qu’on !’a souligne, de con- 
siderer les moyens qui restent en mains de V’entre- 
prise directement sous forme de benefices non dis- 
tribues. i 


IV. Reflexions sur l’evolution opposee constatee 
dans P’industrie et dans l’&conomie electrique 


3a A r y : 
D’ou provient le fait qu’une «industrie de base», 

“ Eee E 
telle que l’&conomie electrique, sorte par sa struc- 


ture finaneiere presente du cadre de P’&volution de 
toutes les autres branches? 


Disons de prime abord qu’a notre avis un large 
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financement des entreprises d’electrieite ä l’aide de 
capitaux etrangers a long terme est tout ä fait legi- 
time en temps de forte expansion, et constitue une 
mesure parfaitement adaptee a la structure de l’eco- 
nomie. Les installations des entreprises d’electrieite 
ayant une valeur permanente, et leur duree de vie 
&conomique s’etendant parfois sur plusieurs gene- 
rations, il serait errone de preconiser un finance- 
ment direct de ces installations par l’intermediaire 
du prix que paient les consommateurs actuels pour 
V’energie qu’ils utilisent. Neanmoins, le probleme 
de l’autofinancement est une question de mesure. 
L’on peut done fort bien se demander si le taux d’au- 
tofinancement consenti aux entreprises d’eleetrieite 
durant la periode d’apres-guerre ne fut pas trop 
faible, et si l’on n’a pas perdu de la sorte un avan- 
tage capital de ce mode de financement, a savoir 
l’element de prevoyance en vue de temps futurs 
moins favorables qu’il implique. Car l’une des rai- 
sons avancees en faveur d’un autofinancement aussi 


large que possible reside dans son influence favo- 


E 


rable sur la politique de la conjoncture et de l’em- 
ploi, puisqu’il permet aux entreprises d’utiliser en 
periode de mauvaise rentabilite une part des bene- 
fices retenus. 

Pour rechercher les causes de l’evolution opposee 
qui se manifeste dans l’&conomie eleetrique, d’une 
part, et dans l’industrie en general, d’autre part, il 
faut considerer tout d’abord que les prix de l’energie 
eleetrique. e’est-a-dire les tarifs de fourniture de 
cette energie, consideree comme un service publie, 
sont soumis ä un contröle publie direct ou indirect. 
Au fond, ce sont toujours des «prix politiques» 
qu’ils soient en vigueur dans des entreprises de droit 
publie ou de droit prive. L’autofinancement n'est 
done possible que dans la mesure oü il rencontre 
Vapprobation des organes de eontröle. 


On voit generalement le motif de cette tutelle des 
prix, ä laquelle sont soumises les entreprises d’elec- 
trieite, dans le monopole de fait ou de droit dont 
elles jouissent pour l’approvisionnement de regions 
determinees en Energie @lectrique. Ce monopole est 
toutefois imparfait, car si l’entreprise n’a en general 
pas de concurrent dans sa zone — comme c’est le cas 
dans un cartel ä zones protegees —, elle vend cepen- 
dant un produit qui en tant qu’energie utile est 
expose lui-m&me & une forte concurrence de la part 
d’autres formes d’energie de substitution, telles que 
le charbon ou les combustibles liquides. 

Ce contröle publie des entreprises d’electrieite, 
qui trouve son expression dans le fait que leur situa- 
tion finaneiere est pratiquement mise au grand jour 
devant les parlements et dans le public, est parfaite- 
ment legitime et il n’est pas question d’y changer 
quoi que ce soit. Il convient toutefois de prendre 
davantage eonseience de la position fondamentale- 
ment differente sur ce point des entreprises elec- 
triques, d’une part, et des etablissements de l’indus- 
trie privee, d’autre part, et de se rendre bien compte 
de la situation reelle quand les questions de prix et 
de tarifs d’energie viennent en discussion devant les 
parlements cantonaux ou communaux. Lorsque tel 
sera le cas, on verra un moins grand nombre de re- 
presentants de Yindustrie et de l’artisanat ne con- 
sentir aux entreprises d’electrieite que des tarifs ca- 
pables de couyrir seulement les depenses imme- 


Bull, ASE t. 51(1960), n” 14, 16 juillet 


diates (sans supplement pour l’autofinancement). 
Car ce que l’on considere comme justifie pour les 
etablissements industriels prives devrait l’Etre egale- 
ment, dans une mesure raisonnable. pour les entre- 
prises d’eleetricite soumises au contröle publie. 

C’est en particulier pour les raisons suivantes con- 
cernant l’apport des capitaux qu’on devrait tenter 
un rapprochement de ces conditions divergentes. 
Comme lindustrie. avant tout la grande industrie, 
ne sollicite pas le marche des capitaux pour des 
sommes importantes, elle lui fait en quelque sorte 
une mauvaise reputation,. ainsi que Brunner le fait 
remarquer avec pertinence dans sa conference. Ceux 
qui en souffrent sont ä la fois les entreprises qui sont 
obligees A recourir au marche des capitaux pour fi- 
nancer leurs investissements et celles qui n’arrivent 
möme plus ä trouver des capitaux. De cette facon, 
la fonetion regulatrice du marche des capitaux est 
fortement compromise. On peut tenir le prineipe 
de l’autofinancement en aussi haute estime qu’on 
voudra., s’il en resultait toutefois que le marche des 
capitaux n’ait plus A remplir qu’une fonction rudi- 
mentaire. on serait oblig€ de le considerer comme 
prejudieiable a notre &conomie nationale, car il 
nuirait au developpement des jeunes entreprises. 

A ces remarques de Brunner, nous ajouterons 
que la non-utilisation du marche des capitaux par 
industrie est susceptible de favoriser une evolution 
tendant ä fausser les veritables proportions du point 
de vue des taux d’interöt ä appliquer. Il est vrai 
qu’on ne peut pas le prouver par des chiffres. Mais 
il est certain que la sollieitation unilaterale du 
march& des capitaux par l’&conomie eleetrique, qui 
est dans toute l’industrie pratiquement le seul sec- 
teur ä y avoir encore recours, agit dans ce sens. Le 
malaise qui se developpe dans le publie, a cause de 
la sursaturation des portefeuilles en titres d’entre- 
prises d’electrieite, ainsi que le prineipe d’une re&- 
partition des risques, entrainent, par suite des r&- 
ticences qui en decoulent envers de nouveaux em- 
prunts d’entreprises d’electrieite, une reduction des 
engagements et une surestimation purement optique 
du risque. Or c’est justement le contraire qui est 
juste: en effet, l’avenir finaneier des entreprises 
d’electrieite sera assur& d’autant mieux qu'il faudra 
construire davantage de centrales Eleetriques pour 
satisfaire la demande d’une industrie qui va sans 
cesse en se consolidant. Comme aucune autre indus- 
trie n’est pratiquement representee sur le marche 
des capitaux, on a tendance ä identifier au jourd’hui 
les entreprises &leetriques avec l’industrie prise 
solument et d’evaluer en consequence les risques 
que presentent ces entreprises. Or il ne faut pas 
oublier que durant la crise des annees trente ce sont 
justement les installations des services d’eleetrieite 
qui furent dans beaucoup de collectivites de droit 
public les seuls actifs dont la rentabilite non seule- 
ment ne diminua pas, mais put meme etre aug- 
mentee. 

Il est certes paradoxal que l’&conomie eleetrique, 
ala suite de la distorsion apparue sur le marche des 
capitaux, soit amenee a souhaiter qu’une suite con- 
tinue d’emprunts d’entreprises d’eleetrieite soit 
interrompue au moins par des emprunts etrangers. 
Cest d’ailleurs seulement dans cette perspective 
qu’il est possible de comprendre pourquoi des con- 
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ditions plus favorables sont faites aux colleetivites 
publiques pour les emprunts destines a financer des 
investissements «improductifs», tels que routes, eco- 
les, ete., que pour les emprunts des services elec- 
triques de ces m&mes collectivites. Du seul point de 
vue des risques, de pareilles differences sont en tout 
cas incomprehensibles. A notre avis, des situations 
paradoxales de ce genre sont dues aussi aux prin- 
eipes financiers schematiques qui sont appliques par 
manque de possibilites d’information suffisantes. 

Etant donne que l’autofinancement est le resultat 
d’avantages de prix qui ne profitent pas a la collec- 
tivite par une baisse des prix (ou aux actionnaires 
par un accroissement des benefices distribues), on 
ne peut rien y objecter aussi longtemps que les 
entreprises tiennent compte dans le calcul de leurs 
coüts de revient — pour leurs investissements ä fi- 
nancer au moyen du capital propre — d’un taux 
d’interet au moins Egal a celui qui se formerait sur 
un vaste marche des capitaux pour le financement 
de l’industrie. Si les entreprises se soumettent a cette 
exigence, la formation de capital sera plus grande 
aussi, du point de vue de l’economie generale, que 
si elles font profiter des avantages de prix la collec- 
tivite ou les actionnaires, car ceux-ci n’apporteront 
pas necessairement au marche des capitaux la tota- 
lite de leur accroissement d’epargne, sans oublier la 
part beaucoup plus importante qui reviendrait dans 
ce dernier cas au fisc. Faute de bases precises, il est 
toutefois difficile de determiner le taux d’interet 
des capitaux d’autofinancement dont il est neces- 
saire de tenir compte dans le caleul du coüt de re- 
vient. Il est evident qu’a defaut d’une charge d’in- 
terets effective, la necessite d’un compte exact des 
depenses ne s’impose pas. De lä une tendance ä pro- 
ceder a des investissements qu’on eüt prefere eviter 
si le caleul avait &te rigoureux. Ceci est vrai princi- 
palement en periode de haute conjoncture, oü une 
charge d’interet effective enrayerait automatique- 
ment toute exageration. 


Si nous nous ne sommes plus en presence que 
d’une caricature du march& des capitaux, par suite 
des milliards de franes qui lui sont soustraits, il va 
de soi qu’un march& ainsi limite devient beaucoup 
plus sensible aux fluctuations artificielles de P’offre 
et de la demande. Il perd la stabilite que lui con- 
fererait une plus grande masse de capitaux. L’econo- 
mie @lectrique en a fait l’experience, en constatant 
qu’il suffit d’une legere reticence pour aggraver A 
bref delai les conditions des emprunts sans que la 
situation ait vraiment change par ailleurs, ce qui 
augmente, a l’instar d’une reaction en chaine, l’in- 
certitude apparue ä l’origine. 

Nous n’avons ni l’intention, ni la täche d’exami- 
ner dans quelle mesure les avantages de prix qui 
ont permis l’autofinancement total de Pindustrie 
sont fonds sur des liens protectionnistes ou de car- 
tels. Ainsi que Gawronski le souligne dans son etude, 
on ne pourrait pas Eviter les inconvenients de tels 
liens meme en imposant ä ces entreprises V’obliga- 
tion de se procurer du capital etranger sur le march& 
des capitaux, plutöt que de financer elles-mämes 
leurs investissements gräce aux reserves provenant 
de leurs benefices. En outre, les inconvenients de 
nombreuses conventions de cartels sont peut-etre, 
au point de vue de l’&conomie generale, moins gra- 
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ves que la charge qu’entrainerait une bureaucratie 
ayant pour mission de contröler les cartels. Il n’est 
donc pas dans notre intention de pr&coniser un con- 
tröle par l’Etat des possibilites d’autofinancement 
de P’industrie, mais de souligner une fois de plus par 
ces remarques combien il serait errone de restrein- 
dre davantage encore la liberte de mouvement, dejä 
bien limitee, des entreprises d’electrieite en matiere 
financiere. 

En compensation du contröle publie auquel sont 
soumises les entreprises d’electrieite et des restric- 
tions impos6es a leur autofinancement, comparative- 
ment au reste de l’industrie, on serait en droit au 
fond — ne serait-ce que pour retablir, en partie tout 
au moins, l’&quilibre trouble par des interventions 
superieures — d’attendre un large soutien des entre- 
prises d’eleetricite de la part des collectivites, c’est- 
a-dire des communes et des cantons. Il ne s’agit pas 
le moins du monde de mettre les entreprises d’elec- 
trieite sous curatelle en ce qui concerne leur finance- 
ment, ou de leur conceder des privileges injustifies. 
Il suffirait que, temporairement ou pour un temps 
plus ou moins long, les capitaux disponibles dans les 
communes et les cantons soient mis plus largement 
que jusqu’ici directement — et a des conditions con- 
formes a celles du marche — ä la disposition des 
entreprises d’electricite, et que le credit de ces col- 
lectivites, en tant que proprietaire des entreprises, 
trouvent davantage d’emploi dans l’economie elec- 
trique. Au sein des entreprises d’eleciricite elles- 
memes, des mesures d’autodefense sont encore reali- 
sables dans le sens d’une utilisation direcete des 
moyens financiers disponibles. 


Compte tenu de la situation actuelle, telle que 
nous l’avons decrite, nous croyons pouvoir formuler 
ces veux sans qu’on nous accuse de reclamer une 
intervention plus grande que jusqu’ici des pouvoirs 
publies. Par ailleurs, l’activite des etablissements de 
credit ne saurait souffrir d’une certaine attribution 
directe d’argent aux entreprises d’electrieite. En de- 
finitive, il est non seulement dans l’interet de l’&co- 
nomie eleetrique, mais aussi dans celui de l’&cono- 
mie tout entiere et par consequent des banques elles- 
memes, d’eviter une surcharge du march& des capi- 
taux par des emprunts d’entreprises d’electriecite. 
Etant donne que, si l’on ne remedie pas volontaire- 
ment ä cette sollicitation unilaterale du march& des 
capitaux, la situation pourrait devenir encore plus 
aigu@ ces prochaines annees, le danger d’une discri- 
mination accrue deviendrait encore plus grand. 


A la lumiere des faits que nous venons d’exposer, 
il conviendrait de reduire A de justes proportions 
l’eloge, si souvent r&pete, selon lequel le mecanisme 
du eredit aurait &t€ en mesure d’assurer ä des con- 
ditions tres favorables tous les emprunts des entre- 
prises d’electricite. Il faut bien avouer aussi que l’ac- 
cueil plus que eritique reserv& voici quelques an- 
nees, alors que le taux de l’interet atteignit son ma- 
ximum, a la requete de plusieurs grandes entreprises 
d’eleetrieit& demandant qu’on les prenne partielle- 
ment en consideration lors du deblocage de ressour- 
ces publiques sterilisees, fut A peine Justifie. A cette 
epoque, les milieux financiers ont deelar& avec des 
voix de stentor qu’il serait tres dangereux de creer 
des situations privilegiees avec V’intervention de 
l’Etat, et qu’il &tait necessaire que les entreprises d’e- 
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lectrieite continuent de se soumettre aux lois d’airain 
du marche des capitaux. On a donc reproch& aux 
entreprises d’electricite exactement ce que l’indus- 
trie tout entiere pratique depuis des annees: elles 
auraient essay@ de soustraire des capitaux ä la voie 
normale du marche, diminuant ainsi les possibilites 
d’autres milieux en quete d’argent. 

On pourrait tenter de reduire A neant tous ces 
arguments par la simple remarque que le fait de 
mettre a la disposition de l’&conomie &lectrique les 
capitaux dont elle a besoin ä des conditions plus ou 
moins avantageuses ne joue pas un röle determinant. 
En effet, pourrait-on dire, il est facile aux entre- 
prises electriques de faire supporter aux consomma- 
teurs l’augmentation eventuelle des frais de capital. 

Toutefois, pareille objeetion equivaudrait a me- 
connaitre les principes elementaires de l’&conomie 
‘politique. La täche de l’interet comme prix du ca- 
pital est de diriger les investissements, pour une 

. offre donnee de capitaux, de telle sorte qu’il en re- 
sulte un optimum pour tous les processus de produc- 
tion. Or, dans une branche comme l’economie elec- 
trique precisement, ou l’iinteret est un des facteurs 
principaux du coüt de revient, la decision concer- 
nant les processus de production depend fortement 
du prix de l’argent. 


V. Conelusions 

Nous avons pris la liberte de formuler quelques 
reflexions eritiques concernant le financement des 
entreprises d’electricite. Nos remarques ont leur 
point de depart dans des faits recueillis par d’autres 
auteurs et relatifs aux conditions de financement de 
V’industrie. Sur la base de ces donne&es statistiques, la 
conclusion s’imposait que le marche suisse des capi- 
taux est loin d’etre ce qu’il pourrait et devrait etre 
pour remplir sa mission: un marche oü tous les ca- 
pitaux disponibles dans notre economie — on ne 
doit pas se representer qu'il s’agit la d’une somme 


fixe, car il faut considerer egalement les mouve- 
ments internationaux de capitaux ainsi que la crea- 
tion de credit par les banques — se rencontrent par 
les voies ordinaires de l’offre et de la demande et 
ou le prix des investissements les plus divers peut se 
former librement, en tenant compte objectivement 
des risques inherents A toute mise de fonds. Or, les 
conditions initiales pour les groupes qui se finan- 
cent direetement gräce ä leurs r&serves, d’une part, 
et pour ceux qui sont reduits de s’adresser au mar- 
che des capitaux, d’autre part, sont si inegales, que 
nous sommes obliges — bien A contre-cour au fond 
— d’envisager certaines perspectives nouvelles pour 
le financement futur des entreprises d’eleetricite. 

Certes jusqu’ici l’evolution n’a rien d’alarmant; 
il ne faut attendre, ni postuler categoriquement 
pour l’avenir, aucun bouleversement. Une industrie 
solidement etablie est et demeure le meilleur garant 
de notre prosperite. Gependant, il ne faut pas perdre 
de vue les inconv£enients inherents a un detachement 
complet de la base du capital et du credit, tant pour 
l’industrie elle-meme que pour les autres branches 
de l’economie. 

On aura deja fait un grand pas en avant lorsque 
les dirigeants de l’industrie qui ont deja procure a 
leurs entreprises une independance financiere com- 
plete, ou qui sont en train, ou en mesure de le faire, 
se seront rendu mieux compte que jusqu’a present 
des repercussions que leur politique entraine pour 
le reste de l’&conomie. On prendra alors moins a la 
legere qu’aujourd’hui la deterioration de conditions 
fondamentales et d’une importance vitale pour l’eco- 
nomie liberale. Une utilisation loyale de tous les 
avantages de prix parait &tre ä la longue pour l’eco- 
nomie du marche& le seul moyen de subsister dans la 


lutte qu’elle mene actuellement pour son existence. 
Pr22Bq3 
Adresse de l’auteur: 


D’ W. Goldschmid, Nordostschweizerische Kraftwerke A.-G., 
Baden. 


Le nouveau tarif domestique a compteur unique du Service 
de V’eleetrieite de la ville de St-Gall 


Nous donnons ci-apres les dispositions essen- 
tielles du tarif domestique a compteur unique en 
vigueur dans la ville de St-Gall depuis le 1°” mai 
1960. Il remplace le tarif degressif a tranches nor- 
males de consommation de 1946, modifie en 1952, 
et va ötre introduit peu ä peu de facon obligatoire 
dans tous les menages. Ce tarif a la teneur suivante: 

«Le Service de l’eleetrieite fournit aux menages 
par V’intermediaire d’un compteur unique, l’energie 
electrique, quelles que soient ses applications, aux 
conditions suivantes: 

1. L’abonn& paie une redevance d’abonnement, cal- 
culee d’apres le nombre de pieces, et un prix de 
consommation par kWh consomme selon les in- 
dications du compteur. 

2. La redevance d’abonnement est de: 


fr. pour et „pour 
par mois pieces prineipales par mois pieces principales 
1.40 il 4.80 6 
1.90 2 5.60 7 
2.40 3 6.60 8 
3.20 4 7.60 9 
L.— 5 8.60 10 
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658.8.03 : 621.311 (494.281.1) : 64 
avec majoration de fr. 1.20 par mois par piece 
prineipale supplementaire. On entend par pieces 
prineipales tous les locaux pouvant servir de 
salle de sejour ou de chambre a coucher, en 
outre la cuisine ou la kitchenette, la salle de 
bain, le cabinet de travail, les mansardes, ainsi 
que les vestibules et les verandas eclairees de 
plus de 6 m? de surface. Les locaux de plus de 
40 m? de surface comptent double. 

Tous les locaux accessoires, tels que corridor, 

toilettes, garage, cave, chaufferie, etc. sont con- 

sideres, pris ensemble: 

a) dans les maisons locatives comme | piece 
principale supplementaire; 


b) dans les villas habitees par une seule famille 
de moins de 10 pieces prineipales comme 2 
pieces prineipales supplementaires; de 10 
pieces prineipales ou plus comme 3 pieces 
prineipales supplementaires. 


La redevance d’abonnement comprend une 
lampe exterieure. Les autres lampes exterieures 


(B173) 715 


716 


et les lampes de jardin sont taxees comme une 
piece principale supplementaire. Il est deduit 
| piece prineipale pour les familles de 3 et 4 
enfants et 2 pieces prineipales pour les familles 


de 5 enfants ou davantage. 


. Le prix du kWh d’energie electrique est de: 


durant les 
ae 
6 mois d’ete 


8 ct./kWh 


durant les 
6 mois d’hiver 


10 et./kWh 


tarıf de jour 
(6h 30...21 h 30) 
tarıf de nuit 
(21h 30...6 h 30) 5et./kWh  4ct./kWh 
Le tarif de nuit n’est concede que si la consom- 
mation nocturne d’energie pour la preparation 
d’eau chaude est importante en comparaison de 
la consommation totale. Il peut aussi &tre etendu 
a la periode comprise entre le samedi ä midi et 
le lundi matin a 6 h 30. 
Dans les cas oü un petit artisanat ou une activite 
professionnelle liberale liee au menage est exer- 
cee A linterieur de l’appartement, les locaux 
utilises A cet effet sont caleules comme suit: 
medecins et dentistes 
chaque local comme 3 pieces principales 
autres professions liberales et petit artisanat 
(A Vexelusion de travail occasionnel ä domicile) 
chaque local comme 2 pieces prineipales 
L’application du tarif domestique est facultative 
dans ces cas. D’autre part ce tarif n’est applicable 
ni aux menages associes soit a un commerce, soit 
a une exploitation artisanale ou agricole, ni aux 
menages collectifs. 
La redevance d’entretien des compteurs et autres 
appareils est comptee selon le tarif VI. 
En cas de tres faible consommation, si la rede- 
vance d’abonnement et le prix de consommation 
donnent ensemble pour une annee comptable un 
prix moyen de plus de 30 ct./kWh, toute l’ener- 
gie consommee peut etre facturee a l’abonne, 
sur sa demande, a raison de 30 ct./kWh, sans taxe 
d’abonnement. Ce mode de facturation n’est pris 
en consideration qu’au debut d’une annee comp- 
table et doit &tre conserve durant une annee au 
moins. 
Dans les maisons locatives, la consommation 
pour l’eclairage general, les moteurs d’ascenseur, 
le chauffage au mazout, etc. est mesuree par des 
compteurs separes et facturee selon les tarifs 
speciaux en vigueur. Dans les villas, les pompes 
de circulation pour le chauffage central et les 
moteurs pour le chauffage au mazout peuvent 
etre raccordes au compteur unique du menage, 
contre paiement supplementaire durant toute 
l’annee des taxes suivantes: 
pour les pompes de circulation 
d’une puissance nominale jusqu’äa '/,, ch 
(environ 80 W) fr. 1.— par mois 
d’une puissance nominale de plus de !/,, ch 
(environ 80 W) fr. 1.50 par mois 
pour les moteurs de chauffage au mazout, 
avec allumage fr. 2. — par mois 
Le Service de l’electrieit& se reserve le droit de 
bloquer durant les pointes de charge principales 
du reseau les machines ä laver et autres appareils 
eleetrothermiques de grande puissance et de 
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10. 


11 


1% 


faible duree d’utilisation, ou de prelever en cas 
de non-blocage un supplement de fr. 6.— par 
annee et par kW de puissance installee. 

Les chauffe-eau a accumulation qui restent en- 
elenches durant tout le jour beneficient du tarif 
double, mais demeurent bloques durant les 
pointes de charge principales. 

Les fournitures d’energie pour le chauffage des 
locaux ne peuvent &tre consenties qu’en quantite 
limitee. 

L’absence normale pendant les vacances a dejä 
&t& prise en consideration dans le calcul de la 
redevance d’abonnement; on devra donc aussi 
s’en acquitter meme lorsque aucune Energie ne 
sera temporairement consommee. Lors d’absence 
ininterrompue de 60 jours au moins, l’abonne 
peut ötre libere sur demande £crite de la rede- 
vance d’abonnement pour des mois entiers de la 
periode d’absence, A condition qu’aucune con- 
sommation d’energie n’ait lieu durant cette pe- 
riode. 

Les transformations du bätiment ou de l’instal- 
lation pouvant entrainer une majoration ou une 
reduction de la redevance d’abonnement doivent 
ötre annoncees spontanement, soit par le proprie- 
taire ou l’abonne lui-m&me, soit par l’interme- 
diaire d’un installateur concessionnaire. En cas 
de non-observance, le Service de l’electricite se 
reserve le droit de prelever une surtaxe. 


Le tarif domestique aA compteur unique est obli- 
gatoire pour tous les menages. Il sera introduit 
successivement, tout d’abord dans les bätiments 
neufs. Le passage au nouveau tarif se fera lors du 
remplacement periodique des compteurs ou lors 
de modifications aux installations et de change- 
ments d’abonnement, et ensuite dans toutes les 
autres habitations. 

Les abonnements bases jusqu’ici sur le tarif V 
(tarif degressif) passeront au tarif domestique A 
compteur unique avec le debut de la nouvelle 
facturation. 


En ce qui concerne les conditions generales de 
fourniture d’energie il est renvoye ä l’ordonnance 
en vigueur sur la fourniture d’energie electrique 
par le Service de l’electricite de la ville de St- 


Gall.» 


Une disposition de ce tarif, qui correspond par 


ailleurs en tous points aux recommandations de la 
commission de ’UCS pour les tarifs d’energie &@lec- 
trique, est remarquable. Il s’agit de la derniere 
phrase du chiffre 2: «Il est deduit 1 piece prineipale 
pour les familles de 3 et 4 enfanis et 2 pieces prin- 
cipales pour les familles de 5 enfants ou davantage», 
qui fut ajoutee par le Conseil municipal de la ville 


de 


St-Gall lorsque le nouveau tarif lui a &te soumis 


pour approbation. 


de 


Au point de vue social, on ne peut que se rejouir. 


toute mesure tendant a alleger le budget des 


familles nombreuses. Mais une collectivite publique 
dispose de tant d’autres moyens pour atteindre un 


tel 


KRE® s ; A 
objectif, qu’on peut se demander avee raison si 


la voie choisie par le Conseil municipal de St-Gall, 
qui passe par une reduction du tarif de l’energie 
electrique, est vraiment la bonne. 


La premiere et certainement la plus importante 
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des täches d’une entreprise d’electricite, m&me si 
elle appartient ä une collectivite publique, e’est d’ap- 
provisionner la population en Energie A bon marche. 
Aussi ne comprenons-nous pas pourquoi, au moment 
precisement ou le coüt de revient de l’electrieite 
‚s’accroit sans cesse (on en connait suffisamment les 
raisons), on impose a un service @lectrique de nou- 
velles charges, pour lesquelles il n’est ni prepare, ni 
ne dispose du personnel necessaire. Le contröle per- 
manent des effectifs de la population, qu’exige l’ap- 
plication de cette nouvelle clause du tarif, est un 
travail administratif etranger ä l’entreprise, dont les 
frais se repercuteront infailliblement sur le niveau 
des prix de l’energie, et cela juste au moment oü l’on 


devrait tout faire pour diminuer autant que possible 
les consequences sur ces prix du rencherissement 
general. 

Si l’exemple de la ville de St-Gall devait faire 
Ecole — ce que nous ne voulons pas souhaiter, dans 
Vinteret d’une separation nette des competences 
dans l’administration — les consequences en se- 
raient incaleulables. On tente deja suffisamment 
d’imposer aux entreprises d’electricite toutes sortes 
de charges etrangeres ä leur exploitation, qui ne 
contribuent pas a rendre l’Energie meilleur marche; 
aussi ne devrait-on pas les charger encore de täches 
sociales, qui sont normalement du ressort des auto- 


rites politiques. Ch. Morel/Bg. 


Communications des organes de PUCS 


Prochains examens pour contröleurs 


Les prochains examens pour contröleurs d’installations 
electriques auront lieu, si le nombre des inscriptions est suf- 
fisant, A partir du 14 jusqu’au 16 septembre 1960. 


Les interesses sont pries de s’annoncer ä l’Inspectorat fe- 
deral des installations ä courant fort, Seefeldstrasse 301, Zu- 
rich 8, jusqu’au 12 aoüut 1960. 


Conformement ä larticle 4 du Reglement relatif aux 
examens pour contröleurs d’installations electriques inte- 
rieures, il y aura lieu de joindre ä la demande d’inscription: 


un certificat de bonnes maeurs 
un ceurrieulum vitae redige par le candidat 
le certificat de fin d’apprentissage 
des certificats de travail 
La date exacte et le lieu de l’examen seront publies ulte- 
rieurement. 
Des reglements au prix de 50 ct. la piece et des formules 
„> SR = Se 5 
d’inseriptions peuvent eire retires aupres de l’Inspectorat 
federal des installations ä courant fort. 
Nous tenons A pr£ciser que les candidats doivent se pre- 
parer soigneusement. 
Inspectorat federal des installations @ courant fort 
Commission des examens de contröleurs 


Documentation 


Enzyklopädie der Energiewirtschaft. Deuxieme volume: 
Belastungskurven und Dauerlinien in der elektrischen 
Energiewirtschaft. Par M. Wolf et H. Junge. Berlin, 
Springer-Verlag, 1959; 8°, XXVIIL, 563 p., 487 fig., 135 tabl. 
— Prix: rel. DM 97.50. 

Cet ouyrage volumineux et fort bien concu, qui semble 
assez cher au premier abord, mais vaut son prix eu egard ä la 
matiere qu’il offre au leeteur, groupe une grande partie de 
tout ce qui a et& publie recemment sur les courbes de charge 
et les courbes monotones de l’&conomie &@lectrique, dans des 
articles de revues, des rapports de congres et des theses de 
doetorat. Il avait &t& envisage tout d’abord de reediter l’ou- 
vrage bien connu de Schneider-Schnaus «Elektrische Energie- 
wirtschaft», paru voici 25 ans. Mais en se mettant au travail 
on dut constater que la matiere avyait pris entre temps une 
tres grande ampleur, de sorte qu’il parut necessaire de publier 
un nouvel ouvrage en eing volumes, intitule «Enzyklopädie 
der Energiewirtschaft», dont voiei le plan: 


volume 1: Notions fondamentales de l’&conomie elecetrique 

volume 2: Courbes de charge et eourbes monotones de l’&co- 
nomie electrique 

volume 3: Prix de revient 

volume 4: Contrats et tarifs 

volume 5: Centrales de chauffage 


Le deuxiöme volume de cette encyclopedie, qui fait l’objet 
de la presente analyse, contient non seulement les indications 
essentielles reprises de l’ancien ouvrage de Schneider-Schnaus, 
mais encore une foule de renseignements interessants, soumis 
prealablement ä un examen critique et presentes dans un 
cadre coherent, qui sont extraits de publications dans des 
revues techniques, de rapports et comptes rendus de congres 
d’organisations internationales importantes, telles que la Con- 
ference Mondiale de l’Energie, la Commission internationale 
des grands barrages et TUNIPEDE ainsi que de rapports d’as- 
sociations professionnelles de divers pays, parmi lesquels on 
trouve egalement des extraits de publications dans le Bulletin 
de VASE. Les contributions en langue allemande, francaise, 
anglaise et scandinave y sont partieulierement nombreuses. La 
faible participation de publications en langues slaves et asia- 
tiques s’explique, ainsi que le font remarquer les auteurs dans 
la preface, par les difficultes linguistiques et le manque d’une 
bibliographie internationale complete. $ $ 

Les travaux provenant de nombreuses sources eparses qui 
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ont ete rassembles dans cette encyclopedie &manent essentiel- 
lement de praticiens et d’ingenieurs-conseil. Des connaissances 
elementaires en mathematique suffisent a la comprehension 
de la plupart des chapitres. Lorsqu’il s’agit de raisonnements 
plus difficiles, fondes sur le calcul des probabilites et la 
statistique mathematique, l’auteur renvoie aux ouyrages spe- 
eialises. Pour notre part, nous estimons a la fois pratique et 
judicieuse la methode de reference aux sources adoptee dans 
ce recueil de compilation: chaque source est indiquee directe- 
mient A cöte de la figure correspondante et, s’il s’agit du texte, 
par une note au bas de la page, de telle sorte qu’on sait im- 
mediatement d’ou provient l’indication consideree, sans avoir 
ä consulter une longue liste de references. 

A cause de la place limitee, la presente analyse doit se 
borner ä l’etude de quelques points importants, de nature 
äA donner au lecteur une idee de ce qu’il peut attendre de cet 
ouyrage et de la matiere qu’il y trouvera. 

Le volume est subdivise en 14 chapitres principaux. Dans 
le premier, intitule «Notion de la courbe de charge et sa 
representation graphique» (Begriffe der Belastungskurve und 
ihre zeichnerische Darstellung), les auteurs signalent que 
l’on peut representer dans la plupart des cas (en admettant 
que la charge est ä peu pres la meme au printemps et en 
automne, done sans pointe due au battage, par exemple) les 
conditions caracteristiques de charge d’un reseau durant une 
annee par 9 courbes en tout. Il en faut une pour chacun des 
jours de la semaine qui different sensiblement entre eux (jour 
ouvrable, samedi, dimanche) et pour chacune des trois sai- 
sons typiques de l’annee (hiver, ete et printemps = automne). 
On choisira comme «jour ouvrable» le mardi, le mercredi, 
ou le jeudi, en &vitant le lundi (demarrage) et le vendredi 
(fin de periode). Il resterait encore a examiner dans quelle 
mesure la grande diffusion des machines a laver domestiques 
chauffees electriquement, qui se traduit deja en Suisse par une 
charge plus forte le lundi, necessite un traitement special de 
ce jour. Cette remarque de detail montre combien il importe 
de surveiller constamment les conditions de la charge et de 
verifier periodiquement si les resultats d’etudes anterieures 
ne doivent pas &tre modifies d’une facon importante. 

Dans le second chapitre «Les courbes reelles de la charge 
active» (Die tatsächlichen Belastungskurven der Wirkbe- 
lastung), les auteurs font remarquer pour commencer que la 
courbe de charge n’est pas une caracteristique de l’entre- 
prise qui fournit l’energie, mais bien de la celientele qui 
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la consomme. On parle en general, il est vrai, de la courbe de 
charge d’une entreprise de distribution, bien qu’on entende 
toujours par lä la courbe resultante de la consommation de 
tous les clients de cette enreprise. En rapport avec les discus- 
sions sur l’egalisation de la charge, il est bon de se rappeler 
que le consommateur attend avant tout de l’entreprise que 
celle-ci eouvre ses besoins d’energie selon ses veux, et qu’il 
n’est pret le plus souvent ä se plier aux vaeux de l’entreprise, 
que si cette adaptation s’accompagne par exemple d’avantages 
tarifaires (reduction de prix la nuit, facturation separee de 
l’energie reactive additionnelle). Ce chapitre contient un large 
choix de eourbes de charge, typiques pour divers consomma- 
teurs de l’artisanat et de l’industrie, pour differents groupes 
d’usagers et d’appareils, ainsi que des indications sur l’in- 
fluence des saisons, des jours de la semaine, de la clarte 
diurne, des intemperies, etc. Signalons en particulier les dia- 
grammes et donnees nume£riques sur la grande influence des 
installations de climatisation dans les regions du Sud et du 
Centre des Etats-Unis, oü interviennent des pointes de charge 
estivales qui, dans bien des cas, depassent de 25 a 50 0%/o et 
davantage (!) la pointe hivernale dans le diagramme d’en- 
semble de grands distributeurs. Des revues techniques ont 
parl& de V’influence de cet important changement des caracte- 
ristiques de charge sur les programmes de revision des usines 
thermiques, qui etaient bases prec@demment sur une charge 
estivale sensiblement plus faible, la capacite des installations 
&tant caleul&e pour la charge maximum intervenant en hiver. 
Dans ce chapitre et les suivants, l’influence considerable de 
la charge des cuisinieres et des chauffe-eau a accumulation sur 
la fourniture d’energie aux menages est examinee en detail 
sous differents aspects. De nombreux exemples montrent le 
passage des diagrammes journaliers aux courbes monotones 
de la puissance, qui donnent de facon simple un apercu des 
conditions de la charge durant de longues periodes, mais ne 
permettent pas de voir a quel moment de la journee inter- 
viennent les diverses valeurs de la charge, ni de combien de 
parties se compose la duree d’une puissance. 

Le troisieme chapitre est consacre aux «Courbes normali- 
sees de la charge active» (Normalisierte Kurven der Wirk- 
belastung). On y traite en detail des nombreux essais mathe- 
matiques et graphiques qui ont ete tentes pour caleuler 
d’avance les courbes monotones, sous forme de courbes arti- 
ficielles ou «normalisees», en partant d’une maniere ou d’une 
autres de donnees caracteristiques connues, telles que la charge 
de pointe, le facteur de charge et parfois la charge minimum. 
Il en est de m&eme pour les courbes de consommation puis- 
sance-energie et des courbes integrales de l’energie. L’appli- 
cation des methodes exposees est illustree par quelques exem- 
ples instructifs, qui concernent entre autres le calcul de la 
consommation de combustible dans une centrale thermique 
equipee de plusieurs machines differentes, la determination 
des coüts minimums pour les entreprises disposant de deux 
sources d’energie, la mise en marche eventuelle de groupes 
Diesel pour couvrir les pointes, ete. 


Le quatrieme chapitre «Relations entre les puissances 
active, reactive et apparente et le cosY» (Beziehungen zwi- 
schen Wirk-, Blind- und Scheinleistung und cos 9) contient, 
en dehors des relations et tableaux familiers ä l’exploitant, 
un nomogramme publie par l’AEG, que nous croyons gene- 
ralement peu connu; il permet de lire directement, avee une 
exactitude le plus souvent suffisante dans la pratique, toutes 
les relations entre puissances active, reactive et apparente, 
ainsi que les valeurs de sin Y, cosp et tgyY. 

Le einquieme chapitre donne, pour un grand nombre de 
consommateurs typiques differents, de multiples courbes tirees 
de la pratique sur les conditions de simultaneite des puis- 
sances active, reuctive et apparente, qui ne manqueront pas 
dineiter maint lecteur A faire des comparaisons avec ses 
propres observations. 

Le sixieme chapitre est consaere ä l’etablissement de rela- 
tions approchees entre les valeurs instantances de la puissance 
active et de la puissance reactive, dans le but d’etablir des 
courbes dites normalisees de la puissance reactive et de la 
puissance apparente. On y decrit les tentatives faites pour de- 
terminer l’allure de la charge reactive et du cos 9, si possible 
en fonction de l’allure dans le temps de la charge active, soit 
empiriquement, soit par des raisonnements mathematiques. 
Les deux chapitres suivants renseignent le lecteur sur les 
instruments et methodes mathematiques propres ü determiner 
Vaire d une courbe de charge, ainsi que les courbes de con- 
sommation puissance-energie et les courbes integrales de 
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l’energie. Suit un apergu des machines et appareils auxiliaires 
pour tracer les courbes monotones et executer des etudes 
d’&conomie energetique (machines ä cartes perforees et cal- 
eulatrices &leetroniques, compteurs analyseurs ä gradins, 
compteurs analyseurs de classes, analyseurs de charge Sodeco, 
indicateur statistique de AEG, compteurs perforateurs avec 
dispositifs analyseurs, ete.). La rentabilite de ces methodes me- 
caniques se manifeste par une grande &conomie de temps lors 
de recherches &tendues. L’usage correct et judicieux de cet 
appareillage suppose naturellement une bonne connaissance 
des proprietes et possibilites des differents dispositifs. 
L’ouvrage en question donne des bases et des indications 
precieuses A cet egard. 

Le chapitre 9 est consaere aux problemes d’egalisation; 
en particulier la question du facteur de simultaneite et du 
facteur de diversite est examinee mathematiquement et gra- 
phiquement tres en detail. 

Les deux chapitres suivants traitent de la superposition des 
courbes monotones A l’aide du calcul des probabilites; on y 
trouve &galement une etude minutieuse, illustree par de 
nombreuses figures, des montagnes de charge et de la topo- 
graphie des charges, de leur developpement, de leur ap- 
plication et de leur analyse. 

Les chapitres 12 et 13 contiennent des indications detail- 
l&es, extraites pour la plupart de travaux recents, sur l’analyse 
et la synthese des courbes de charge et l’application judicieuse 
de ces methodes; les auteurs suisses et britanniques y sont 
tres bien representes. La synthese des courbes de charge sert 
ä determiner, sur la base d’etudes de correlation, les condi- 
tions futures de charge, importantes pour l’extension d’un 
reseau. Seule la connaissance du developpement approximatif 
ulterieur d’une entreprise permet ä la direction responsable 
de tracer le chemin ä suivre, tant au point de vue de l’exploi- 
tation que des tarifs. Pour de telles evaluations, il est essentiel 
qu’on se rende toujours compte du degre d’exactitude des 
bases utilisees, de la methode de travail et des previsions 
obtenues. Le chapitre intitule «Synthese» contient quelques 
remarques importantes sur la politique tarifaire et la propa- 
gande. 

Le 14° et dernier chapitre traite des courbes monotones 
et des courbes de frequence pour la temperature de lair, la 
chaleur, le vent et l’eau, et fournit ainsi les bases necessaires 
pour estimer, par exemple, la charge de chauffage ou de cli- 
matisation A laquelle il faut s’attendre lorsque ces applications 
sont largement diffusees dans le domaine approvisionne par 
une entreprise. 

En resume, on peut dire que l’ouvrage entier est redige 
et imprime avec beaucoup de soin, comme on a l’habitude de 
le constater pour les ouvrages edites par la maison Springer. 
Les nombreux graphiques et tableaux facilitent la compre- 
hension du texte. Quelques inexactitudes seront faciles A 
eliminer dans la seconde edition. C’est ainsi, par exemple, 
qu’aux pages 25 et 26, a propos d’un diagramme de charge 
du Service electrique de Bäle datant d’avant 1940, il est dit 
qu’il s’agit de l’influence de chauffe-eau a accumulation tele- 
commandes, alors qu’en realite ä cette epoque-lä, comme 
aujourd’hui d’ailleurs, tous les chauffe-eau A accumulation de 
Bäle etaient commandes par des horloges reglees et plombees 
par le Service electrique, placees dans les differents im- 
meubles. La charge en grande partie €galisee, qui est repro- 
duite dans le livre, a et€ obtenue gräce A un &chelonnement 
tres soigneux des temps d’enelenchement pour differents 
groupes de chauffe-eau, sur la base de mesures periodiques 
de la charge dans les postes individuels de transformation. A 
notre avis, les diagrammes de la Societe Detroit-Edison 
(fig. 37 et 38) presentent egalement une inexactitude, concer- 
nant les chauffe-eau ä acecumulation elle aussi. Dans le com- 
mentaire, une bonne partie de la charge nocturne- inter- 
venant principalement entre 21 et 4 heures est attribuce aux 
chauffe-eau instantanes (Durchlauferhitzer). Il doit s’agir iei 
plutöt de la charge de chauffe-eau ä accumulation, chauffes 
de nuit et dont l’enelenchement est commande par l’entre- 
prise. Par chauffe-eau instantane (Durchlauferhitzer), on en- 
tend en effet generalement un appareil de grande puissance 
et de faible capaeite, qui produit principalement de leau 
chaude au moment ou l’abonne en a besoin, e’est-ä-dire de 
jour et non de nuit. 

Ces deux remarques rectificatives ne diminuent d’ailleurs 
en rien la valeur de l’ouvrage. Ce deuxieme volume rendra 
sürement de grands services a nombre de lecteurs qu’interesse 
l’approvisionnement en energie electrique, et nous ne pouvons 
que le leur recommander sans reserve. P.Troller/Baq. 
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Miscellanea 


Persönliches und Firmen 
(Mitteilungen aus dem Leserkreis sind stets erwünscht) 


Jakob Moser 80 Jahre alt 


Am 22. Juni 1960 vollendete Jakob Moser, gewesener Vize- 
direktor bei Escher Wyss AG, Zürich, sein 80. Lebensjahr. 
Nach dem Studium am Technikum Burgdorf arbeitete er bei 
der Maschinenfabrik Andritz AG bei Graz, kam 1905 in die 
Schweiz zurück und trat in die Firma Piccard, Pietet in Genf 
(der Vorgängerin der Ateliers des Charmilles S. A.) ein, wo 
er im Konstruktionsbüro für Wasserturbinen tätig war. 1911 
zu Escher Wyss übergetreten, avancierte er schon 1912 zum 
Konstruktionschef der Abteilung Turbinenbau und 1916 zum 
Oberingenieur. 1940 wurde er zum Vizedirektor ernannt, und 
1946 trat er in den Ruhestand. Als gewiegter Turbinenkon- 
strukteur wählte ihn das CES bei der Schaffung seiner Fach- 
kollegien im Jahre 1937 zum Mitglied des Fachkollegiums 4 
(Wasserturbinen), dem er bis 1958 angehörte. In dieser langen 
Zeit war Jakob Moser dem Fachkollegium ein gerne gehörter 


und wertvoller Berater, aus dessen Worten die langjährige 
Erfahrung im Wasserturbinenbau sprach. Dem SEV gehört 
Jakob Moser seit 1941 an. Wir wünschen dem Jubilar, der in 
seiner markanten Erscheinung und der überlegten, eher zu- 
rückhaltenden Art den gebürtigen Berner nie verleugnet, 
auch im neunten Lebensjahrzehnt die geistige Frische und 
den gesunden Humor, der ihn stets auszeichnete. 


Kleine Mitteilungen 


Schweizerischer Verein von Dampfkessel- 
besitzern 


Der Schweizerische Verein von Dampfkesselbesitzern 
führte am 31. Juni 1960 seine 91. Generalversammlung in 
Winterthur unter dem Vorsitz von Dr. M.Guhl, Fribourg, 
durch. Im Anschluss daran bot sich Gelegenheit zu einer ein- 
drucksvollen Besichtigung der Giessereien und der Grossbear- 
beitungshallen in Oberwinterthur oder des Werks Winterthur 
der Gebr. Sulzer AG. 


Literatur — Bibliographie 


03 : 621.3 + 621.39 Nr. Hb 4 

Lexikon der Hochfrequenz-, Nachrichten- und Elektro- 
technik. Hg.: Curt Rint. Berlin, Verlag Technik; Mün- 
chen, Porta, 1957 ff.; 8°, Fig., Tab. Bd. 2: E bis I, 808 S., 
1958; Bd. 3: K bis Q, 876 S., 1959; Bd. 4: R bis Z, 852 S., 
1959 — Preis: geb. je DM 28.75. 


Die vorliegenden 3 Bände!) vervollständigen das nun 
3500 Seiten umfassende Lexikon. Im Gesamtwerk sind nun 
mehr als 15 000 Stichwörter aufgeführt. Die Begriffe sind klar 
und leicht verständlich erläutert, oft unter Angabe von typi- 
schen Beispielen, praktischen Hinweisen, Hauptformeln, 
Skizzen und Tabellen. Jedem Stichwort sind die entsprechen- 
den Übersetzungen ins Englische, Französische und Russische 
beigefügt. 

Das vierbändige Lexikon, an dem 27 Facharbeiter und eine 
Reihe von weiteren Mitarbeitern beteiligt waren, kann als 
wertvolles Nachschlagewerk für das Gesamtgebiet der Elek- 


1) Siehe Besprechung des 1. Bandes im Bull. SEV Bd. 50(1959), 
Nr. 26, S. 1295...1296. 


trotechnik, insbesondere aber für die Nachrichtentechnik, 
warm empfohlen werden. R.Shah 


621.391 : 519.2 Nr. 11 607 


Probabilite et information. Par A. M. Yaglom et I. M. 
Yaglom. Paris, Dunod, 1959; 8°, X, 175 p., 16 fig., tab. 
Monographies Dunod n? 20 — Prix: rel. fr. f. 1350.—. 


L’opuscule de A. M. Yaglom et I. M. Yaglom n’est pas une 
introduction rigoureuse et scientifique ä la theorie de l’infor- 
mation de Shannon, son contenu s’adressant en particulier a 
un large public sans connaissances math&matiques superieures 
a l’algebre. Le but des auteurs a et& familiariser le lecteur 
avec les principes de la theorie de la probabilite, d’esquisser 
les notions fondamentales de l’entropie et de l’information 
sans pour cela faire usage de demonstrations mathematiques 
rigoureuses et d’en indiquer l’application ä des problemes de 
codage ainsi que ceux de la transmission par lignes brouil- 
lees. Chaque chapitre est accompagne d’un ou plusieurs 
exemples montrant l’application des theoremes. C. Dubois 


Communications des organes des Associations 


Les articles paraissant sous cette rubrique sont, sauf indication contraire, des communiques officiels de ’ASE 
et des organes communs de P’ASE et de ’UCS 


Neerologie 


Nous deplorons la perte de Monsieur G. A. H. van Swaay, 
ingenieur, ancien directeur de l’Ecole Polytechnique de 
Delft, membre de P’ASE depuis 1925 (membre libre). Mon- 
sieur Swaay est decede le 31 mai 1960 a s’Gravenhage (Pays 
Bas), ä l’äge de 65 ans. Nous presentons nos sinceres condo- 
leances ä la famille en deuil. 


Nous deplorons la perte de Monsieur Jules Boos, ingenieur 
eleetricien, membre de PASE depuis 1950, gerant de la 5.A. 
Widmer, installations electriques a Suhr (AG). Monsieur 
Boos est d&cede le 11 juin 1960 a Suhr, ä l’äge de 58 ans. Nous 
presentons nos sinceres condoleances ä la famille en deuil et 
ä l’entreprise qu’il dirigeait. 


Nous deplorons la perte de Monsieur Hans Bissig, presi- 
dent et delegu& du Conseil d’administration de la S. A. Zell- 
weger, Fabrique d’appareils et de machines ä Uster, membre 
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collectif de VASE. Monsieur Bissig est decede le 22 juin 1960 
ä Uster, a l’äge de 72 ans. Nous presentons nos sinceres con- 
doleances a la famille en deuil et A l’entreprise qu’il dirigeait. 


Comite Technique 14 du CES 


Transformateurs de puissance 


Le CT 14 du CES a tenu sa 2° seance (apres la separation 
du CT 2) le 30 mai 1960, ä Zurich, sous la presidence de 
M. E. Dünner, president. Le proces-verbal a ete redige pour la 
premiere fois par le nouveau secretaire, M. H. Hartmann. 


A propos de l’approbation du proces-verbal de la reunion 
du CT 14, qui s’est tenue ä Paris, en juin 1959, le president 
constata que les fabricants et les utilisateurs de transforma- 
teurs sont plutöt opposes a l’essai sous tension de choc a onde 
coupee. Le CT prit ensuite connaissance du rapport qui lui 
avait &t€ presente par M. Cl. Rossier sur l’activite du Groupe 
de Travail n’ 6 du CE 14, Problemes concernant les trans- 
formateurs a plus de deux enroulements. 
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Le CT examina l’ordre du jour de la reunion du CE 14, 
qui se tiendra ä Londres, du 8 au 10 juillet 1960, ainsi que les 
documents qui s’y rapportent. Il decida de repousser une 
proposition d’abaisser la temperature maximale admissible 
de l’huile pour transformateurs et de s’en tenir ä notre pro- 
position de ne soumettre les transformateurs ä l’essai sous 
tension de choc qu’ä partir de la plus haute tension de service 
de 17,5 kV. Trois delegues a la reunion de Londres furent de- 
signes, a l’intention du CES. 

Pour terminer, le CT repoussa une proposition selon la- 
quelle les valeurs de la tension d’essai de transformateurs 
dans l’huile devraient ötre les m&mes que pour les appareils, 
c’est-A-dire qu’elles devraient &tre relevees pour les transfor- 
mateurs des tensions nominales inferieures. Il decida en outre 
de collaborer avec le CT 38, Transformateurs de mesure, en 
ce qui concerne les problemes de l’essai d’ionisation de trans- 
fomateurs de puissance. H.Lütolf 


Comite Technique 40-4 du CES 
Connecteurs et interrupteurs 


Le CT 40-4 du CES a tenu sa 9° seance le 14 juin 1960, a 
Berne, sous la presidence de M. E. Ganz, president. Le secre- 
taire fit un rapport sur les resultats de la reunion du SC 404 
ä Ulm, en octobre 1959. Le proces-verbal de cette reunion fut 
ensuite approuve. 


A la suite d’une longue discussion, il fut decide de recom- 
mander au CES de ne pas approuver le document 404 (Bureau 
Central)l4, Connecteurs pour equipements radio-electrigues 
et acoustiques, soumis ä la procedure des six mois. Ainsi que 
cela avait deja ete explique dans les commentaires precedents, 
Vutilisation de la fiche bipolaire proposee ne peut pas &tre 
admise en Suisse, car son Ecartement des broches permet une 
introduction dans les nouvelles prises 2P+T. En outre, il 
manque dans ce document les dimensions pour toutes les 
pieces d’alveoles, de sorte que l’interchangeabilite n’est pas 
assuree. 


Il fut par contre decide de recommander au CES d’approu- 
ver, avec commentaires, trois documents soumis a la proce- 
dure des deux mois, ä savoir 40—A (Bureau Central)16, Modifi- 
cations aux Recommandations pour les commutateurs rota- 
tifs(A faible intensite nominale), 40-4 (Bureau Central)17, Mo- 
difications aux Recommandations pour les interrupteurs A 
bascule, et 40A(Bureau Central)18, Modifications aux Re- 
commandations pour les connecteurs utilises aux frequences 
jusqu’a 3 MHz. 


De meme, le document 40-4(Bureau Central)15, Feuille 
partieuliere n° 1 pour les commutateurs rotatifs, soumis ä la 
procedure des six mois, a ete transmis au CES en lui recom- 
mandant de l’approuver. Dans un commentaire, on attirera 
toutefois l’attention sur diverses inconsequences. C’est ainsi 
qu’il manque des indications sur le nombre des segments ä 
monter pour l’essai de vibrations. La tension de mesure pour 
la resistance d’isolement devrait &tre de 500 V_ et non de 
100 V-. Le point de vue suisse sera elabore au sujet de deux 
autres Feuilles partieulieres pour les commutateurs rotatifs, 
qui sont l’objet de documents du Secretariat. Il fut decide 
d’insister tout particulierement sur le fait que, dans l’interöt 
de la normalisation internationale, il ne faudrait etablir qu’une 
seule Feuille partieuliere de la CEI pour un type specifique 
d’appareil ’interruption. 


Ainsi que cela avait et€ decide A Ulm, le Seeretariat a 
preparf un premier projet concernant les micro-interrupteurs, 
sous forme de document 40-4 (Secretariat)27, Recommanda- 
tions for Sensitive Switches. Les speeifications pour les essais 
de ces interrupteurs seront tirees, dans la mesure du possible, 
du document relatif aux interrupteurs:ä bascule. Les micro- 
interrupteurs etant Egalement fabriques par quelques entre- 
prises suisses, il est desirable d’obtenir de celles-ci des spe- 
eifications techniques, principalement au sujet des exigences 
a poser aux caracteristiques de fonctionnement (course prea- 
lable, mouvement differentiel, course posterieure, ete.) et de 
leur essais. Ces fabricants sont invites, par le present compte 
rendu, a mettre ä la dispositions du Secretariat de ’ASE de 
donnees relatives a leurs produits. 


A ’ ® [4 * . . 
Un contröle de l’ordre du jour de la reunion internationale 
a New Delhi a montre qu’il manque encore quelques docu- 
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ments, qui seront examines lors de la prochaine seance, s’ils 
nous parviennent d’iei-la. Le president donna ensuite des 
renseignements sur l’etat des travaux du Groupe de Travail 
pour l’essai de resistance ä la corrosion. Un essai de grande 
ampleur avec le brouillard salin est acheve. Il faudra toute- 
fois encore quelques annees jusqu’ä ce que les differents 
essais de resistance A la corrosion, tels que ceux au brouil- 
lards salin, A ’hydrogene sulfure, etc., soient definitivement 
fixes. 

Pour terminer, la composition de la delegation a la reunion 
du SC 404 ä New Delhi, en novembre 1960, a ete determinee 
ä Vintention du CES. La prochaine seance du CT aura lieu le 
21 juillet 1960, a Zurich. F. Baumgartner 


Comite d’Experts de ’ASE pour l’examen de 
demandes de concessions pour liaisons en haute 


frequence le long de lignes a haute tension 
(EK-HF) 


Le Comite d’Experts a tenu sa 16° seance le 19 mai 1960, 
a Rümikon (AG), sous la presidence de M. W. Druey, presi- 
dent. Il y avait 8 demandes de concessions a examiner, pour 
23 liaisons A frequence porteuse; 7 concessions, pour 21 liai- 
sons, ont pu &tre transmises avec preavis favorable a la Direc- 
tion generale des PTT. Une demande pour 2 liaisons a ete 
renvoyee a une date ulterieure, d’entente avec le demandeur, 
pour l’examen de certaines questions en comite restreint. 


La formule pour demandes de concessions, deja mention- 
nee dans le Bulletin de I’ASE t. 50(1959), n° 21, page 1028, 
paraltra sous peu egalement en langue francaise. Les travaux 
de traduction ont pu &tre acheves au cours de la seance. M. de 
Quervain donna ensuite des renseignements sur l’activite du 
Sous-Comite de la selection inter-reseaux, qu’il preside. 


Apres un expose de M. de Quervain, le Comite d’Experts 
visita le poste de couplage a 150/220 kV avec repartiteur et 
regulateur de reseau de la Societe d’Electricite de Laufen- 
bourg S. A., a Laufenbourg. Nous reiterons ici A la Direction 
de cette Societe nos vifs remerciements pour cette visite 
particulierement interessante. E. Scherrer 


Comite pour l’unification des types de 
transformateurs (AVT) 


L’AVT a tenu sa 6° seance le 24 mai 1960, a Berne, sous la 
presidence de M. A. Gantenbein, president. Il a mis au net le 
2° projet des Recommandations pour l’unification de trans- 
formateurs de distribution ä 16 kV. Il s’agissait principalement 
d’ameliorations ä apporter au texte, mais on a toutefois in- 
troduit un nouveau chapitre concernant egalement une unifi- 
cation des groupes de couplage. Une vive discussion fut mo- 
tivee par une requete des representants de la S. A. des Forces 
Motrices Bernoises, expliquant que celle-ci ne pourrait colla- 
borer a l’unification qu’ä la condition que la tension d’essai 
prevue de 50 kV soit abaissee ä 38 kV. Les membres qui pre- 
conisaient la tension d’essai de 50 kV n’ayant pu se declarer 
volontiers prets ä installer dans leurs reseaux prevus pour 
50 kV, des transformateurs essayes sous 38 kV seulement, les 
representants des entreprises &lectriques interessees furent in- 
vites a rechercher une entente, d’ici A la prochaine seance. 


L’AVT examina ensuite la traduction en allemand, faite 
par M. R.Saudan, de l’&tude de M. Cl. Rossier, avec enquete 
relative ä l’unification des transformateurs de puissance 
moyenne (1000 a 25000 kVA). Le remaniement redactionnel 
a ete confie a M. Cl. Rossier et ä l’ingenieur du Secretariat 
charge des travaux. H.Lütolf 


Nouveau tirage ä part 


} ‚Un tirage a part a te fait de V’article de M. W. Dieterle 
a ao a la connaissance de la resistance au 
choc electrique de papiers isolants», article qui a paru dans 
le Bulletin de ’ASE 1960, n° 13, p- 637...650. Ce ES a Bar 
est en vente au prix de fr. 5.— pour les non-membres (fr. 3.60 
pour les membres de P’ASE) aupres du Bureau d’administra- 
tion de l’ASE, 301, Seefeldstrasse, Zurich 8. 
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Estampilles d’essai et proces-verbaux d’essai de P’ASE 


Les estampilles d’essai et les proces-verbaux d’essai de ’ASE se divisent comme suit: 


1. Signes distinctifs de s&curite; 2, Marques de qualite; 3. Estampilles d’essai pour lampes & incandescence: 
i sites»; 5. Proc&es-verbaux d’essai . 


1. Signes distinctifs de securite (&) 


FIFNIFN N pour raisons speciales 


Detenteur de l’autorisation: 


Friedrich von Känel, Berne. 


Fabricant: Brökelmann, Jaeger & Busse KG., Neheim-Hüsten 
(Allemagne). 


Marque de fabrique: 


Douille de lampe ä baionnette B 22, pour 2A, 250 V, avec 
interrupteur rotatif incorpore. 


Execution: Douille de lampe a baionnette B 22, pour locaux 
secs, avec raccord filete et interrupteur rotatif incorpore. 
Interieur de douille en steatite, fond et manteau en ma- 
tiere isolante moulee, enveloppe exterieure en laiton. 


Type B 250. 


Schindler & Cie S. A., Ebikon (LU). 


Marque de fabrique: a = 


227» 


Contact ä pression antideflagrant, pour encastrement, pour 

2A, 380 V» ou 0,15 A, 100 V_. 

Utilisation: Dans des locaux presentant des dangers d’explo- 
sion par des gaz ou vapeurs du groupe d’inflammabilite D, 
classe d’explosion 3. 

Execution: Protection par carter resistant ä la pression. 
Boitier et bouton-poussoir en araldite, entoures d’un 
manchon en laiton filete pour encastrement. 


N° 1790: Contact de fermeture unipolaire. 


Landis & Gyr S. A., Zoug. 
Marque de fabrique: Plaque signaletique. 


Transformateur de faible puissance ä haute tension. 


Utilisation: A demeure dans des locaux secs. Transforma- 
teur d’allumage pour installations de chauffage au ma- 
zout. 


Execution: Transformateur monophase& resistant aux courts- 
eireuits, classe Ha. Enroulements enrobes de resine syn- 
thetique et formant un bloc. Condensateur de deparasi- 
tage adosse. Bornes primaires disposees de deux cötes 
du transformateur. Alveoles de contact encastrees, du 
cöte secondaire. Type TTD 2. 

Tension primaire: 220 V. 

Tension secondaire: 14500 Vamp!l. 

Puissance apparente de court-circuit: 120 VA. 


Detenteur de l’autorisation: 


Sauber & Gisin S. A., Zurich. 
Fabricant: Phönix Elektrizitätsgesellschaft H. Knümann & 
Co., Essen (Allemagne). 


Marque de fabrique: E 


Bornes a combiner antideflagrantes. 
Utilisation: Dans des locaux presentant des dangers d’ex- 
plosion. 


Execution: Bornes ä combiner, pour poser sur une barre 
de support, avec vis de serrage assur&e contre tout de- 
gagement intempestif. - 


500 V, 10 mm?. 
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4. Signes «antipara- 


2. Marques de qualite 


ASEV 


\ pour raisons speciales 


Transformateurs de faible puissance 


A partir du 15 fevrier 1960. 


H. Schneebeli, Fabrique de transformateurs, Zurich. 
Marque de fabrique: Plaque signalötique. 


Transformateurs de faible puissance A basse tension. 

Utilisation: A demeure ou transportables, dans des locaux 
secs. 

Execution: Transformateurs monophases non resistants 
aux courts-circuits, avec ou sans boitier, classe 2b ou 3b. 
Protection par coupe-circuit normalises ou petits fusibles, 
ainsi que par disjoncteur thermique ou coupe-cireuit 
thermique. Les deux enroulements egalement avec prises 
additionnelles. Egalement avec plusieurs enroulements 
secondaires. 

Classe 2b: 

Tensions primaires: 110 a 500 V. 

Tensions secondaires: Jusqu’a 1000 V (transportables 
jusqu’a 250 V). 

Puissances: Jusqu’a 1500 VA. 

Classe 3b: 

Tensions primaires: 110 a 500 V (ä demeure). 
110 a 250 V (transportables). 

Tensions secondaires: 51 a 500 V (ä demeure). 
51 a 250 V (transportables). 

Puissances: Jusqu’a 2000 VA. 


Douilles de lampes 
A partir du 15 fevrier 1960. 


Gardy S. A., Geneve. 


Marque de fabrique: aanıy 


Douilles de lampes temoins E 14, pour 500 V. 

Utilisation: Dans des locaux secs. 

Execution: Socle en steatite. Capot et bague frontale en 
matiere isolante moul&e blanche ou noire, sans lentille 
en verre. 

N’ 4080/...: Execution pour montage sur crepi ou sous 
erepi et encastrement dans des tableaux de couplage 
mobiles ou fixes. 


Mat£riel de connexion pour conducteurs 
A partir du 15 fevrier 1960. 


Oskar Woertz, Bale. 


Marque de fabrique: @) 


Bornes a combiner unipolaires, pour 500 V, 6 mm?. 
Execution: Corps en matiere isolante moulee noire, blanche 
ou jaune, pour fixation ä des barres profilees. 
N° 3990/6J, Je ou Jg: A enfiler. 
N° 3991/6J, Jeou Jg: A accrocher. 


A partir du 1°” mars 1960. 


Max Hauri, Bischofszell (TG). 


Marque de fabrique: EM) 


Blocs de bornes pour max. 500 V, 6 mm?. 


(C84) 721 


Execution: Corps en chlorure de polyvinyle noir, bornes et 
vis de fixation des eonducteurs en laiton poli. 


N’ 335: 12 bornes. 


A partir du 15 mars 1960. 
Oskar Woertz, Bale. 
Marque de fabrique: WOERTZ. 


Barrette A 12 bornes pour 1,5 mm?, 500 V. 
Execution: Corps en polyethylene a basse pression. Bornes 
et vis de fixation des conducteurs en laiton nickele. 
N° 5616 PL: A 12 pöles (pouvant &tre coupes individuelle- 
ment). 


Roesch S. A., Koblenz (AG). 
Marque de fabrique: dp 


Porte-bornes. 
Execution: Socle en steatite, bornes avec vis A Lete en laiton 
nickele, scellees a l’araldite. 
a) Porte-bornes pour 1,5 mm}, 380 V, avec 2 trous de fixation. 


Nombre de bornes 
3 4 5 6 7 
INS L 7213 L 7214 L 7215 L 7216 L 7217 


b) Porte-bornes pour 2,5 mm?, 380 V, avec 2 trous de fixation. 


Nombre de bornes 


3 4 b) 6 7 
IN L 7223 L 7224 L 7225 L 7226 L 7227 


Dispositifs de connexion ä fiches 
A partir du 15 fevrier 1960. 


Marque de fabrique: R 


Fiche pour 10 A, 250 V. 
Utilisation: Dans des locaux secs. 


Execution: Broches en laiton nickele, corps en polyethylene 
a basse pression, blane ou noir. Avec bride de protection 
contre les efforts de traction. 


N° 4593: Bipolaire, type 1 selon Norme SNV 24505. 


A partir du 1° avril 1960. 


Electro-Mica S. A., Mollis (GL). 


Marque de fabrique: A) 


Prises murales 2 P+T pour 10. A, 250 V. 
Utilisation: Sur cerepi, dans des locaux mouilles. 
Execution: Socle en steatite, boitier en matiere isolante 
moulee noire ou blanche. 


N° 231 Type 13 
° 231 wf: Type 13a 

N° 231 sf: Type 13b 

N°® 231 rf: Type 13c 


selon Nerme SNV 24508. 


Adolf Feller S. A., Horgen (ZH). 


Marque de fabrique: KR 


Prises 2 P+T pour 10 A, 250 V. 


Utilisation: Pour encastrement dans des appareils, dans des 
locaux secs. 


Execution: Socle en steatite. Plaque de recouvrement en 
matiere isolante moulee. 


N° 7203: Type 12, selon Norme SNYV 24507. 


122 (C85) 


Appareils d’interruption 
A partir du 15 fevrier 1960. 


Contact S. A., Zurich. 
Repr. de la maison Bär Elektrowerke GmbH., Schalksmühle 
i. Westfalen (Allemagne). 


Marque de fabrique: & 


Contact A pression pour 4 A, 250 Vr. 
Utilisation: Dans des locaux secs, pour encastrement dans 


des appareils. 
Execution: Boitier en matiere isolante moulee. Touches de 


contact en argent (couplage brusque). 
N° 1400: Unipolaire, pour courant de travail. 


A partir du 1°° mars 1960. 


Albert Schelling, Zurich. 
Repr. de la maison W. Holzer & Cie., Meersburg/Lac de 


Constance (Allemagne). 
HOLZER 


Contacts A pression pour 10 A, 380 Vr. 

Utilisation: Pour encastrement dans des appareils, pour 
locaux sees (sans calotte de protection) ou humides (avec 
calotte de protection). 

Execution: Contacts A pression pour courant de travail. 

Type DT 1313: Bipolaire, sans borne de neutre. 

Type DT 1314: Tripolaire, sans borne de neutre. 

Type DT 1315: Tripolaire, avec borne de neutre. 

Avec lettre A: Sans calotte de protection (pour locaux secs). 

Avec lettre B: Avec calotte de protection (pour locaux 
humides). 


Marque de fabrique: 


Seyffer & Cie S. A., Zurich. 


Repr. de la maison J. & J. Marquardt, Rietheim über 
Tuttlingen (Allemagne). 


Marque de fabrique: mM 


Contacts ä pression. 

Utilisation: Dans des locaux secs, pour encastrement dans 
des appareils. 

Execution: Socle et bouton-poussoir en matiere isolante 
moulee. Touches de contact. 

N’ 41E: Unipolaire, pour courant de repos, pour 0,5 A, 
250 V. 

N’ 1001: Commutateur unipolaire pour 6 A, 250 Vx 
(mierocommutateur). 


A partir du 15 mars 1960. 


A. Widmer S. A., Zurich. 


Repr. de la maison Starkstrom-Schaltgerätefabrik, E. Spindler 
& O. Deissler, Gummersbach (Allemagne). 


Marque de fabrique: (65) 


Contacteurs tripolaires pour 30 A, 500 V. 

Utilisation: Dans des locaux secs. 

Execution: Socle en matiere isolante moulee. Contacts en 

argent. Pour encastrement (sans boitier) ou adossement 
(avec boitier metallique). 

Type DLS 30 E: Sans boitier. 

Type DLS 30 m: Avec boitier metallique. 


A partir du 1° avril 1960. 


Contact S. A., Zurich. 


Repr. de la maison Bär Elek ü 
TE Lo r Klektrowerke GmbH., Schalksmühle 


Marque de -fabrique: &) 
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Interrupteurs de cordon pour 2 A, 250 V. 
Utilisation: Dans des locaux sees, pour insertion dans des 
canalisations mobiles. 


Execution: En matiere isolante moul&e. Actionnement par 
bouton-poussoir. Interrupteur unipolaire. 


N° 5055-01 blane 
N° 5055-02 brun 
N° 5055-03 ereme 


Petit modele, sans bornes pour les 
eonducteurs non couples et sans 
brides de protection contre les efforts 
de traction. 


Grand modele, avec bornes pour les 
conducteurs non couples et avec 
brides de protection contre les efforts 
de traction. 


N° 5070-01 blane 
N° 5070-02 brun 
N° 5070-03 creme 


Coupe-eireuit a fusibles 
A partir du 15 fevrier 1960. 


Weber S. A., Emmenbrücke (LU). 


Marque de fabrique: —&> 


-Socles de coupe-cireuit. 


Execution: Pour encastrement, socle en steatite, raccorde- 
ment des conducteurs depuis le devant. Collerette de 
protection en matiere isolante moul&e blanche ou noire, 
avec ou sans sectionneur de neutre. 


Sans Avec 
sectionneur de neutre 
E21 [ unipolaire: Type ERI1X25 ERI1X25N 
25 A 500 V bipolaire: Type ER2Xx25 ER2Xx25N 
. | tripolaire:e Type ER3X25 ER3Xx25 N 
E33, | wunipolaire: Type ERI1X60 ER1X60N 
60 A, 500V | tripolaire: Type ER3x60 ER3x60 N 


Max Hauri, Bischofszell (TG). 


Repr. de la maison Hermann Kleinhuis, Lüdenscheid 
(Allemagne). 


Marque de fabrique: AKD 


Vis de calibrage pour 500 V (systeme D), 
selon Norme SNV 24472, pour 2et4A. 


A partir du 15 mars 1960. 


Weber 5. A., Emmenbrücke (LU). 


Marque de fabrique: Do ser 


Sectionneurs de neutre. 


Execution: Socle en steatite. Corniere de raccordement et 
languette en laiton nickele, vis de raceordement et brides 
en acier protege contre la rouille. 


N° 1726: Pour 25 A, 500 V. 
N° 1746: Pour 60 A, 500 V. 
N° 1766: Pour 100 A, 500 V. 


4. Signes «antiparasites» 


A partir du 1°” mars 1960. 


Electrolux S. A., Zurich. 
Repr. de la maison Aktiebolaget Elektrolux, Stockholm 
(Suede). 


Marque de fabrique: O3 


Aspirateurs de poussiere «VOLTA». 
Modöle UB 125 127 V,550 W. 
Modele UA 125 220 V,550 W. 
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3. Proces-verbaux d’essais 
Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N’ 4911. 
Objet: 
Proces-verbal d’essai ASE: 
O©. N’ 37623, du 5 mars 1960. 


W. & P. Müller, 17, Bernstrasse, 
Thoune (BE). 


Chauffe-eau ä aceumulation 


Commettant: 


Inseriptions: 
W. + P. MÜLLER THUN 
Tel. 033 22564 Erstellt 1960 
1. 1:0..40 Volt 220 — kW 0,5 
Fa. No. 4321 Kessel Fe Betr.-Dr. kg/cem? 6 
Prüf-Dr. kg/cm? 15 Thermostat L = 450 
Description: 


Chauffe-eau ä accumulation, pour montage mural. Corps de 
chauffe avec isolatiou en matiere c&ramique, introduit verti- 
calement. Cuve et enveloppe exterieure en fer. Calorifugeage 
au liege granule. Thermostat avec dispositif de sürete. Tubu- 
lures de 1/2” pour eau froide et eau chaude. Calotte de ferme- 
ture posee. Bride encastree. Thermometre A cadran. Encom- 
brement: hauteur 1080 mm, largeur 400 mm, profondeur 
335 mm. - 

Au point de vue de la securite, ce chauffe-eau aA accumulation 
est conforme aux «Prescriptions et regles pour chauffe-eau 
electriques ä accumulation» (Publ. n° 145). 


Valable jusqu’a fin octobre 1962. 
P. N’ 4912. 


Objets: Cäbles chauffants 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36363, du 27 octobre 1959. 


Commettant: Fabrique Suisse d’Isolants, 
Breitenbach (SO). 
Designations: 
Cäbles chauffants, type 22, avec extr&mites 
de raccordement froides 
22/F avec armure en tresse de fils de bronze 
22/J avec armure en tresse de fils d’acier in- 
oxydable 
22/M avec armure en tresse de fil d’aldrey 
Description: 


Cäbles chauffants avee conducteur isole ä la fibre de verre, 
gaine isolante ä base de chlorure de polyvinyle et deux extre- 
mites de raccordement froides, isol&es au chlorure de poly- 
vinyle. Tresse d’armure en fils de bronze, fils d’acier inoxy- 
dable ou fils d’aldrey. Chaque cäble chauffant est muni d’une 
plaque signaletique. 

Ces eäbles chauffants ont subi avec succes les essais relatifs 
ä la securite. Utilisation: Jusqu’ä nouvel avis pour une ten- 
sion maximale de 300 V par rapport ä la terre et une charge 
maximale de 30 W par m de cäble. Les tresses doivent tou- 
jours &tre mises ä la terre soigneusement et d’une facon du- 


rable. 


Valable jusqu’a fin janvier 1963. 
P. N’ 4913. 
Objet: 
Proces-verbal d’essai ASE: 

O0. N’ 36809, du 26 janvier 1960. 


Klöckner-Moeller S. A., 1, Unterwerk- 
strasse, Zurich. 


Interrupteur-disjoncteur 


Commettant: 


Designation: h 
Interrupteur-disjoncteur, type NZM 
10—200/55.., pour 200 A, 500 V-. 


® 


KLÖCKNER-MOELLER . BONN 


Inscriptions: 


(C86) 723 


NZM 10 — 200/55... 

Schaltvermögen: J,y S 10 KAsss; 
U < 50 V-, cosp 2 0,4 
J,= 200 A Isolation 600 V 


Description: 


Interrupteur-disjoncteur tripo- 
laire, selon figure, avec disposi- 
tif de declenchement rapide 
automatique. Declencheurs ther- 
miques ä chauffage direct et de- 
clencheurs electromagnetiques 
rapides, dans les trois phases. 
Contacts roulants en argent. 
Pare-etincelles avec töles de 
soufflage. Bornes a cadre. Bo1- 
tier en matiere isolante moulee 23777 

avec tissu. En cas de logement 

dans un coffret &tanche, utilisable &galement dans des locaux 
mouilles. Deelencheurs thermiques pour 50...80, 80...130 ou 
130...200 A. Possibilitt de montage de d&clencheurs a mini- 
mum de tension avec ou sans temporisation, ou A courant de 
travail. 

Cet interrupteur-disjoncteur a subi avec succes des essais ana- 
logues A ceux prevus dans les «Conditions techniques aux- 
quelles doivent satisfaire les interrupteurs de protection pour 
moteurs» (Publ. n° 138), ainsi que dans les «Prescriptions 
pour les interrupteurs pour usages domestiques» (Publ. 
n° 1005). 


P. N’ 4914. 
Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37116a, du 4 fevrier 1960. 


Essoreuse centrifuge 


Commettant: Electrolux S.A., 587, Badenerstrasse, 
Zurich. 
Inseriptions: 
Bin CHIIRIOFEZUR 
Mod. H 20 Ser. a Nr. V 9501972 © 
Volt 220 — Watt 70 
Radioschutzzeichen des SEV 
Signe «Antiparasite» de l’ASE 
Made by AB ELECTROLUX 
Description: 
Essoreuse centrifuge transpor- 


table, selon figure, avec couvercle 
et dispositif d’acerochage. Tam- 
bour conique de 145...180 mm de 
diametre et 340 mm de profon- 
deur, en metal leger. Entrainement 
par moteur monophase serie et 
courroie trapezoidale. Carcasse du 
moteur isolee des parties metal- 
liques accessibles. Verrouillage du 
couvercle combine avec l’interrup- 
teur et le frein. Poignees en ma- 
tiere isolante. Cordon de raccor- 
dement a counducteurs isoles au 
caoutchouec, fixe A l’essoreuse, avec 
fiche 2P+T. 

Cette essoreuse centrifuge a subi 
avec succes les essais relatifs a la securite. Elle est conforme 
au «Reglement pour l’octroi du signe distinctif antiparasite» 
(Publ. n° 117). Utilisation: dans des locaux mouilles. 


SEFZR FED 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
P. N’ 4915. 


Objet: Radiateur soufflant 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N’ 37340, du 8 fevrier 1960. 


Hans Treu S.A., 40, Bellerivestrasse, 
Zurich. 


Commettant: 


724 (C87) 


Inscriptions: 


Description: 


Radiateur soufflant, selon 
figure. Resistances boudi- 
nees, fix&es A des supports 
en matiere ceramique et lo- 
gees dans un bäti en töle, 
ferme en arriere et dessous 
par de la töle perforee, et, 
devant, par du metal de- 
ploye. Soufflante double, 


es 

ASTRON Record 

Nr. 669 Typ A 090 

5 220 Volt 1000/2000 Watt 
Nur für Wechselstrom 
Tangentialgebläse Lizenz Eck-Laing 


entrainee par moteur A pöle sw28776 

fendu. Commutateur dis- 

pos& lateralement et permettant un fonctionnement a deux 
puissances de chauffage ou ä l’air froid. Coupe-circuit ther- 


mique incorpore. 


Ce radiateur soufflant a subi avec succes les essais relatifs 
A la securite. Utilisation: dans des locaux secs. 


P. N’ 4916. 
Objet: 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 


Ventilateur de table 


Proces-verbal d’essai ASE: 


Commettant: 


Inscriptions: 


Description: 


O. N’ 37570, du 15 fevrier 1960. 


Hans Treu S. A., 40, Bellerivestrasse, 
Zürich. 


R 
220 V 30/18 W 50 — 


Nr. U 3189 B 140 
Nur für Wechselstrom 


Ventilateur de table, selon fi- 
gure, entraine par moteur A 
pöle fendu. Helice ä trois pales 
en caoutchouc mou, de 230 mm 
de diametre. Carter du moteur 
en matiere isolante. Commuta- 
teur permettant un fonctionne- 
ment a deux vitesses. Cordon 
de raccordement ä double 
gaine isolante, fix& au ventila- 
teur, avec fiche 2P. 

Ce ventilateur de table a subi 
avec succes les essais relatifs 


a la securite. Utilisation: dans des locaux secs. 


Valable jusqu’ä fin fevrier 1963. 


P. N’ 4917. 


Objets: Deux radiateurs 
Proces-verbal d’essai ASE: 


O. N° 37443, du 9 fevrier 1960. 


Commettant: A. Widmer S.A., 10, Sihlfeldstrasse, 
Zurich. 

Inscriptions: 
Radiateur n® d 2 
Volt 220 220 
Watt 1200 2000 
Type 12 20 
Nr. 318 343 
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Description: 

Radiateurs en acier, fermes, remplis d’eau, selon figure. Ra- 
diateur n° ] avec 12 elements de 500 mm de hauteur et 
100 mm de largeur. Radiateur n° 2 avec 14 el&ments de 500 mm 
de hauteur et 135 mm de largeur. Boudins chauffants avec 


isolation en matiere ceramique, loges dans la partie infe- 
_ rieure. Commutateur pour le reglage de la puissance de 
chauffage. Cordon de raccordement ä conducteurs isoles au 
caoutchouc, fixe au radiateur, avec fiche 2P+T. Ces radia- 
teurs sont egalement livres avec une puissance de chauffage 


de 1500 W. 
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Ces radiateurs ont subi avec succes les essais relatifs a la 
securite. Utilisation: dans des locaux secs. 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
P. N’ 4918. 


Objet: Essoreuse centrifuge 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N? 37070a, du 17 fevrier 1960. 


Commettant: Novelectrice S. A., 25, Claridenstrasse, 
Zurich. 
Inscriptions: 
ZET 
ZIMMERMANN 
Richard Zimmermann K.G. 
Zet Elektromotoren 
Denkendorf bei Stuttgart Germany 
Nr. 6252418/2 Type ELAN Z6 
Belast. max. 6 kg 
3X 380 V 150 W 50 Hz Tr. U/min 2000 
Tr. Mat. St. 1 mm Baujahr 1960 
Description: 
Essoreuse centrifuge transpor- 


table, selon figure. Tambour en 
töle d’acier cuivree de 310 mm de 
diametre et 260 mm de profon- 
deur. Enirainement par moteur 
triphase & induit en court-eireuit. 
Interrupteur dans boitier en ma- 
tiere moulee, accouple au ver- 
rouillage du couvercle et au frein. 
Poignees isolees. Cordon de rac- 
cordement ä conducteurs isoles au 
caoutchouc, fixe A l’essoreuse, avec 
fiche3P+T. 

Cette essoreuse centrifuge a subi 
avec succes les essais relatifs a la 
seeurite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
P. N’ 4919. 


Objet: Essoreuse centrifuge 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N’ 37428a, du 19 fevrier 1960. 


A. Winkler S.A., 49, Albulastrasse, 
Zurich. 


( 
I 
S 
5 


Inscriptions: 
MONDIAL Rekord 


(egalement HASCO et REKORD) 
Volt 220 Watt 100 Hz 50 No. 80043 
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Description: 


Essoreuse centrifuge transpor- 
table, selon figure. Bäti en ma- 
tiere isolante moulee. Tambour 
conique en metal leger de 250... 
280 mm de diametre et 185 mm 
de profondeur. Entrainement 
par moteur monophas& ferme, A 
induit en court-circuit, avec en- 
roulement auxiliaire et conden- 
sateur. Cordon de raccordement 
a double gaine isolante, fixe A 
l’essoreuse, avec fiche 2P-+T. 
Cette essoreuse est placee sur 
une base en caoutehoue mousse. 


Cette essoreuse centrifuge a subi avec succes les essais relatifs 
a la securite. Utilisation: dans des locaux mouilles. 


P. N’ 4920. 


Objet: Appareil auxiliaire pour 


lampes a fluorescence 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 37571, du 19 fevrier 1960. 


Commettant: Philips S. A., 20, Edenstrasse, Zurich. 
Inscriptions: 

Typ 58584 AH/00 

220 V- 50 Hz cos 0,45 «C» 

1X «TI» D 30 W—90 cm 0,39 A 

2X«TLr D 15 W-4 cm 037 A 
Description: 


Appareil auxiliaire surcompense, selon figure, pour une 
lampe ä fluorescence de 30 W ou deux lampes de 15 W. En- 
roulement en fil &maille, avec condensateur en serie et re- 


sistance de decharge. Bobine d’inductance scellee. Boitier en 
töle de fer. Bornes sur socle en matiere isolante moulee. Ap- 
pareil pour montage dans des luminaires. 


Cet appareil auxiliaire est conforme aux «Prescriptions pour 
les appareils auxiliaires de lampes a decharge et leurs parties 
constitutives» (Publ. n° 1014). Utilisation: dans des locaux 


secs. 


Les appareils de cette ex&cution portent la marque 
de qualite de VASE; ils sont soumis ä des epreuves 


periodiques. 
ee 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 


P.N? 492]. 
Objets: Deux fers a souder 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 37152a, du 4 mars 1960. 


Commettant: Nimex $. A., 44, Grütlistrasse, Zurich. 
Inscriptions: 
TNTIRENSBETG 
Ss 53 Ss 56 
220 V 30 W 220 V 100 W 


(C 88) 725 


Description: 

Fers ä souder, selon figure. Corps de chauffe avec isolation 
en matiere ceramique et en mica, loges dans un tube d’acier. 
Panne en cuivre, aisement remplacable. Poignee en bois. Cor- 
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don de raccordement A double gaine isolante, fixe au fer, avec 
fiche 2P. Ces fers ä souder sont egalement liyres avec une 
puissance de 50 W. 

Ces fers A souder ont subi avec succes les essais relatifs a la 
securite. 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N?’ 4922. 
Objet: Machine a laver le linge 
Proces-verbal d’essai ASE: 


O. N° 36031e, du 18 mars 1960. 
Miele S.A., 73, Limmatstrasse, Zurich. 


Commettant: 


Inseriptions: 
MierTrie 
Automatic 505 
Mielewerke AG. Gütersloh/Westf£. 
FN Automatic 505 Nr. 11539 
Dreistufen-Motor 
Type DOAP 1623/8/2 A 1/1,3/2,3 
vV3X380 V 50 Hz KW 0,1/0,3/0,7 
Trommel s= 11mm n 420 
Elektroheizung Drehstrom Absicherung 10 A 
Nennspannung 3 X 380 V 
Nennaufnahme 6000 W 
Vor Abnahme der Rückwand 
Maschine spannungsfrei machen. 


Description: 


Machine automatique ä laver le 
linge, selon figure. Tambour Aa 
linge en acier au chrome, tour- 
nant alternativement dans un 
sens et dans l’autre. Inversion 
par inverseur de pöles. Entraine- 
ment par moteur triphase ä in- 
duit en court-circuit, pour deux 
vitesses. Barreaux chauffants 
dans le recipient ä lissu. Pompe 
de vidange entrainee par moteur 
a pöle fendu. Programmateur 
pour la commande du cycle de 
lavage. Commutateur ä touches de pression pour la selection 
du eycle de lavage. Contacteurs pour le chauffage et le moteur, 
thermostat, vanne &lectromagnetique, interrupteur ä mem- 
brane, interrupteur de porte et lampe t&moin. Poignees en 
matiere iselante moulee. Cordon de raccordement ä conduc- 
teurs isoles au caoutchouc, 3P+N-+T, fixe A la machine. 
Dispositif de deparasitage incorpore. 

Cette machine ä laver le linge a subi avec sucees les essais 
relatifs ä la securite. Elle est conforme au «Reglement pour 
V’octroi du signe distinctif antiparasite» (Publ. n° 117). Utili- 
sation: dans des locaux mouilles. Raccordement ä demeure 
et non par dispositif de connexion ä fiche. 


Valable jusqu’ä fin mars 1963. 
P. N?’ 4923. 


Objet: Luminaire pour lampe a 


fluorescence 
Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 34915a, du 22 mars 1960. 


Plex-Flam, Henry Bodez, 82, Zolliker- 
strasse, Zurich. 


Commettant: 


1726 (C89) 


nscriptions: 
5 R PLEX-FLAM-ZURICH 


Typ 6054-E Nr. 1 
Volt 220 Hz 50 Watt 40 


[D) zraung nient nötig PP wasserdicht 


Description: 

Luminaire, selon figure, pour une lampe a fluorescence de 
40 W, &tanche ä l’eau, pour utilisation dans des locaux mouil- 
les ou dans de l’eau. Appareil auxiliaire et douilles de lampe 
maintenus par un tube metallique et loges dans un tube de 


plexiglas de 60 mm de diametre. Couvercle visse a l’une des 
extremites, avec garniture en caoutchouc et presse-etoupe pour 
lintroduetion des conducteurs, ainsi que deux alveoles pour 
fiches d’amen&e de courant ä la lampe. Fixation du luminaire 
par colliers ou brides. 

Ce luminaire pour lampe ä fluorescence a subi avec succes 
les essais relatifs A la securite. Utilisation: dans des locaux 
mouilles ou dans de l’eau. 


Valable jusqu’ä fin mars 1963. 
P. N’ 4924. 


Objet: Lampadaire 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N?’ 34987a, du 9 mars 1960. 


Commettant: Arnold Camenzind, Ateliers de mecanique, 
Gersau (SZ). 

Inseriptions: 
<CHRMNM A 25 
A. Camenzind Gersau 

Description: 


Lampadaire ä un ou plusieurs 
bras, selon figure, A isolation 
renforcee. Trepied, tubes de 
support et reflecteurs en me- 
tal leger. Douilles de lampe 
E 27, en porcelaine. Le raccor- 
dement des cäbles des diffe- 
rents bras avec le cäble de rac- 
cordement au reseau s’opere 
dans une boite de jonction en 
matiere ceramique, vissee sur le 
manthon en &toile servant ä la 
fixation des tubes. Cäble de 
raccordement au reseau ä deux conducteurs et cäbles de liai- 
son normaux, a deux conducteurs A isolation renforcee, allant 
aux douilles des lampes. Le cäble de raccordement au re- 
seau est muni d’une fiche 2P+T, Type 12, pour endroits 
humides. 

Ce lampadaire destine ä ötre utilise en plein air a subi avec 
succes les essais relatifs & la seeurite. 


P. N° 4925, Valable jusqu’ä fin janvier 1963. 


Objet: Contacteur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 36903/II, du 29 janvier 1960. 


Elektron S.A., 31, Seestrasse, Zurich. 


Commettant: 
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Inscriptions: 
AEG 
L8 328 V- 2A 
Pl. Nr. 58/3664 t21-Spe. 29 V- 
220 V 15 Kw Er 4 25 Kw 
Description: 


Contacteur tetrapolaire ä incor- 
porer, selon figure, avec deux 
eontacts auxiliaires d’ouverture. 
Contacts en argent avec dewx 
endroits de coupure par pöle. 
Porte-contacts en matiere iso- 
lante moulee. 

Ce contacteur a subi avec succ&s 
des essais analogues & ceux pre- 
vus dans les «Preseriptions pour 
les interrupteurs pour usages do- 
mestiques» (Publ. n® 1005) et les 
«Prescriptions pour contacteurs» 
(Publ. n® 129). Utilisation: ä des 
endroits secs ou temporairement humides. 


SerZesr: 


Valable jusqu’a fin janvier 1963. 


P.N’ 4926. 
Objet: Contacteur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 369%3/L, du 29 janvier 1960. 


Commettant: Elektron S.A., 31, Seestrasse, Zurich. 
Inscriptions: 
AEG 
L4 Schait- 28V 39V 
E-Nr. 3103 — 31213 spiele _— — 
Ur = 380 V- e ı1Mil 1ı kw 2 kw 
Jdi=4A 
Ub = 22 V- Mil 082kW 05:W 
Description: 


Contacteur tripolaire 2 incorpo- 
rer, avec un contact auxiliaire 
d’ouverture. Contacts en argent 
avec deux endroits de coupure 
par pöle. Porte-contaets en ma- 
tiere isolante moulee. 

Ce contacteur a subi avee sucees 
des essais analogues 2 ceux pre- 
vus dans les «Preseriptions pour 
les interrupteurs pour usages do- 
mestiques» (Publ. n® 1005) et 
les «Preseriptions pour contac- 
teurs» (Publ. n’ 129). Utilisa- 
tion: a des endroits secs ou tem- 
porairement humides. 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 


P.N’ 4927. 
(Remplace P. N® 2528.) 
Objets: Thermostats d’ambiance 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N® 37256, du 17 fevrier 196%. 


Commettant: Walter Ohr, ingenieur, 60, Neuacker- 
strasse, Zollikerberg (ZH). 

Dösignations: 
Type 1: Pour 1 A, 250 V-—, sans interrup- 


teur ä main, pour commande par 
relais 


Type 2: Pour 1A, 250 V-, avec interrupteur 
ä main, pour commande par relais 

Type 3: Pour 15 A, 380 V- ou 10 A, 500 V-. 
sans interrupteur -2 main 

Type 4: Pour 15 A, 380 V ou 10 A, 500 V-. 
avec interrupteur 3 main 

Type 5: Pour 15 A, 29 V-, sans interrup- 
teur A main 

Type 6: Pour 15 A, 250 V-, avec interrup- 


teur 2 main 
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Inseriptions: 


Description: 

Tbermostats d’ambiance, selon 
figure, pour installations zuto- 
matiques de chauffage. Il: com- 
portent essentiellement un in- 
terrupteur unipolaire 2 con 
tarts en argent dispos#s entre 
les pöles d’un aimant perma- 
nent et actionnes par une lame 
bimetallique. Sorle et cu 
verele en matiere isolente mou- 
l£e brune. La temperature de 
couplage peut £ire ajust£e 3 Tzide d’un disque rotatif gradue. 
Ces thermostats d’ambianee ont subi zvee suer&s des essais 
analogues 2 ceux prevus dans les «Prescription= pour les in- 
terrupteurs pour usages domestiques (Publ n* 1W5). Uri 
sation: dans des locaux secs ou temporairement humides. 


SEWZEBIE 


Valable ju:qu’2 fin mars 1963. 


P. N" 4922. 
Objet: Con joneteur-disjoneteur pour 
"eelairage de cages d’escaliers 
Proc£sverbal d’essai ASE: 

O. N” 34306b, du 29 mars 19%. 


Commettant: Kurt Hoehn S.A_ 3, Neptunstrasse, 
Saint-Gall 
Inscriptions: 
sEV 
I 
TYPE MM SCHEMA — 
VOLT 2 AMP 6 
Description: 


Conjoncteur-disjoneteur pour Veelairage d’escaliers, selon fi- 
zure. Plaque de base en matiere isolante moulee, portant les 
bornes de raceordement ei le eonjoncteur-disjoneteur. Deux 
couvercles söpar£s pour les bornes et pour V’appareil. Le con- 


® » 


joneteur-disjoneteur comporte essentiellement un relais uni- 
polaire de commutztion ä eoniacis en argent et un declen- 
cheur bimetallique. La duree d’enclenchement est ajustable 
entire 2 et 4 minutes. 

Ce conjoncteur-disjoneteur pour l'eclairage de cages d’esca- 
liers a subi avec suce&s des essais analogues 2 ceux prevus 
dans les «Preseriptions pour les interrupteurs pour usages do- 
mestiques» (Publ n* 1005). Utilisation: & des endroits sees ou 
temporairement humides. 


Valable jusqu’a fin fewrier 1963. 
P. N’ 4929, 
Objet: Brüleur a mazout 
Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N’ 37597, du 24 fewrier 1969. 
E. Looser & Cie 5.4. Fabrique de ma- - 


Commettant: q 
ehines, Vilters pres Sargans (SG). 


(C%) 727 


Inscriptions: 


Description: 


E.1°C/0 
Type De Luxe 
Baujahr 1960 


sur le moteur: 


Elco 
Oelbrennerwerke Vilters/Sargans Schweiz 
Fabr. Nr. MAG 71581 V 220 PS 1/6 1350 U/min 


Fabr. No. 47234 S 
Pat. angemeldet. 


Type MC 42 LF Baujahr 1958 Amp. 1,2 
sur le transformateur d’allumage: 
Transformator 

Landis & Gyr Zug (Schweiz) 

Type TM 26.4 Nr. 22028835 Kl. Ha 


220 V prim. 14000 V ampl. sek. Kurzschluss- 
leistung prim. 115 VA I; 0,009 A 50 Hz. 
Der Mittelpunkt der Sekundärwicklung ist 
geerdet. 


Brüleur automatique a ma- 


zout, selon figure. Vaporisa- 
tion du mazout par pompe et 
Allumage ä& haute 
tension. Ämenee de l’air de 
combustion par ventilateur. 
Entrainement 
monophase£, ventile, a induit 
en court-circeuit, avec enrou- 
lement auxiliaire, condensa- 
teur et interrupteur centri- 
fuge. Commande par appareil 


gicleur. 


par moteur 


‚SEr2äbee 


automatique, avec cellule photoelectrique. Transformateur 
d’allumage adosse au carter du brüleur. Boite A bornes pour 
le raccordement de l’amene&e de courant. 


Ce brüleur a mazout a subi avec succes les essais relatifs a la 
securite de la partie electrique. Il est conforme au «Reglement 
pour l’octroi du signe distinctif antiparasite» (Publ. n® 117). 
Utilisation: dans des locaux secs. 


P. N’ 4930. 
Objets: 


Valable jusqu’a fin janvier 1963. 


Accessoires d’installation pour 
conducteurs et tubes 


Proces-verbal d’essai ASE: 


Commettant: 


Designation: 


Inscriptions: 


Description: 


0. N? 37525, du 20 janvier 1960. 
Hämmerli & Cie, Thalwil (ZH). 


Materiel de fixation en matiere synthetique 
pour conducteurs et tubes. 


(bon 


Brides en rilsan (polyamide), selon figure, pour la fixation de 
eäbles et tubes contre de la maconnerie ou du bois, ainsi que 
pour la fixation de lignes d’amenee ä des antennes sur sup- 
ports. Largewrs des rubans tendeurs 6 et 9 mm. Longueurs des 
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rubans 8 ä 32 cm. Les dents de scie du ruban empechent tout 
degagement intempestif apres le serrage. 


Ces accessoires d’installation ont subi avec suce&s les essais 
relatifs a la securite. Utilisation: pour la fixation de conduc- 
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teurs et de tubes dans des installations eleetriques interieures 
et en plein air. 


P.N° 4931. 


Appareil auxiliaire pour 
lampe a fluorescence 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37217, du 1°" mars 1960. 


Commettant: H. Leuenberger, Fabrique d’ap- 
pareils electriques, Oberglatt (ZH). 

Inscriptions: 
Typ Fzk %& ? 
220 V 50 Hz 0,685 A 65 Watt E 
H. Leuenberger Oberglatt/ZH V 
Pat. 318320 

Description: 


Appareil auxiliaire surcompense&, selon figure, pour une lampe 
ä fluorescence de 65 W. Enroulement en fil emaille couple 
asymetriquement, en parallele avec deux condensateurs serie 


et deux condensateurs de deparasitage. Enroulement auxiliaire 
pour augmenter l’intensite du courant de prechauffage. Bornes 
disposees ä une extremite. Appareil pour montage dans des 
luminaires. 


Cei appareil auxiliaire est conforme aux «Prescriptions pour 
les appareils auxiliaires de lampes ä decharge et leurs parties 
constitutives» (Publ. n° 1014). Utilisation: dans des locaux 
humides. 


Les appareils de cette ex&cution portent la marque 
de qualite de ’ASE; ils sont soumis ä des &preuves 
periodiques. 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N’ 4932. 
Objet: Grille-pain 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37595, du 4 mars 1960. 


Commettant: Fabriques d’appareils electriques Jura, 

L. Henzirohs S. A., Niederbuchsiten (SO). 
Inscriptions: 

V 225 W 450 

Tp. 1119 No. 9 M 71632 T 
Description: 


Grille-pain, selon figure. Fil de 
resistance enroule sur des pla- 
ques de mica et protege& contre 
des contacts fortuits par des 
barreaux metalliques. Bäti en 
töle Emaillee. Socle et poi- 
gnees en matiere isolante mou- 
lee. Cordon de raccordement 
de section circulaire, fixe au 
grille-pain, avec fiche 2P. 


Ce grille-pain a subi avec suc- 
ces les essais relatifs A la seeurite. 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 14, 16. Juli 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 


P. N? 4933. 
(Remplace P. N° 2231.) 
Objets: Baladeuses 


"Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37398/II, du 17 fevrier 1960. 


Commettant: Roesch S.A., Koblenz (AG). 
Designations: 
Avec interieur de douille 
Baladeuse E347-.B157527..B22 
sans globe de 
protection, 
ni ecran N®s 2471 2475 1072 1502 
1076*) 1506*) 
sans globe de 
protection, 
avec &cran » 2472 2476 1075 150% 
1079*) 1508 ) 
avec globe de 
protection, 
sans €Ecran » 2473 2477 1073 1503 
1077*) 1507*) 
avec globe de 
protection, 
avec &cran » 2474 2478 1074 1504 
1078*) 1508*) 
Inscriptions: 
ds 250 V 
Description: 
Baladeuses, selon figure, avec interieurs de douilles E 14, 


B 15, E 27 et B 22. Poignee en caoutchouc et panier protec- 
teur en fil d’acier zingue. Brides de protection contre les 
efforts de traction. 


SEVv2882/ 


Ces baladeuses ont subi avec succes les essais relatifs a la 
securite. Utilisation: sans globe de protection dans des locaux 
humides, avec globe dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 


P. N’ 4934. 
(Remplace P. N’ 2230.) 
Objets: Baladeuses 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N’ 37398/I, du 17 fevrier 1960. 


Commettant: Roesch S.A., Koblenz (AG). 
Designations: 
Avec interieur de douille 
Baladeuse E14 B15 E27 B2 
sans globe de pro- 
tection, ni ecran N°s 2461 2465 562 565 
sans globe de pro- 
tection, avec eEcran » 2462 2466 561 568 
avec globe de pro- 
tection, sans Ecran » 2463 2467 563 566 
avec globe de pro- 
tection, avec €cran » 2464 2468 564 567 
Inscriptions: 
<> ARCO* 
Description: 


Baladeuses, selon figure, avec interieurs de douilles E 14, 
B 15, E 27 ou B 22. Poignee en matiere isolante moulee et 
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panier protecteur en fil d’acier zingue. Brides de protection 
contre les efforts de traction. 


SEV28820 


Ces baladeuses ont subi avec succes les essais relatifs a la 
securite. Utilisation: sans globe de protection dans des locaux 
humides, avec globe dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N’ 4935. 
Objet: Irradiateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37651, du 1°” mars 1960. 


Commettant: Societe anonyme Lumi£tre, Goldau (SZ). 
Inscriptions: 

SUNRAY VITATHERM 

V225 — W 400 No. 10000 
Description: 


Appareil d’irradiations ultravio- 
lettes et infrarouges, selon figure. 
Brüleur en quartz et deux lampes 
infrarouges, dont l’une sert ä la 
stabilisation du brüleur. Reflec- 
teur en metal leger dans le cou- 
vercle en matiere isolante moulee, 
fixe d’une maniere pivotable ä un 
socle en mati£re moulee. Deux in- 
terrupteurs ä levier basculant, un 
interrupteur basculant ä mercure, 
un reveil et un miroir, dans l’ap- 
pareil. Cordon de raccordement ä 
double gaine isolante, fixe ä lir- 
radiateur, avec fiche 2 P. Dispositif de deparasitage incorpore. 
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Cet irradiateur a subi avec succes les essais relatifs a la se- 
eurite. Il est conforme au «Reglement pour l’octroi du signe 
distinctif antiparasite» (Publ. n® 117). 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
P. N’ 4936. 
Objet: Brüleur a mazout 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37437, du 17 fevrier 1960. 


Commettant: F. Henssler, 13/15, Zürcherstrasse, 
Dietikon (ZH). 
Inscriptions: 
HEIKO 
Oelbrenner 
Type L1 Baujahr 1959 Fabr. Nr. 102 


Oeldurchsatz in kg/h 1,8 
Leistung We/h 18000 


sur le moteur: 


BBC E Mot. VDE 530 

Typ OEW 094 J 525284 

220 V du A 125 W 1400 T/min 
1/6 HP 50 Hz Isol. Kl. E P 33 
sur le transformateur d’allumage: 
Zündtransformator 


May & Christe G.m.b.H. Oberursel/Ts 
Transformatorenfabrik 


ZC 23 101 BS Prim. 20V 50Hz Kl. Ha 
Sek. 14500 V ampl. Mitte an Masse 
Kurzschlusscheinleistung 250 VA 
I, sek. 0,023 A 

(CA) 729 


Description: 

Brüleur automatique ä mazout, selon figure. Vaporisation du 
mazout par pompe et gicleur. Allumage a haute tension. 
Amenee de l’air de combustion par ventilateur. Entrainement 
par moteur monophase blinde, a induit en court-eircuit, avec 
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enroulement auxiliaire et interrupteur centrifuge. Commande 
par appareil automatique avec cellule photoelectrique. Trans- 
formateur d’allumage loge dans le carter du brüleur. Boite 
a bornes pour le raccordement de l’amenee de courant. 


Ce brüleur A mazout a subi avec succes les essais relatifs a la 
securite de la partie electrique. Il est conforme au «Reglement 
pour l’octroi du signe distinctif antiparasite» (Publ. n° 117). 
Utilisation: dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N’ 4937. 


Objet:  Refrigerateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N? 37697, du 24 mars 1960. 


Sabag & Materiaux de construction S.A., 
89a, rue Centrale, Bienne (BE). 


Commettant: 


Pr . 
S. A. Sabag + Baumaterial AG. 

Biel — Bienne (Schweiz) 

Type K 110 Nr. 90321 Kältemittel F 12 
Volt 220 Hz 50 Watt 130 

Made in Switzerland 


Inscriptions: 


Description: 


Refrigerateur ä compresseur, 
selon figure. Entrainement 
par moteur monophas&e ä in- 
duit en court-circuit, avec en- 
roulement auxiliaire, relais 
de demarrage et disjoncteur 
de protection. Evaporateur 
avec enceinte pour tiroirs A 
glace et conserves surgelees. 
Thermostat avec position de 
declenchement. Lampe ä& in- 
candescence avec contact de 
porte. Exterieur en töle ver- 
nie, interienr en matiere synthetique. Cordon de raccorde- 
ment a double gaine isolante, fix& au refrigerateur, avec fiche 
2P+T. Dimensions interieures: 655X450x405 mm; 
rieures: 910X600Xx550 mm. Contenance utile 102 dms. 


Ce refrigerateur est conforme aux «Prescriptions et regles 
pour les armoires frigorifiques de menage» (Publ. n° 136). 


exte- 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N° 4938. 


Objet: Refrigerateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 


O0. N’ 37604, du 24 mars 1960. 


Sabag & Materiaux de construction S. A., 
89a, rue Centrale, Bienne (BE). 


Commettant: 


730 (C 93) 


Insceriptions: 
Pr . 
SA SABAG AG 
Biel — Bienne (Schweiz) 
Type P 9 Nr. 30290 
Volt 220 — Watt 130 
Made in Switzerland 


Kältemittel NH 3 


Description: 

Refrigerateur A absorption, se- 
lon figure. Bouilleur avec 
corps de chauffe et cuve en 
töle, fixe A la paroi arriere. 
Evaporateur avec enceinte 
pour tiroirs A glace et con- 
serves surgelees. Thermostat 
avec position de declenche- 
ment. Exterieur en töle vernie, 
interieur en matiere synthe- 
tique. Cordon de raccordement 
ä double gaine isolante, fixe 
au refrigerateur, avec fiche 
2P+T. Dimensions interieures: 655X405X350 mm; 
rieures: 910Xx600x555 mm. Contenance utile 78 dm3. 


Ce refrigerateur est conforme aux «Prescriptions et regles 
pour les armoires frigorifiques de menage» (Publ. n° 136). 


exte- 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N’ 4939. 


Objet: Coffret de commande 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N’ 37552, du 3 mars 1960. 


Commettant: Hasler S. A., Berne. 
Inscriptions: 
Hasler AG., Bern 
Werke für Telephonie und 
Präzisionsmechanik 
Typ 1.1447.096 App. Nr. 101 
PR.110 - 125-145 - 220-250 V 50—- N40 VA 
SEK. 48 V 3X2 Am 48 V 1X2 A= 
Description: 


Coffret de commande pour ins- 
tallations de recherche de per- 
sonnes de centraux domes- 
tiques, selon figure. Coffret en 
töle renfermant un transforma- 
teur avec redresseur au sele- 
nium, pour l’alimentation de 
relais. Un deuxieme transfor- 
mateur sert A alimenter des 
lampes de signalisation ou des 
signaux acoustiques. Protection 
des transformateurs par petits 
fusibles au primaire et au se- 
condaire. Differents relais pour la transformation des codes en 
signaux optiques ou acoustiques. Ces relais sont fixes A un 
cadre basculant dans le coffret. Deux bandes de raccordement 
separees, pour circuits A tension reduite. 


Ce coffret de commande est conforme aux «Preseriptions pour 


appareils de telecommunication» (Publ. n° 172). Utilisation: 
dans des locaux secs. 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
P. N’ 4940. 


Objet: Porte-alveoles protege contre une 


atmosphere passagerement 
deflagrante, pour prises de 
courant 

Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 37221, du 20 fevrier 1960. 


Paul Mayer, Appareils electriques et de 
physique, 19, Ryffstrasse, Bäle. 


Commettant: 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 14, 16. Juli 


‚en dessous par des plaquettes en steatite scellees. Ce porte- 


.SNV 24508. 


/ 


Designation: 
Porte-alv&oles proteg&e contre une atmo- 
sphere passagerement döflagrante, pour 
prises de courant du type 13, selon Norme 


SNV 24508, pour 10 A, 250 V-. 
Inscriptions: 
3 PM 


10 A- 250 V 


Description: 


Corps en steatite, selon figure, ; 
portant trois alveoles de contact ä 
ressort. En dessous se trouvent 
deux enceintes separees,renfermant 
chacune un interrupteur unipo- 
laire ä contacts en argent. Ces in- 
terrupteurs constituent la liaison 
entre les bornes de raccordement 
et les deux alveoles conduisant le 
courant. L’actionnement des inter- 
rupteurs s’opere, lors de l’intro- 
duction et du retrait de la fiche, par deux tiges de pression 
en acier inoxydable, guid&es dans des manchons en laiton. 
Les deux enceintes renfermant les interrupteurs sont ferm&es 


SEV23816 


alveoles est destine au montage dans des boitiers ou calottes 
de prises de courant du commerce, type 13, selon Norme 


Ce porte-alveoles a subi avec succes les essais selon les «Pres- | 
eriptions pour prises de courant»> (Publ. n° 120) et des essais 
supplementaires selon le projet des R&gles pour le materiel 
protege contre une atmosphere passagerement deflagrante. 
Utilisation: dans des locaux pouvant presenter passagerement 
et localement des melanges explosifs de gaz et d’air ou de 
vapeur et d’air. 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
P. N’ 4941. 


Objets: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 37202, du 18 fevrier 1960. 


Contaecteurs-disjoneteurs 


Commettant: Fr. Sauter S. A., Bäle. 
Designation: 
Contacteur de protection de moteur, type 
SMT 12, pour 16 A, 500 V-. 
Inscriptions: 
sur le boitier: 
(€SAUTER 
Type SMT 12 A-NTr. 
o- v 50 A1 
JVVS Vv 220 (500) Hz 50 
sur le contacteur-disjoncteur: 
(€SAUTER 
Type SMT 12 
5 16 A 
50 V- 
Description: 


Contacteurs-disjoncteurs tripolaires, selon figure, avee boitier 
en matiere isolante moul&e pour montage en saillie, ou sans 
boitier pour montage encastre. Relais thermiques a chauffage 
direet ou indirect, dans les trois phases. Touches de contact 


en argent, avec deux endroits de rupture par pöle. Porte- 
contacts en matiere isolante moul&e noire. Les boitiers sont 
munis d’une borne de raccordement pour le conducteur de 


Bull. ASE t. 51(1960), n® 14, 16 juillet. 


protection. Relais et fusibles max. admissibles, selon le ta- 
bleau suivant: 


Fusible 
Deileschere MMesdae max. admissible 
= d’ajustement 7 z 
n rapide lent 

A A A 

en Er u 2 

501 0,15...0,3 \ 2 2 
502 0,27...0,55 - 2 
503 0,5 ...1,0 10 6 
504 0,9 ...1,8 15 10 
505 1,6 ...8,3 25 15 
506 We 60 40 
507 5 ..10 60 40 
508 8 ...16 60 40 


Ces contacteurs-disjonceteurs sont conformes aux «Conditions 
techniques auxquelles doivent satisfaire les interrupteurs de 
protection pour moteurs» (Publ. n? 138). Utilisation: dans des 
locaux secs ou temporairement humides. 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N? 4942, 


Objet: Cuisiniere 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N? 35350a, du 15 mars 1960. 


Commettant: Morlet & Cie, 8, Traugottstrasse, Zurich. 


Inscriptions: 
ORANIER 
Nr. 2274 E Typ 1 Kom. 5058 
Volt 380 Nur für Wechselstrom 
Backof.belastg. 2400 W Ges. kW 7,85 
Frank’sche Eisenwerke A.G. 
Adolfshütte Niederscheld Dillkr. 


Description: 


Cuisiniere electrique, selon fi- 
gure, avec quatre foyers de cuis- 
son, un four, un gril amovible et 
un tiroir ä ustensiles. Cuvette fixe. 
Plaques de cuisson avec bord en 
töle d’acier inoxydable, de 85, 145, 
180 et 220 mm de diam£tre, fixees 
ä demeure. Plaque de 180 mm avec 
thermostat adosse. Four avec corps 
de chauffe disposes ä l’exterieur 
et thermostat. Colorifugeage a la 
laine de verre et manteau en 
feuille d’aluminium. Bornes pre- 
vues pour differents couplages. 
Poignees isol&es. Lampes temoins 
pour les foyers de cuisson et le four. 


Au point de vue de la securite, cette cuisiniere est conforme 
aux «Prescriptions et regles pour les plaques de cuisson a 
chauffage elecetrique et les cuisinieres @lectriques de menage> 
(Publ. n? 0126). 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
P. N’ 4943. ö 


Objet: Thermostat 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N’ 37257, du 17 fevrier 1960. 


Commettant: Carl Geisser & Cie, 12, Kasinostrasse, 
Zurich. 

Designation: 
Thermostat ä appliquer, type 730, 
pour 6 A, 250 V-. 

Inscriptions: 


9 Ty. 730 


6A 250 V 


(C94) 731 


Description: 


Thermostat a bimetal, a cou- 
plage brusque, selon figure. In- 
terrupteur unipolaire, contacts 
en argent, isolation en steatite 
et mica. Tige rotative pour 
l’ajustage de la temperature. 


Ce thermostat a subi avec suc- 
ces des essais analogues a ceux 
prevus dans les «Prescriptions 
pour les interrupteurs pour 


usages domestiques» (Publ. 

n° 1005). SEV28813, 
Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 

P. N’ 4944. 

Objet: Cuisiniere 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37640, du 29 fevrier 1960. 


Commettant: Elektron S.A., 31, Seestrasse, Zurich. 
Inscriptions: 
AEG de Luxe 
Typ 611241070 F.Nr. 413031 
V 380 — KW 8,7 = 2200 W G. 2000 W 
Nur für Wechselstrom 
Description: 


Cuisiniere &lectrique, selon figure, 
avec foyers de cuisson, four, gril et 
tiroir A ustensiles. Cuvette fixe. 
Plaques de cuisson avec bord en töle 
d’acier inoxydable, de 145, 180 et 
220 mm de diametre, fixees ä de- 
meure. Four avec corps de chauffe 
disposes ä l’exterieur et thermostat. 
Calorifugeage ä la feuille d’alumi- 
nium et laine de verre. Bornes pre- 
vues pour differents couplages. Poi- 
gnees en matiere isolante.. Deux 
lampes temoins encastrees. 

Au point de vue de la securite, cette 
cuisiniere est conforme aux «Prescrip- 
tions et regles pour les plaques de 
cuisson a chauffage @lectrique et les 
cuisinieres @lectriques de menage» 


(Publ. n° 0126). 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
P. N’ 4945. 


Objet: Chauffe-eire 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37561, du 11 fevrier 1960. 


Commettant: Diethelm & Cie S.A., 15, Talstrasse, 
Zurich. 

Inscriptions: 
TERMO-FIX 
= 220 V 500 W 

Description: 


Appareil, selon figure, pour chauf- 
fer et etendre de la cire a par- 
quet. Cuve en fonte de metal le- 
ger, avec dispositif de fixation A 
une machine ä nettoyer les sols. 
Chauffage par le fond, avec isola- 
tion au mica. Thermostat A ajuste- 
ment fixe, incorpore. Connecteur 
a broches pour le raccordement de 
l’amenee de courant. Tirette avec 
maillon isolant, pour ouvrir V’ori- 
fice d’ecoulement de la cire. Poi- 
gnees en matiere isolante moulee. 
Ce chauffe-cire a subi avec sucees 
les essais relatifs a la securite. 


732 (C95) 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
P. N’ 4946. 
Objet: 
Proces-verbal d’essai ASE: 

0. N° 37379, du 26 fevrier 1960. 


Transmetra S.A., 593, Schaffhauserstrasse, 
Zurich. 


V 220 W 2000 

50 Hz Type Nr. 9364 

= Nur für Wechselstrom — 
Made in Germany 


Radiateur soufflant 


Commettant: 


Inscriptions: 


Description: 


Radiateur soufflant, selon fi- 
gure. Boudins chauffants avec 
isolation en mica, fixes a des 
supports en forme d’etoile. 
Ventilateur entraine par mo- 
teur A pöle fendu. Deux inter- 
rupteurs A touche encastres 
permettent un fonctionnement 
a 3 allures avec air froid et air 
chaud. Lampes temoins pour 
le chauffage et la ventilation. 
Thermostat ajustable, dispose 
en haut du bäti en töle, avec paroi arriere perforee et devant 
ferme par du metal deploye. Connecteur ä broches pour le 
raccordement de l’amenee de courant. Poignee en matiere 
isolante moulee. 


Ce radiateur soufflant a subi avec succes les essais relatifs 
a la securite. Utilisation: dans des locaux secs. 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 
P. N’ 4947. 


Objet: Horodateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37061, du 9 fevrier 1960. 


Caisses enregistreuses Sweda S.A., 


48, Bahnhofstrasse, Zurich. 


Commettant: 


Inscriptions: 
sur la caisse enregistreuse: 
SWEDA 
Model 761040 (4 B Sx) RSi@b- 
Ser. No Y 55-84346 Voltage 220 AC 
Per250 125 W 
Made by Svenska Dataregister AB, 
Solna, Sweden. 


Description: 


Horodateur pour coupons de 
caisse, selon figure, sous forme 
de socle pour caisses enregis- 
treuses «SWEDA». Boite me- 
tallique renfermant un mouve- 
ment d’horlogerie synchrone 
avec transmetteur de contact 
pour un relais temporise, di- 
vers autres relais et dix ele- 
ments d’accumulateur en serie. 
Ces elements sont relies A de- 
meure a un redresseur au se- 
lenium avec transformateur, 
servant a l’alimentation du 
mouvement d’horlogerie; ils 
maintiennent celui-ci en marche, en cas de panne du reseau. 
Cadran nume£rote pour lecture directe de l’heure. Cordon de 
raccordement ä double gaine isolante, fixe A un dispositif de 
contacts, avec fiche 2P+T. Borne de terre avec contact A 
glissement et contact ä pression, A l’interieur du socle. 


Cet horodateur est conforme aux «Prescriptions pour appa- 


reils de telecommunication» (Publ. n® 172). Utilisation: dans 
des locaux seecs. 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 14, 16. Juli 


Association Suisse des Eleetriciens (ASE), Seefeldstrasse 301, Zurich 8 


Revue des periodiques de P’ASE (39...41) 


compose&e par la bibliotheque de l’EPF, Zurich. 


Les references bibliographiques sont accompagn&es d’indices de classification selon le systeme de l’Institut International de 
Bibliographie, Bruxelles. 
Voir les articles d’introduction dans le Bulletin de l’ASE, t. 21(1930), n® 2 et 8, et t. 40(1949), n® 20. 
Les abreviations sont expliqu&es dans l’annuaire, t. 46(1955), p. 110...118. 
La bibliotheque de l’ASE pr&äte les travaux mentionnes ci-dessous aux membres de l’ASE. Dans les commandes, on est 
prie d’indiquer le titre, l’auteur et le nom de la revue avec tome et numä&ro. 


9, Schwachstromtechnik 


621.396.677.43. Die horizontalen Richtdiagramme von Rhom- 
bus-Empfangsantennen bei Kurzwellenübertragungswegen. 
Von H. Bohnenstengel, W. Kronjäger u. K. Vogt. 10 Fig., 
6 Tab. NTZ Bd. 11(1958), Nr. 12, S. 605...610. 


Mit Hilfe statistischer Messmethoden werden die horizon- 
talen Richtdiagramme der Standard-Rhombusantenne der 
Überseefunkempfangsstelle Eschborn bei Kurzwellenüber- 
tragungswegen gemessen, Werte für die Nebenzipfel- und 
Rückstrahldämpfung für verschiedene Frequenzen. 


621.396.677.73.012.71. Antennes ü sources primaires complexes. 
Par J. Salomon et B. Brunet. 14 fig. Rev. techn. Thomson- 
Houston t. — (1958), n? 29, p. 107...115. 


Antennes utilisees dans la gamme des hyperfrequences, 
source primaire, reflecteur comme un organe transforma- 
teur; consequences pratiques, si l’on connait deux des trois 
donn&es suivantes: diagramme primaire, diagramme secon- 
daire, caracteristiques du reflecteur, on peut en deduire 
Y’autre. 


621.396.677.8. Lens Aerial Design. Simple Geometrical Method. 
By G. P. Foldes & L. Solymar. 6 fig. Electronic & Radio 
Engr. Vol. 36(1959), No. 2, p. 73...75. 


Graphical method of designing a lens for an aerial that 
will realize a prescribed amplitude and phase distribution 
function in an aperture, when fed by a given primary source, 
realization of the amplitude distribution function, realization 
of the phase distribution function, construction of the con- 
tours of the lens. 


621.396.677.8. Tecnica costruttiva di antenne a tromba con 
riflettore parabolico. Di Luigi Calligaris. 19 fig. Alta Fre- 
quenza vol. 27(1958), no. 3/4, p. 401...432. 

Antenne nei ponti radio Milano-Trivero-Torino et a M. 
Penice, scelta delle forniture e dei materiali, schemi costrut- 
tivi delle antenne e dei dispositivi di orientamento e di fis- 
samento rispetto ai supporti, sviluppo dei lavori, trasporto 
delle antenne, installazione, opere di finitura. 


621.396.677.833. Diffraction creee par la surface reflechissante 
d’un aerien ä double courbure travaillant en polarisation 
horizontale. Par B. Poelle. 6 fig. Ann. Radioelectr. t. 13 
(1958), n° 53, p. 206...211. 

Proced& de caleul du champ diffracte dans une direction 
donnee, la possibilit& d’utiliser les machines ä caleuler elec- 
troniques permet d’effectuer ce calcul de diffraction en s’in- 
teressant ä toute la surface de l’aerien. 


621.396.677.85. The Fields Associated with an Interface be- 
tween Free Space and an Artificial Dielectric. By J. Brown 
& J. S. Seeley. 7 fig., 1 tab. Proc. IEE, Part C, Vol. 105 
(1958), No. 8, p. 465...471. 

Apparent phase discontinuities at the interface between free 
space and an artificial dielectric arising from the exeitation 
of reactive fields near the interface, behaviour analysed in 
terms of evanescent waves inside the dielectric and in free 
space, metal-strip type of delay dieleectric. 


621.396.677.852. The Use of Dispersive Artificial Dielectries in 
a Beam-Scanning Prism. By J. S. Seeley & J. Brown. 14 fig., 
3 tab. Proc. IEE, Part B, Vol. 106(1959), No. 26, p. 93...102. 
Direction of a radiated beam altered by passing it through 
a prism, if prism material dispersive, final direction fre- 
quency sensitive and beam scanning achieved by frequency 
modulation, array of rods, array of sheets containing a 
pattern of resonant slots. 
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621.396.677.859. Theory of Reflections from the Rodded-Type 
Artificial Dielectric. By A. Carne & J. Brown. 11 fig. Proc. 
IEE, Part B, Vol. 106(1959), No. 26, p. 107...115. 
A composite material of a solid dielectric with embedded 
conductors can give a wave impedance equivalent to that 
of free space and thus eliminate interface reflections, rodded 
dielectric, experimental verification, when the electric-field 
vector is wholly parallel to the axes of the rods. 


621.396.678. Antenna-to-Mast Coupling in Communication. By 

M. W. Scheldorf. 9 fig. Trans. IRE, Vehicular Commun., 
Vol. PGVC-12(1959), April, p. 5...12. 
Methods for testing for the presence of mast coupling in the 
laboratory, relation between these measurements and more 
objective tests in the field, final objective type measure- 
ments with a standard reference. 


621.396.678 : 621.397.672. A Three-Band Aerial Combining 
Network. By S. L. Fife. 9 fig. Eleetronie Engng. Vol. 30 
(1958), No. 370, p. 720...722. 

Radio-frequencey channels in a multi-channel television re- 
ceiver, use of three aerials, network utilizing three prototype 
filter sections of low-pass, high-pass and band-pass charac- 
teristics connected together to a common selective load, 
matching condition preserves with negligible insertion loss. 


621.396.679.4 : 621.396.96. Die zwischen Sender und Antenne 


liegenden Leitungselemente einer Radaranlage und ihr Ein- 
fluss auf die Frequenzstabilität des Senders. Von H. 
Schwindling. 18 Fig. Telefunken-Ztg. Bd. 31(1958), Nr. 122, 
32422203: 

Die im Hohlleiterzug einer Radaranlage befindlichen 
Schaltelemente, Zweck und Wirkungsweise, Stabilitätskon- 
stante, ein einfaches Kriterium für das richtige Einstellen 
der Phasenschieber besteht nicht, sondern das Frequenz- 
spektrum der Anlage muss beobachtet werden. 


621.396.73. Mobile Radio System Provides 920 Channels. By 

Frank Brauer & Don Kammer. 6 fig. Electronics Vol. 31 
(1958), No. 41, p. 96...99. 
Controlled-frequency transceiver, operating in two bands, 
bandpass filter techniques that double the number of 
channels per Me/s of spectrum, osecillator-stabilized system 
designed for 50-ke/s channel spacing, selects any of 920 
channels between 30 to 76 Me/s. 


621.396.73. A Compact Low-Cost 150 Mc./s Mobile Unit of 


Unusual Design. By Maurice A. Robbins. 5 fig. Trans. IRE, 
Vehieular Comm., Vol. PGVC-11(1958), July, p. 42...47. 
VHF mobile unit rated at 10 W rf output, sensitivity under 
0,5 mV, use of printed components, front-mounting and eon- 
siderable simplification of the detection and modulation eir- 
cuits, frequency multiplication factor of the transmitter 4. 


621.396.812. Bestimmung eines Kennwertes für die Absorption 


der Ionosphäre aus einer automatisch-statistischen Analyse 
von Feldstärkeregistrierungen. Von Heinrich Schwentek. 
11 Fig. AEÜ Bd. 12(1958), Nr. 7, S. 301...308. 

Verfahren, mit dem man aus Feldstärkemessungen bei 
schrägem Einfall laufend das nichtselektive Absorptionsver- 
mögen der Ionosphäre bestimmen kann, Bedingungen für 
den Aufbau einer geeigneten Meßstrecke, Trennung der 
Hauptübertragungwege, mittlere Dämpfungskennwerte für 
jedes Stundenintervall, Ionosphärenzustand. 


621.396.812.3. Loop Controls Scatter Power to Offset Fading. 


By Leang P. Yeh. 6 fig. Electronies Vol. 32(1959), No. 5, 
p- 60...62. r 

System eontrols output power of uhf tropospherie scatter 
communications links in accordance with level of received 
signal at opposite end of link to compensate fading, use of 
controlled-carrier operation may effect reductions in trans 
mitted power of 98 percent with consequent savings in fuel. 
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Menschliche Augen überwachen und prüfen Arbeits- 
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621.396.812.3. Error Probabilities for Binary Symmetric Ideal 
Reception through Nonselective Slow Fading and Noise. 
By G. L. Turin. 10 fig. Proc. IRE Vol. 46(1958), No. 9, 
p- 1603...1619. 

One of two correlated, equal energy, equiprobable wave- 
forms transmitted through a channel; signal corrupted in 
the channel by slowly-varying, frequency-nonselective 
fading; corrupted signal processed by an ideal receiver, 
which guesses the transmitted waveform, expressions for 
the probability of committing an error in making such a 
guess. 


621.396.812.3.029.6. Statistik der schwundabhängigen Geräusch- 
leistung für Breitband-Richtfunkverbindungen mit vielen 
Funkfeldern. Von Wilhelm Hormuth. 7 Fig., 2 Tab., AEÜ 
Bd. 12(1958), Nr. 8, S. 346...356. 

Zeiten mit geringen und solche mit starken Schwunderschei- 
nungen, Verteilung der Empfangsspannungen ähnlich einer 
Rayleighverteilung, Leistungsmittelwert für eine Fading- 
stunde, Muster des hypothetischen Bezugskreises für Breit- 
band-Richtfunksysteme; die in kleinen Prozentsätzen der 
Zeit aufretenden grossen Geräuschleistungen. 


621.396.821. Atmospheric Noise Interference to Medium Wave 
Broadcasting. By S. V. Chandrashekhar Aiya. 3 fig., 3 tab. 
Proc. IRE Vol. 46(1958), No. 8, p. 1502...1509. 

Typical tropical thundercloud, electrical discharges associ- 
ated with it, discharge that contributes significantly to noise 
in the medium waveband, analysis of how the atmospheric 
noise impulse as heard by the ear arises and how it causes 
annoyance to the listener of broadcast programs. 


621.396.821. Atmospheric Effects on VHF and UHF Propa- 
gation. By George H. Millman. 16 fig. Proc. IRE Vol. 46 
(1958), No. 8, p. 1492...1501. 

Effects of the troposphere and ionosphere on the propa- 
gation of vhf and uhf radio waves, tropospheric refractive 
index profiles and ionospherie electron density models 
representative of average atmospherie density, models re- 
presentative of average atmospherie conditions, refraction 
effects, time delays, Doppler errors, polarization changes 
and attenuation. 


621.396.822. On the Interpolation and Prediction of Signals 
Plus Noise for Infinite and Finite Smoothing Times. By 
D. MeDonnell & R. W. Perkins. 1 fig. Proc. IEE, Part C, 
Vol. 106(1959), No. 9, p. 47...54. 

Choice of the optimum filter for the extrapolation or inter- 
polation of a signal which is contaminated by noise, method 
for solving the integral equations, Laplace transformations, 
solution of the optimum filter when the error is minimized 
at a particular time after switching on. 


621.396.322. The Spectrum of Limited Gaussian Noise. By 
F. L. H. M. Stumpers. Philips Res. Rep. Vol. 13(1958), 
No. 6, p. 509...514. h 
Energy spectrum of the output of a non-linear device with 
an input of gaussian noise expressed directly in terms of 
the Laplace transform of its characteristics and of convo- 
lutions of the input bandpass form, result applied to several 
forms of limiter characteristic, amplitude of the carrier wave 
after limiting, energy spectrum of the output noise. 


621.396.822. Performance of Some Radio Systems in the 
Presence of Thermal and Atmospheric Noise. By A. D. 
Watt, R. M. Coon, E. L. Maxwell & R. W. Plush. 20 fig. 
Proc. IRE Vol. 46(1958), No. 12, p. 1914...1923. Ka 

Performance of several basic types of communication sys- 
tems under typical conditions with steady or fading car- 
riers, and in the presence of thermal or atmospherie noise, 
methods considered for calculating errors expected from a 
given system, based upon the amplitude distribution of the 


noise envelope. 


621.396.822. Optimum Network Functions for the Sampling of 
Signals in Noise. By H. S. Heaps & M. R. McKay. 6 fig. 
Proc. IEE, Part C, Vol. 105(1958), No. 8, p. 438...443. 

Detection of a signal received upon a noise background, 
transfer functions of the networks which maximize the 
ratio between average amplitude of n successive samples of 
the output signal and the rms output noise, and a continuous 


sample of the output. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 14, 16 juillet 


621.396.822. Rauschen. Von K. S. Knol. 4 Fig. Philips techn. 
Rdsch. Bd. 20(1958/59), Nr. 3/4, S. 83...91. 
Ausserhalb des Empfängers gelegene Ursachen des Rau- 
schens, innerhalb des Empfangsgerätes entstehende Rausch- 
formen, thermisches Rauschen, Schroteffekt, Verteilungs- 
rauschen und Sekundäremissionsrauschen, Rauschen bei 
sehr niedrigen Frequenzen, Rauscherscheinungen bei sehr 
hohen Frequenzen (Quantenrauschen und Laufzeiteffekte), 
Einfluss des Rauschens auf die nutzbare Empfindlichkeit 
der Empfänger, Anwendung der Rauschuntersuchung in 
Physik und Industrie. 


621.396.822. Detection of Asymmetric Sideband Signals in the 

Presence of Noise. By Tomomi Murakami & Richard W. 
a Klage 17 fig. RCA Rev. Vol. 19(1958), No. 3, p. 388... 
417. 
Three methods of detection of signals contaminated by 
fluctuation noise, linear envelope detectors, product de- 
tectors, exalted carrier detecors, “video-to-noise-error ratio” 
for a more adequate quantitative evaluation of detector. per- 
formance, effects of impulse noise on the detection of 
asymmetric sideband signals. 


621.396.822. The Measurement of Power Spectra from the 
Point of View of Communications Engineering. By R.B. 
Blackman & J. W. Tukey. 24 fig., 12 tab. Bell. Syst. techn. 
J. Vol. 37(1958), No. 1, p. 185...282; No. 2, p. 485...569. 
Continuous records of finite length, equally spaced records, 
planning for measurement, details on derivations, for conti- 
nuous analysis, for equi-spaced analysis, for planning. 


621.396.822 : 621.375. Optimum Noise Performance of Linear 

Amplifiers. By H. A. Haus & R. B. Adler. 15 fig. Proc. IRE 
Vol. 46(1958), No. 8, p. 1517...1533. 
Quantitative measure of amplifier spot noise performance, 
function of the amplifier noise and circuit parameters alone, 
lowest spot noise figure achievable at high gain with a 
given amplifier, either alone or in a passive interconnection 
with other amplifiers. 


621.396.822 : 621.382.333. Noise in Junction Transistors. By A. 

van der Ziel. 7 fig. Proc. IRE Vol. 46(1958), No. 6, p. 1019... 
1038. 
Problem of shot noise and flicker noise in junction diodes 
and junction transistors, theory of shot effect, simplified 
low-frequency theory, correspondence with heuristic equi- 
valent circuits, theory in a more rigorous form, both from 
a collective point of view (Petritz, North and van der Ziel) 
and a corpuscular point of view (Uhlir, van der Ziel and 
Pecking), Fonger’s theory of flicker noise, experimental 
verification, low-noise circuits. 


621.396.822 : 621.397.93. Übertragungsfehler im NTSC-Kanal. 
Von Helmut Schönfelder. 14 Fig., 1 Tab. AEU Bd. 12(1958), 
Nr. 11, S. 497...509. 

Farbübertragung nach dem NTSC-System mit der Kombina- 
tion des Helligkeitssignals und des geträgerten Farbsignals 
zu einem gemeinsamen Signal, Möglichkeit von Übersprech- 
störungen zwischen Helligkeits- und Farbinformation, Über- 
sprechen innerhalb der Farbinformation, Übersprechstörun- 
gen, kritische Schaltungen. 


621.396.823 : 621.315.027.3. Funkstörungen durch Korona bei 

380-kV-Anlagen. Von Wilhelm Fleischauer u. Gerhard 
Kalckhoff. 4 Fig., 2 Tab. Siemens Z. Bd. 32(1958), Nr. 7, 
S. 484...490. 
Koronaverluste, Störfeldstärke- und Störspannungs-Messun- 
gen an den Leitungen, geringfügige Auswirkungen auf 
Rundfunk und TFH, Probleme der HF-Störungen durch 
Leitungs-Armaturen und Stations-Geräte und die hieraus 
entstehenden Aufgaben. 


621.396.823 : 621.327.534.15. Störung des Rundfunkempfanges 

durch Leuchtstofflampen. Von H. J. J. van Boort, M. Klerk 
u. A. A. Kruithof. 11 Fig., 4 Tab. Philips techn. Rdsch. 
Bd. 20(1958/59), Nr. 5, S. 135...145. 
Rundfunkempfang durch hochfrequente Schwingungen ge- 
stört, die in Leuchtstofflampen entstehen und auf die Netz- 
leitungen gelangen, quantitative Daten, genormte Messme- 
thode, symmetrische und asymmetrische Komponente der 
Störspannung der verschiedenen Sorten Lampen und Vor- 
schaltgeräte, zulässige Grenze 1 mV, TL S-Lampen mit vor- 
geschalteter Glühlampe und ohne Entstörkondensator. 
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J. HUBER + CIE. AG 


WÜRENLOS zwischen Baden + Zürich TEL. (056) 357 44 


(d 


SCHÄLTER 


GREn unaun- 


Typ PE 4222 (1 kVA) Unsere Normaltypen 


Einphasige Stabilisatoren für Leistun- 
gen von 300 VA (magnetisch) 

I kVA, 15 kVA, 2 kVA und 5 kVA 
(elektronisch-magnetisch) 


be usw. FÜR KONSTANTE 3 Zu diesen Stabilisatoren sind Kopp- 
>» grosse Betriebs- WECHSELSPANNUNG lungseinheiten lieferbar, die dreipha- 


sicherheit sigen Betrieb ermöglichen. 
> hohe Regelgenauigkeit PHILIPS Dreiphasige Stabilisatoren für Lei- 


> kurze Regelzeit EN stungen von 30 kKVA und 50 KVA 
> Klirrfaktor kleiner 3°, (motorisch). 


$ Ausgangsspannung 


\HY 
einstellbar PHILIPS AG, Zürich, 
> iin weiten Grenzen Postfach Zürich 27 
frequenzunabhängig 


Abt. Industrie, Tel. 051/25 8610 
24 


Unentbehrlich für Labo- 
ratorien, Eich- und Prüf- 
stellen, Industriebetrie- 


Ouvrages recus par le secretariat de P’ASE 


(L’ASE se reserve la discussion) 


Les ouvrages mentionnes ci-dessous peuvent &tre empruntes par les membres de l’ASE A la Bi 
ceux qui font partie de depöt du Secr6tariat ou de la Station d’essai des materiaux ( 


bliotheque de l’ASE, excepte 
cotes «Hb» et «MP»). 


Dans les commandes, on est pri& d’indiquer le num&ro, le titre et l’auteur. 


621.313 SEV 11 265,2"? 

Gillon, Edgar. Cours d’eleetrotechnique. 2° partie: Les ma- 
chines electriques. Vol. I: Notions fondamentales. (388 fig., 
tab.), 386 p. 2° ed. 1958. Vol. II: Notions complömentaires. 
(459 fig., tab.), 503 p. 2° ed. 1957. Louvain: Librairie uni- 
versit.; Paris: Dunod 1957, 1958. 


621.313.045 SEV 11626 

Raskop, Fritz. Berechnungsbuch des Elektromaschinen- 
bauer-Handwerkers (Ankerwicklers). Anleitung und Ta- 
bellen für die Berechnung der Wickeldaten bei Instand- 
setzungen, Neu- und Umwicklungen elektrischer Maschinen 
und Apparate. Mit 74 Textabb. u. 95 Tab. XV, 298 S. 8. verm. 
u. verb. Aufl. Berlin: Cram 1959. 


621.313.061 SEV 11555,1 
Henze, Fritz. Schaltbildkombinationen in den genormten 
Farben. Schaltungen von Gleichstrommotoren, Gleichstrom- 
generatoren, Wechselstrommotoren, Drehstrommotoren, 
Drehstromgeneratoren. (Fig., Tab.), 216 S. Leipzig: Fach- 
buchvlg. 1957. = Schaltungen der Starkstromtechnik, Bd. 1. 


621.313.001.24 SEV 11635 

Königshofer, Theodor. Die praktische Berechnung elektri- 
scher Maschinen. Einführung in Maßsystem und Grund- 
lagen sowie allgemeinverständliche Berechnung von Gleich- 
und Wechselstrommaschinen. (126 Fig.. Tab.), XVI, 319 S. 
Berlin: Cram 1959. 


621.313.001.4 : 621.317.2.017 SEV 11 604 

Nürnberg, Werner. Die Prüfung elektrischer Maschinen 
und die Untersuchung ihrer magnetischen Felder. Mit 
340 Abb. (Tab.), XII, 467 S. 4. neubearb. u. erw. Aufl. 
Berlin u. a.: Springer 1959. 


621.313 (083.13) VDE SEV 11670 

Erläuterungen zu den Regeln für elektrische Maschinen 
VDE 0530/3. 59. Im Auftrage der VDE-Kommission «Elek- 
trische Maschinen» verf. von F. Hillebrand, F.Kade, H. 
Kinkel ... Hg. von Heinrich Hess. (16 Fig., 2 Tab., 
Bibliogr.), 83 S. Berlin: VDE-Vlg. 1960. = VDE-Schriften- 
reihe Heft 10. 


621.313 (091) SEV 122 015 

Dibner, Bern. Early Electrical Machines. The experiments 
and :apparatus of two enquiring centuries (1600 to 1800) 
that led to the triumphs of the electrical age. (Fig. 1 pl., 
bibliogr.), 57 p. 4°. Norwalk, Connect.: Burndy Library 
1957. = Burndy Libr. Publ. No. 14. 


621.313.3 SEV 11166.d 

Koväes, K. P., und I. Räcz. Transiente Vorgänge in Wech- 
selstrommaschinen. Budapest: Vlg. d. Ungar. Akademie d. 
Wissensch. 1959. Bd. I: Mit 235 Abb., 514 S. Bd. II: Mit 
142 Abb. (Tab., Taf., Bibliogr.), 270 S. 


621.313.3.025.3 SEV 11 610 
Motoren für Drehstrom und Wechselstrom. (120 Fig., 
Tab.), 124 S. 3. Aufl. Berlin: Allg. Elektricitäts-Ges. (1959). 


621.314.21 SEV 11637 

Bean, Richard L., Nicholas Chackam, Harold R. Moore and 
Edward C. Wentz. Transformers for the Electrie Power 
Industry. (Fig., tab.), VII, 409 p. New York a. o.: McGraw- 
Hill 1959. = Westinghouse-Mc-Graw-Hill Engineering Books 
for Industry. 


621.314.634 SEV 11 653 
Mierdel, Georg, und J. Kroczek. Selengleichrichter. (335 Fig., 
41 Tab.), 474 S. Berlin: Vlg. Technik 1959. 


621.314.671 SEV 538 000,6 

Röhrengleichrichter. Übersetzt u. bearb. v. Max Oppenlän- 
der. Mit 31 Abb. (Tab.), 78 S. Stuttgart: Berliner Union 
(1959). = Elektronische Reihe, hg. v. Alexander Schure, 
Bd. 6. 


621.314.7 + 621.375.4 SEV 11 634 

Kammerloher, J. Transistoren. Grundlagen und Niederfre- 
quenzverstärker. Mit 97 Bildern. (Tab., Bibliogr.), XII, 
215 S. Füssen: Winter (1959). 


Bull. ASE t. 51(1960), n® 14, 16 juillet 


621.314.7 SEV 11571 

Cooke-Yarborough, E. H. Introduction aux cireuits & 
transistors. (60 fig., tab.), XII, 161 p. Paris: Dunod 1960. 
= Monographies Dunod n° 25. 


621.314.7 SEV 11603 
Cattermole, K. W. Transistor Cireuits. (Fig., tab., bibliogr.), 
XI, 442 p. London: Heywood 1959, 


621.314.7 SEV 122 018 
Transistor-Kurs. (Fig., Tab., Taf., Bibliogr.; vervielf.) 4, 
(Bern:) Forschungs- u. Versuchsanstalt PTT 1959/60. 


1. Lektion: Halbleiterphysik. Von E.Hauri. 77 S. 

2. Lektion: a enge und -Gleichrichter. Von E’H’. 
59 5. 

3. Lektion: Transistoren. Von E’H’. 171+3 S. 

4. Lektion: Stabilisierung des Gleichstromarbeitspunktes. 
Von A. E. Bachmann. 11+4 $. 

5. Lektion: Niederfrequenzverstärker. Von A’E’B. 29 +10 S, 

6. Lektion: Halbleiterrauschen. Von A’E’B’. 29+3S, 

7. Lektion: Transistor-Verstärker mit Gegenkopplung. Von 
EH’. 68+5 S. 

8. Lektion: Leistungsverstärker. Von A’E’B’. 17 S. 


9/10. Lektion: Breitband- und Selektivverstärker mit Tran- 
sistoren. Von E’R’H’. 34 5. 

11. Lektion: Transistor-Sinus-Oszillatoren. Von E’R’H’. 25 + 
BASE 

12. Lektion: Elektronische Schalter (I. Teil: Grundschaltun- 
gen). Von A’E’B’. 51 S. 


13. Lektion: Elektronische Schalter (II. Teil: Logische Schal- 


tungen). Von A’E’B’. 29 S. 


621.315.592 : 621.314.63 + 621.314.7 SEV 11205 

Spenke, Eberhard. Les semiconducteurs electroniques. In- 
troduction ä la physique des redresseurs et des transistors. 
(Fig., tab.), XX, 349 p. Paris: Dunod 1959. 


621.316.1.017.21 SEV 538 003 

Wolf, Max. Arbeitsverlustfaktor, Verluststunden und ver- 
wandte Begriffe. Geschichte und Theorie. (17 Fig., 15 Tab., 
Bibliogr.), 54 S. s. 1., s. d. [Frankfurt/M: Verlags- u. Wirtsch.- 
Ges. der EW 1960] = SA aus Elektr.-Wirtsch. Bd. 57(1958), 
Nr. 11, 21, 22. 


621.316.5.066.6 SEV 122 016 
Merl, Wilhelm. Der elektrische Kontakt. Wissenschaftliche 
Grundlagen und ihre Anwendungen. (56 Fig., Tab., Biblio- 
gr.) 92 S. Pforzheim: Doduco (1959). i 


621.316.577 : 621.316.721 
Franken, Herbert. Schütze und Schützensteuerung. Mit 


241 Abb. (5 Tab., Bibliogr.), VII, 382 S. Berlin u. a.: 


Springer 1959. 


621.316.7.018.4.012.7 
Caldwell, William I., Geraldine A. Coon and Leslie M. Zoss. 
Frequency Response for Process Control. Ed. by Leslie 
M. Zoss. (Fig., tab.), VIII, 395 p. New York a. o.: McGraw- 


Hill 1959. = McGraw-Hill Series in Control System Engi- 


neering. 


621.316.7.061 SEV 11 555,21 
Henze, Fritz. Steuer- und Regelschaltungen in den ge- 
normten Farben. 1. Teil: Allgemeine Grundschaltungen, 


Schützensteuerungen, Schaltungen von Stromrichtern, Um- 


formern, Blindstromkondensatoren, Schutzschaltungen. Mit 


SEV 11641 


SEV 11619 


fi 


216 Bildern. (Tab.), 152 $. Leipzig: Fachbuchvig. 1958. 


= Schaltungen der Starkstromtechnik, Bd. 2, 1. Teil. 


621.316.7.061 SEV 11 555,22 
Henze, Fritz. Steuer- und Regelschaltungen in den ge- 


normten Farben. 2. Teil: Ergänzungen der allgemeinen 


Grund- und Steuerschaltungen, Einführung in die Regel- 


technik; Anhang: Die Entstörung elektrischer Maschinen. 


Mit 311 Bildern. (Tab., Bibliogr.), 216 S. Leipzig: Fach- 


buchvlg. 1959. = Schaltungen der Starkstromtechnik, Bd. 2, 


2. Teil. 
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ELIN-UNION 


liefert 


JAND«- 


«> Patent angemeldet 


Universal-Induktions- 
Härtemaschinen 


zum Härten, Löten, Glühen von Werkstücken 


Hochfrequenz-Generatoren 


für induktive und kapazitive Erwärmung 


Hochfrequenz- 
Vorwärmgeräte 
Kunststoff-Schweisspressen 


Prospekte, Beschreibungen, Beratungen und 
Angebote erfolgen kostenlos durch 


Vertretung der Elin-Union 


ING. L. A. PFLEGHART 


Technisches Bureau Zürich 
Zollikerstrasse 246 Telephon 3278 41 


Wieder eine neue Pionierleistung 
von Jansen 


ÜKONTELLERWÄRMER 


JANOflex - 
das unbrennbare Kunststoffrohr 
von maximalster Biegbarkeit 


Mit JANOflex können engste Radien ohne 
Querschnittsverengung spielend leicht ge- 
bogen werden. JANOflex ist deshalb das 
ideale Rohr für Hohldecken und nachträg- 
liche Unterputzverlegung vonLeitungen. Mü- 
helos lassen sich Drähte einziehen. JANO- 
flex ist federleicht und garantiert absolute 
Dichtheit. 

Kurz gesagt: Das Elektro-Rohr für univer- 
sellen Einsatz! 

JANOflex ist SEV-geprüft und vom Stark- 
strom-Inspektorat für jegliche Unter- und 
UÜberputzverlegung zugelassen. Lediglich in 
Betonböden oder -decken muss JANOflex 
während der Montage mechanisch geschützt 
werden. 


Verkauf durch die Grossistenfirmen der 
Elektrobranche. 


in Rollen (uni 


SCHWEIZER PATENTE UND AUSLÄNDISCHE PATENTE ANGEMELDET 


‚ Verlangen Sie Offerte und unverbindliche Vorfüh 


JANSEN & Co. AG., Oberriet/SG 
Stahlröhren- und Sauerstoffwerke, Kunststoffwerk FABRIK ELEKTROTHERMISCHER APPARATE 


Telefon (071) 78244 / Telex Nr. 57159 PAUL LÜSCHER, TÄUFFELEN/BE / (032) 73545 


Schaltuhren Schaltschütze 
Fernschalter Kontaktwerke 


Zeitrelais Temperaturregler 


Fern- und Zentralsteuerungen 


Spezial-Handschalter 
für elektrische Antriebe und 


alle Schaltkombinationen 


Fuss-Schalter Endschalter 
Steuer-Druckknöpfe 


Fr. Ghielmetti & Cie. AG. 
© Fabrik elektrischer Schaltapparate 


Solothurn (Schweiz) - Tel. (065) 2!43 41 


Mehr als 50 000 Stunden 


brennen Cerberus Signalglimmlampen mit gleichbleibender Leuchtkraft: dies ent- 
spricht 6 Jahren Dauerbetrieb. Dank der erstaunlichen Lebensdauer war es möglich, 
Signalglimmlampe und Einbaufassung zu einer kompakten Baueinheit zu kombinieren, der 


Einbauglimmlampe SGF 


Einfachste, zeitsparende Montage durch Eindrücken In eine Bohrung, kleine 
Einbaumaße bei großer Leuchtfläche, günstiger Preis dank fester Kombl- 
nation von Lampe und Fassung sind die wesentlichsten Vorteile der SEV- 


geprüften Einbauglimmlampe SGF. 


Spannungen: 220 V- mit eingebautem Vorwiderstand, 380 und 500 V 
mit Zusatzwiderstand. 


Kräftige Leuchtfarben: klar, opal, rot, grün, gelb, blau. 


Abmessungen: Lampendurchmesser 16 mm, Frontringdurchmesser 
25 mm, Montageloch 21 mm, Einbautiefe 43. mm. 


Für besonders exponierte Stellen eignet sich die Type SGFF mit flacher Front, die ebenfalls in 
allen Farben erhältlich ist. 


Weitere Cerberus Signalglimmlampen mit langer Lebensdauer: 

Typen SG (Sockel E 14) SGB (Sockel B 15). Mit größerem Durchmesser und se 
& 26 ‚ Sockel E 14) und GSGB 26 mm, Sockel B 15). 

CERBERUS Leuchtkraft: GSG (® mm, Socke ) (2 

Verlangen Sie ausführliche Unterlagen und Musterlampen!| 


ELEKTRONENRÖHREN 
Cerberus AG, Männedorf, Telephon (051) 741555 
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dank der 


NRechaudbatterie 


Modellschutz d> 88757 <» Patent 


und ausländische Patente angemeldet 6 


Die zweckmässigen y 
Spezialrechauds werden (? 
in einem geschmackvollen 
Gehäuse vollautomatisch 
elektrisch aufgeheizt 

und speichern die Wärme 
für eine Benützungsdauer 
von 45 Minuten 


— 


a 

Vier Typen mit 2, 3, 5 und 10 Platten 
— 

Verlangen Sie unverbindliche Vorführung 


FABRIK FÜR ELEKTROTHERMISCHE APPARATE 
PAUL LÜSCHER, TÄUFFELEN-BIEL, TEL. (032) 73545 


=“ /ükon %* 


RECHAUDBATTERIE 


“os 


Les 
bonnes 
sonnettes 

a pile seche 


„LASTELEO" 


Die 
guten 
Batterie- 
Glocken 


Nr. 630 i Batterie-Glocke weiss-blanche 
Nr. 630 b Sonnette & pille braun-brune 
Nr. 6430 i Batterie-Summer weiss-blanche 
Nr. 6430 b Trembleur ä pile braun-brune 


J. KASTL, DIETIKON (ZH) 


Tel. (051) 91 85 88 


Der neue fLeuchtschalter 


Nicht nur Schönheit, Zweckmässig- 
keit und technische Weiterentwick- 
lung, sondern Sicherheit und 
Bequemlichkeit verlangen 

die heutigen Anforderungen. 
Für diese Einheiten verdienen un- 
sere Produkte volle Anerkennung. 


Als weitere Neuheit: 

Dieser Leuchtschalter wird für Un- 
terputzmontage (wie Abbildung) in 
den Schemas: 

0/02P/1/3 und 6 mit kombinierter 
Steckdose 2P + E mit Schutzkon- 
takt für Räume mit unbeschränkter 
Zulassung transportabler Appara- 
te geliefert. 


SPITTELER 
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Nur um die Glimmlampe teurer als 
ein gewöhnlicher Schalter. 
Pat. 


Monatlicher Stromverbrauch0,3Rp. 
Glimmlampe E10 


H.Amacher 


Der leuchtendeLichtknopf 
im finstern Treppenhaus! 


Verlangen Sie unsern Spezial Prospekt über 
das Leuchtschalterprogramm. 

Dieser zeigt Ihnen noch mehr Typen und deren 
Anwendungsmöjglichkeiten. 

Monatlicher Stromverbrauch 0,4 Rappen 
Glimmlampe E14 


Fabrik für elektrisch 
technische Apparate 
Lettenweg 76 
Telephon 061/39 17 67 


Allschwil 


ERÄTESICHERUNGSHALTER 


und 


SIGNALLAMPE 


in einem Bauelement zusammengefasst 


erätesicherungslampe FEL, 2...500 V, max. 10 A 
leuchtet bei unterbrochenem Schmelzeinsatz 


icherungssignallampe SIL, 2...500 V, max. 10 A 
leuchtet bei intaktem Schmelzeinsatz 


side Typen sind für Schmelzeinsätze 5x 20 mm 
und zeichnen sich aus durch: 
vibrationsfesten Bajonettkopf 
Dichtung zwischen Kopf und Sockel 
Verdrehungsschutz durch D-Flansch 
im Loch-& nicht grösser als bisherige Halter 


H. SCHURTER AG 
Fabrik elektrotechnischer Artikel 


Luzern, Telefon 041/310 41 


leufDsta 2 
ER BAN 


Wählen Sie Accu-Data Il 


den neuen Honeywell Breitband-Gleich- 
spannungs-Verstärker, 


wenn bei grossen 
Störspannungen... 


Meßsignale von 
0,1 mV bis 100 mV 
erfasst... 


und verstärkt 
werden müssen. 


Accu Data Il ist volltransistorisiert und netzgespiesen. 
Frequenzband 0...20 kHz. Hochohmiger Eingang. 
Ausgang + 2 V/50 mA, zur Speisung von schnell- 
schreibenden Lichtpunkt-Oszillographen, Magnet- 
bandspeichern und Analog/Digital-Konvertern. 
Verlangen Sie bitte ausführliche Unterlagen und 
eine unverbindliche Demonstration. 


Honeywell a6 


ZA Basel Bern Genf 
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IVA 

Magnet- und Motorventile '/2" bis 3" 
Solenoidventile '/a” bis 1'/2" 
Spezialtypen für Leuchtgas, sowie für 
schlagfreies Abschliessen von Was- 
serleitungen. 
Photozellen-Flammenwächter für In- 
dustrie- und Hausölbrenner. 
Elektronische Timer, Lichtschranken 
Kontaktschutzrelais. 


W.IMOBERSTEG, dipl.Ing. 
Fabr. elektrischer Apparate 


Nussbaumen bei Baden 
Tel. (056) 27779 


werden ohne besondere Zwischenstücke zu gekapselten 


Batterien zusammengebaut. 

Selbst bei größeren Abmessungen sind die aus Stahl gebau- 
ten Blechkasten verhältnismäßig leicht und besitzen hohe 
mechanische Festigkeit. 


Verlangen Sie bitte unseren Prospekt BV 11 


GUTOR Verteilanlagen AG., Dottikon AG 


Telefon (057) 732.99 und 733 54 
GLATTBRUGG/ZCH-TEL.(051836222 


Vorschaltgeräte für 

Fluoreszenz- und Gasentladungslampen 
EXTRA-Starter für Fluoreszenz-Lampen 
Einphasen- und Drehstromtransformatoren 


H. Leuenberger 


elektrische Apparate 
Oberglatt/ Zürich, Tel. 051 / 945333 
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MC-Steckkontakte 
MC-Verbindungskabel 


Der anerkannt beste Steckkontakt als Bauteil für: 


Ein- und Mehrfach-Steckverbindungen, elektrische Kupplungen, Wähleinrichtungen, 
Steckplatten, Steckblocks, steckbare Schubladen und dergl. für die 


Starkstromtechnik, Hochspannungstechnik, Schweisstechnik, Nachrichtentechnik, 
Elektro-Chemie und Regeltechnik. 


MULTI-CONTACT BASEL 


Telephon 061 - 43 55 33 Sommergasse 48 


24 Jahre 


STABA Qualitätstransformatoren 


Wir bauen nunmehr alle 2- und 3phasen Transfor- 

matoren, Magnetische Verstärker, Niederfrequenz- 

und Zündtransformatoren mit dem hochwertigen 

korngerichteten Transformatorenblech, in Va- 
cuum imprägniert. 

Für Originalzeichnungen 


für gedruckte Schaltungen 
empfehlen wir die Verwen- 


® Reduzierte dung unseres masshaltigen 
Abmessungen H Zeichenpapieres mit Alumi- 
niumeinlage PAGRA, mit 

® Erhöhter Wirkungsgrad —- Präzisionsrasteraufdruck. 


Lagerformat A 2, Präzisions- 


a EEE ; 
en een raster: 2,5 mm und "/» Zoll. 


RudolfElsaesser,Fabrikation 


EA ELEKTRO-APPARATEBAU AG kartographischer Papiere, 
COURTELARY (J.b.) Tel. (039) 4 34 55/56 Kirchberg/Bern, 
Telefon 034 32598 


ELSOLD-LÖTZINNDRAHT S:C-H:O-NIGZD:FE ai Kae 


ELSOLD ist aus reinsten Metallen hergestellt 
ELSOLD fliesst rasch und bindet schnell 


ELSOLD ist absolut korrosionsfrei 
(von der PTT geprüft) 


Verlangen Sie Unterlagen und Preise 


i 25 000 
Kupferspitze nach ca, 1400 nach ca. 
ungebraucht Normallötungen Lötungen mit ELSOLD 


SAUBER | GISIN SAUBER + GISIN AG - HÖSCHGASSE 45 - TEL. 051 348080 - ZÜRICH 8 
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BERNSTEIN ) - Qualitäts - Werkzeuge 


‚ ((BERNSTEN) 


Verschiedene Werkzeugtaschen, 10-, 18- und 24-teilig 
Fernseh-Service-Koffer «Boy» 50-teilig 
Einzelwerkzeug 

Verlangen Sie den Spezialprospekt 
GENERALVERTRETUNG FÜR DIE SCHWEIZ: 


Engroshaus der Elektroindustrie 
Bleicherweg5a Tel. (051) 270227/278555 


Zürich 2 


Aktien-Gesellschaft 


H.W.SCHULER & E. BRAUCHLI 
suchen 


für Mitarbeit bei Projektierung und Bauleitung 
von Hochspannunssanlagen sowie Starkstrom- 
und Schwachstrominstallationen in Grossbauten, 
Industrieanlagen 175 


1 Techniker 


mit Praxis oder Kenntnissen für Projekt, Kosten- 
voranschläge und Bauleitung 


1 Techniker 


für Hoch- und Niederspannungs-Schaltanlagen 
sowie für Generatorenanlagen 


Zeichner 


möglichst mit Kenntnissen auf Elektroinstalla- 
tionen, eventuell Praktiker mit zeichnerischem 
Talent 


Kontrolleur 


mit Kontrolleurausweis für die Durchführung von 
Hausinstallationskontrollen 


Bewerber mit rascher Auffassungsgabe und 
Freude an interessanter Mitarbeit, die auf eine 
Dauerstelle reflektieren, wollen sich mit hand- 
schriftlicher Offerte, mit Lebenslauf und Zeug- 
nisabschriften unter Angabe der Gehaltsansprü- 
che melden an 


Ingenieurbureau H. W. Schuler & E. Brauchli 
Mühlebachstrasse 43, Zürich 8 
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Elektrische Grosskochherde, Kippkoch- 
kessel, Bratpfannen, Brat- u. Backöfen, 
Wärmeschränke und Bäckereliöfen, 


Oskar Locher, Zürich 


Elektrische Heizungen 
Baurstrasse 14 Telephon 34 54 58 


SEV ASE 
Benützen Sie in Ihren Arbeiten 
die Symbole 
des Schweizerischen Elektrotechnischen Komites (CES) 
des SEV 
siehe Publ. 192 dft)] 
Einige Beispiele 


Name der Grösse | Symbol Name der Grösse | Symbol 


Strombelag A,(x)|| Lamellenzahl K 
Polzahl 2p || Übersetzung ü 


*!) Zu beziehen bei der Verwaltungsstelle des SEV, Seefeldstr. 301, 
Zürich 8, zum Preise von Fr. 10.— für Nichtmitglieder und Fr. 7.— 
für Mitglieder des SEV 


SEV Energieäquivalente — Equivalents 


de l’önergie ASE 


1 kWh = 367 100 kgm = 860 kcal 

1 PSh=1ch-h = 270000 kgm = 632,5 kcal 

1 kcal = 426,9 kgm = 1,163 - 10-? kWh 
1 kgm = 2,724 :10-kWh = 2,343 - 10-3 kcal 


Stahl- u. Aluminium-Konstruktionen 


für Freileitungsbau : 


Comstral_ Weinfelden 


Gesucht für den Ausbau einer gut eingeführten 
Leitungsbauunternehmung 


Elektrotechniker 
als Teilhaber 


und als tüchtiger Mitarbeiter für die Montage- 
leitung und Betriebsführung. 


Es mögen sich nur Fachleute melden, die Selb- 
ständigkeit zu schätzen wissen und über ein 
grösseres Kapital verfügen. 


Offerten unter Chiffre B 162 Z an die Admini- 
stration des Bulletin SEV, Postfach Zürich 1. 


Leclanch& S. A.,Yverdon cherche 


un TECHNICIEN 


pour son Bureau d’analyse du travail (la formation sp&- 
ciale n&cessaire pour ce poste peut 6tre acquise A 
l’usine). P 431-17 E 


un TECHNICIEN 


pour son bureau technique. 164 


Faire offre avec curriculum vitae manuscrit, photogra- 


phie et pretentions de salaire, ä la Direction. 


Zu kaufen gesucht 174 


1 Occ. Dreiphasen- 
Transformator 


Primär 11 kV, sekundär 380/220 Volt. 
Leistung 60 oder 75 KVA. 


Offerten sind zu richten an das 
Elektrizitätswerk der Gem. Lenz GR, 
zuhanden von A. Willi. 


S. A. des Cäbleries et Trefileries de Cossonay 


Nous cherchons pour notre departement «Mon- 
tage» un P 964 L 


technicien-e&@lectricien 


ayant si possible de l’experience dans la pose des 
cäbles comme remplacant et successeur du chef 
actuel. Place d’avenir et ind&ependante. Notions de 
la langue allemande ne&cessaire. Possibilite d’habi- 
ter a Lausanne. 168 


Faire offres avec curriculum vitae, references, 
photo et pretentions de salaire jusqu’au 23 juillet 
1960 & la Direction. 


Gesucht 


Elektrotechniker 


für Projektierung und Bauleitungsaufgaben von 
Stark- und Schwachstromanlagen in Ing.-Bureau 
SIA. Erfordernisse: Schweizer Bürger, gute Ge- 


sundheit, praktische Tätigkeit auf Bureau, initia- 
tiv, Freude an selbständiger Arbeit. 


Offerten mit Photo, Lebenslauf, Zeugnisabschrif- 
ten und Saläranspruch unter Chiffre B 172 Z an 
die Administration des Bulletin SEV, Postfach 
Zürich 1. 


S. A. des Cäbleries et Trefileries de Cossonay 


Wir suchen für unsere Montageabteilung 169 


Elektrotechniker 


wenn möglich mit Erfahrung im Kabelleitungs- 
bau, als Stellvertreter und Nachfolger des gegen- 
wärtigen Chefs der Montageabteilung und Fabri- 
kationsabteilung für Kabelzubehör. Entwick- 
lungsfähige, selbständige Tätigkeit. Einige fran- 
zösische Sprachkenntnisse erwünscht. Möglich- 
keit, in Lausanne zu wohnen. P 964 L 


Offerten mit kurzem Lebenslauf, Photo und An- 
gabe von Referenzen und Gehaltsanspruch bis 
23. Juli an die Direktion. 


EWZ 


Gesucht 4149 


Materialverwalter 


für Einkauf und Verwaltung des Bau- und 
Betriebsmaterials für den gesamten Werk- 
betrieb und für die Leitung des Autobe- 
triebes. 171 


Verlangt werden: Materialkenntnisse, Eig- 
nung für Einkauf und Personalführung. 


Gehalt nach Vereinbarung. Pensionsver- 


sicherung. 


Handschriftliche Bewerbungen von Schwei- 
zer Bürgern sind unter Beilage von Lebens- 
lauf, Zeugnisabschriften und Photo erbeten 


an das 


Elektrizitätswerk der Stadt Zürich 
Postfach, Zürich 23 


Für unsere Abteilung Stationsbau 
suchen wir einen jüngeren 159 


Elektro- 
oder Maschinen- 
zeichner 


zur Ausarbeitung von Projekt- und 
Ausführungsplänen von Trans- 
formatorenstationen und Schalt- 
anlagen. P 979@ 


Bewerber, die sich über eine 
abgeschlossene Lehre ausweisen 
können und die Freude an einer 
lebhaften und interessanten Tätigkeit 
haben, bitten wir, ihre hand- 
geschriebene Anmeldung mit den 
üblichen Unterlagen zu richten an 
das 


Elektrizitätswerk Basel 
Postfach Basel 8 


Schweizerische 
Elektrizitäts- und Verkehrsgesellschaft 
«SUISELECTRA» 


Für die Mitwirkung bei der Projektierung und 
Bauleitung von Wasserkraftanlagen suchen wir 


dipl. Tiefbauingenieure 
(oder -techniker) 


mit mehreren Jahren Bureau- oder Bauplatz- 
praxis und gutausgewiesene P 9401 Q@ 


Tiefbauzeichner 


Dauerstellen, zeitgemässe Anstellungsbedingun- 
gen und Pensionskasse. 173 


Interessenten sind gebeten, detaillierte Offerten 
mit Zeugniskopien und Photo, unter Angabe des 
Gehaltsanspruches, an unsere Adresse, Basel 10, 
‚Malzgasse 32, zu richten. 
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OPENINGS IN USA. 


. Head of Mechanisation Staff: currently em- 
ployed in automation and mechanisation in 
electronics field. Salary: $ 16,000 upwards. 


, Physieists and Electronic Engineers: with semi- 
conductor experience. For device development 
and research. Salaries: $ 8,500 upwards. 


. Circuitry Engineers: with semiconductor ex- 
perience. Salaries: $ 8,500 upwards. 


. Capacitor Engineers: with paper and film ca- 
pacitor experience; ceramics experience an 
advantage. Salaries: $ 8/9,000. 


. Machine Designer in capacitor industry, as 
Chief of Equipment Design and Methods Group. 
Salary: $ 10/11,000. 


. Chief Selenium Engineer: with vacuum depo- 
sition experience. Salary: $% 12,000 plus. 


. Mechanical Designer: with experience in car- 
rier telephone field. Salary: $ 9,000 upwards. 


. Electronic Engineers: with experience in design 
of carrier telephone, V.H.F., microwave com- 
munication, radio relay, or data transmission 
equipment. Salaries: $ 8,500 upwards. 


Salaries according to qualifications and experience. 


Locations: New England and New Jersey. 


APPLICATIONS: In confidence. In English, with date of 
birth, marital status, qualifications & experience, to 
G. HALL, M. A., B. Sc., 2 TUDOR STREET, LONDON, 
E. C. 4, who will supply further information about the 
companies and posts at interviews. 


(Fi Telephondirektion St. Gallen 


Für unseren neu organisierten Radio- 
und Fernsehdienst suchen wir einen 


ELEKTROTECHNIKER 


als Stellvertreter des Leiters des 
technischen Dienstes. 163 


Erfordernisse: 


Schweizer Bürger, Diplom eines 
schweizerischen Technikums. 


Wir bieten: 


Interessantes Arbeitsgebiet, zeit- 
gemässe Arbeitsbedingungen und 
Besoldung. 


Weitere Auskünfte werden gerne er- 
teilt, Anmeldungen sind erbeten an 
die 

Telephondirektion St. Gallen 


LONZA AG 
Walliser Kraftwerke, Visp 


Wir suchen für unser Betriebsbureau in Visp 


Elektrotechniker 


als Chef der Konstruktionsabteilung für die Pro- 
jektierung und den Bau von Hochspannungs- 
Schaltanlagen und Transformatorstationen. 


Elektrotechniker 


für Betrieb und Unterhalt der Ortsnetze und 
Transformatorstationen der Allgemeinversorgung 
sowie für das Installationskontrollwesen. 165 


Tiefbautechniker 


für die Bearbeitung und Leitung vielseitiger und 
interessanter Bauaufgaben im Kraftwerkbetrieb. 


Bauzeichner 


für Arbeiten im Bureau und Aussendienst. 


Offerten mit Lebenslauf, Angaben über Ausbil- 
dung, bisherige Tätigkeit und Gehaltsansprüche 
sind unter Beilage einer Photographie zu richten 
an P 8975 S 


Lonza AG, Walliser Kraftwerke, Visp 


Die Generaldirektion PTT sucht für die Sektion 
Niederfrequenztechnik ihrer Forschungs- und 
Versuchsanstalt einen P655X 


Fachkontrolleur 


eventuell 


Konstrukteur 


Erfordernisse: Feinmechaniker oder Apparate- 
monteur mit Lehrabschlussprüfung und prakti- 
scher Tätigkeit in der Fernmeldetechnik. 166 


Handschriftliche Bewerbungen, begleitet von 
Lebenslauf und Angaben über die bisherige Tä- 
tigkeit sind zu richten an die 


Personalabteilung der Generaldirektion PTT 
in Bern 


Zu verkaufen 
zu sehr günstigen Preisen 


1 Drehstromgenerator: 


Fabrik-Nr. BBC, B 18 253 
Leistung 13 000 KVA 

Spannung 8600 Volt 

Strom 870 Amp. 

Drehzahl 300 U/Min. 

Frequenz 50 Hz 

Inbetriebsetzung 1. Dezember 1922 
Totalgewicht ca. 125 t 


1 Drehstromtransformator: 


Fabrik-Nr. BBC, B 43 524 

Leistung 13 000 kVA dauernd 

Spannung 8600 / 160 100 — 144 500 — 
(137 600) Volt 

Strom 887 / 47,5 —- 52,8 Amp. 

AVDEPAUNWEERDEL923 

Schaltung Dreieck / Stern 

Frequenz 50 Hz 

Totalgewicht ca. 61 t 


Anfragen sind zu richten an die 
Abteilung Kraftwerke SBB 
Mittelstrasse 43 Bern Telephon (031) 64 35 10 


Die Telephondirektion Zürich sucht für den Baudienst 


einen 146 


Elektrotechniker 


und einen 


Tiefbautechniker 


Wir bieten: 

Gelegenheit zur Einführung in die technischen und 
administrativen Belange unseres Betriebes. 
Interessante, vielseitige und verantwortungsvolle Arbeit 
auf folgenden Gebieten: 

Projektierung, Bau und Unterhalt von oberirdischen und 
unterirdischen Linienanlagen. 

Günstige Lohn- und Anstellungsverhältnisse. 


Erforderlich sind: 
Diplom eines schweizerischen Technikums und 1 bis 
2 Jahre Praxis. 


Anmeldung sind mit Ausweisen über Studien und bis- 
herige Tätigkeit sowie Geburtsschein oder Niederlas- 
sungsbewilligung zu richten an die 


Telephondirektion Zürich, Postfach Zürich 39. 
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SERVICE TECHNIQUE SUISSE DE PLACEMENT Telephon (061) 23 54 26 


ST$ SCHWEIZER. TECHNISCHE STELLENVERMITTLUNG Zürich 4, Lutherstrasse 14 


SERVIZIO TECNICO SVIZZERO COLLOCAMENTO Telegr.: STSingenieur Zürich 


Liste offener Stellen. Beachten: Sprechstunden der STS für Stellensuchende nur nach- 


123 


125 


221 


239 


243 


mittags. Anmeldebogen bei der STS. 


Angestellter, technisch-kaufmännischer Richtung mit Praxis, 
Deutsch und Französisch sprechend, für das Offertwesen und 
den Aussendienst zum Verkauf von Zentralschmierapparaten. 
Befähigt zur Planung von Zentralschmieranlagen. Alter 25 bis 
35 Jahre. Eintritt nach Übereinkunft. Entwicklungsfähige 
Dauerstellung für qualifizierten Bewerber. Maschinenfabrik 
im Kanton Zürich. 


Gelernter Elektrozeichner mit Praxis für den Service an elek- 
trischen Einrichtungen, wie Trafostationen, gekapselte Ver- 
teilanlagen, Steuerungen usw. Begabung im Erfassen elektri- 
scher Steuerungsprobleme, Kenntnisse in Stromlauf-Planaus- 
führung, flinker Planbearbeiter und etwelche Erfahrungen in 
der Konstruktion elektrischer Anlagen. Eintritt nach Über- 
einkunft. Dauerstellung bei Eignung. Dienstwohnung vorhan- 
den. Chemische Fabrik der Nordwestschweiz. 


Technischer Zeichner der Maschinen-, Elektro- oder Bau- 
branche mit abgeschlossener Lehre und etwas Praxis, saube- 
rer Darsteller für Projektzeichnungen elektrischer Küchen- 
und Heizanlagen sowie für Massbilder. Eintritt baldmöglichst. 
Dauerstellung bei Eignung. Zürich. 


Elektroingenieur mit Praxis für den Verkauf elektromedizini- 
scher Geräte. Alter 30 bis 50 Jahre. Sehr gute Kenntnisse der 
deutschen und französischen Sprache. Eintritt nach Überein- 
kunft. Dauerstellung für initiativen und geeigneten Bewerber. 
Stadt der Westschweiz. 


Elektroingenieur (Starkstromtechnik) mit Diplom der ETH 
oder EPUL, möglichst mit Praxis im Grosselektroapparatebau 
für das Versuchslokal und Labor; ferner Elektrotechniker mit 
Diplom eines kantonalen Technikums und Konstruktionspraxis 
auf vorstehend genanntem Gebiete. Gelegenheit, die franzö- 
sische Sprache zu erlernen. Eintritte nach Vereinbarung. Be- 
vorzugt Bewerber, die Wert auf eine Anstellung von längerer 
Dauer legen. Fabrik in Frankreich. 


Abgemeldete Stellen: 


1959: 171, 297; 1960: 13, 15, 17, 87, 191, 199. 


Wir suchen für Projektierung und Montageleitung 
tüchtigen 153 


Elektrotechniker 


als erste Stütze des Betriebsführers. 


Arbeitsgebiete: Bau von Transformatorenstationen, 
Freileitungen und Kabelanlagen. Arbeitsrayon Ost- 
schweiz. 


Guter Lohn und weitgehende Selbständigkeit werden 
zugesichert. 


Offerten sind zu richten an 


Rhyner, Elektro-Netz-Bau-AG, Elgg ZH. 
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Wir suchen 161 


Elektrotechniker 
Konstrukteure 
Maschinenzeichner 


für die Entwicklung und Konstruktion auf dem 
Gebiete der Fernmelde- und Hochfrequenztech- 
nik. P 204 Sn 


Bewerber aus anderen Fachrichtungen werden 
eingeführt. Reflektanten auf entwicklungsfähige 
Stellen sind gebeten, ausführliche Offerten mit 
Ausweisen über Ausbildung und Praxis sowie 
Angabe der Gehaltsansprüche einzureichen an 


AUTOPHON 


Solothurn 


Wir suchen für unsern modernen, dynamischen 
Mittelbetrieb in der Nähe Zürichs, auf dem Ge- 
biete der Elektroindustrie, einen 160 


Elektronik-Ingenieur als Laborchef 


für die selbständige Ueberwachung und Leitung 
unserer Entwicklungsabteilung. Za 7745/60 


Unser neuer Mitarbeiter sollte eine reiche Erfah- 
rung in der Entwicklung von Transistor-Schal- 
tungen besitzen und mit Weitblick und fach- 
lichem Können an die Lösung von Aufgaben der 
industriellen Elektronik und Automation heran- 
gehen können. Er soll ferner die Fähigkeit be- 
sitzen, einen bestehenden technischen Mitarbei- 
terstab bei der Lösung von Problemen mit Rat 
und Tat zu unterstützen, in Entwicklung befind- 
liche Arbeiten ständig überwachen, um diese zu 
einem reifen Endstadium zu bringen. 


Als besondere Aufgabe ist ihm ferner die Aus- 
arbeitung von technischen Dokumentationen über 
neuentwickelte Baueinheiten und Steuerungen 
zugedacht. 


In persönlicher Hinsicht soll unser neuer Mit- 
arbeiter gute menschliche Eigenschaften besitzen 
und Sinn für eine positive und aufbauende Zu- 
sammenarbeit haben. Wir bieten eine wirklich 


selbständige Tätigkeit, die wir entsprechend 
schätzen werden. 


Offerten mit allen üblichen Unterlagen und 
Saläransprüchen sind erbeten unter Chiffre 
2.G. 7745 an Mosse-Annoncen, Zürich 23. 


Es ist Ihr Vorteil 


wenn Sie Ihre Eisenbau-Werkteile durch uns 


EN 


Ben im Vollbad verzinken lassen 


ER 


AV > 
Sie ersparen sich dadurch auf Jahrzehnte 
hinaus kostspielige Erneuerungs- und Unter- 


haltsarbeiten 


Für Grosskonstruktionen sind wir besonders 
gut eingerichtet 


Verzinkereiwerke 


AG. KUMMLER & MATTER 


Däniken/SO Telephon (062) 6 11 54/55 


Bäder bis zu20m Länge - Grosser Lagerplatz 


LG-MAGNETVERSTÄRKER 


Für Mess- und Regelschaltungen 


Robust 
Wartungsfrei 
Lebensdauer 


unbeschränkt 


als Messverstärker 


Ausgangsleistung: 20 mW 
Leistungsverstärkung: 3.10° 


als Leistungsverstärker 


Ausgangsleistung: 1...20 W 
Leistungsverstärkung: 0,3.10°...1,1.10° 


LANDIS & GYR AG ZUG 


JN 3078 


N QQQAQAQAQAAQANAAQAQQAQNCT 


1720 


Der elektronische digitale 


Rechenautomat 
ZEBRA 


bewältigt komplizierte, mathematische Auf- 
gaben der Technik und der Wissenschaft. 


Er zeichnet sich aus durch folgende Vorzüge: 


Möglichkeit der Verwendung einer einfachen Program- 
mierungsart. 


Grosses Speichervermögen von 8192 Worten. 


Eingabe der Programme und Daten mit grosser Geschwin- 
digkeit ab Lochstreifen. 


Ausgabe auf Blattschreiber oder mit erhöhter Geschwin- 
digkeit auf Lochstreifen. 


Weitgehende Transistorisiercung und Aufbau mit aus- 
wechselbaren, normalisierten Baueinheiten. 


Niedriger Preis. 


Standard Telephon und Radio AG. 


Zürich 4, Verkaufsabteilung Zweierstrasse 35 Tel. 051/25 4510 


N 


